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Abonnements ⸗ Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. dſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Verſammlung der Naturforſcher. 

Die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, welche ſeit 
mehr als 60 Jahren abwechſelnd an einem Orte Norddeutſchlands 
und Süddeuſchlands zuſammentritt, iſt in der abgelaufenen Woche 
in der Reichs hauptſtadt verſammelt geweſen. Die Wahl des Ortes 
hat eine ungewöhnliche Anziehungskraft geübt; die Präſenzliſte hat 
früher niemals auch nur annähernd dieſelbe Ziffer erreicht, wie gegen⸗ 
wärtig. Aber nicht allein die Zahl, ſondern auch die hervorragende 
Stellung der einzelnen Theilnehmer hat der Verſammlung Glanz 
verliehen. Die Vorträge, welche in den allgemeinen Sitzungen ge⸗ 
halten wurden, gleichen goldenen Aepfeln, und jeder einzelne Theil⸗ 
nehmer wird ſich im Stillen ſelbſt gefagt haben, daß es ihm voraus⸗ 
ſichtlich niemals wieder beſchieden fein wird, fo viel Gelehrſamkeit und 
ſo viel Geiſt an einem Orte vereinigt zu ſehen. 

Blättert man die Theilnehmerliſte durch, ſo fällt auf den erſten 
Blick der ſtreng bürgerliche Charakter der Verſammlung auf. Ganze 
Spalten kann man durchſehen, ehe man auch nur ein ſchlichtes „von“ 
vor einem Namen findet; der höhere Adel aber ift gänzlich unbe- 
theiligt geblieben. Wo in England eine Verſammlung von gemein: 
nützigem Charakter ſtattfindet, betreffe fie Wiſſenſchaft, Kunſt oder 
Humanität, da kann man ſicher ſein, daß ein Lord an der Spitze 
ſteht, und gewohnlich ein Abkömmling einer der Familien, die ſchon 
unter den Plantagenets ſich ausgezeichnet und die wilden Kämpfe 
der beiden Roſen überlebt haben. Ihm zur Seite ſtehen eine 
Anzahl ſeiner Standesgenoſſen, und alle dieſe Männer bilden nicht 
eine kalte, todte Decoration, ſondern fie ſtehen mitten in der Sache 
drin und beherrſchen dieſelbe. Der Engländer von hoher Geburt hält es 
für feine Aufgabe, ein Gelehrter zu werden, ſofern feine Fähigkeiten 
es irgendwie zulaſſen. Ob Theolog, Jurit oder Mediciner, ob mit 
reien Studien auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft oder der 
geſchichtlichen Wiſſenſchaften beſchäftigt, Einen Ort wird ein Mann 


Stadt ⸗ Theater. 
„Fidelio“. 

Frau Sonntag⸗Uhl hat bereits in der vorigen Saiſon als 
Selica den Verſuch gemacht, aus dem eigentlichen Alt⸗ oder Mezzo⸗ 
ſopran⸗Fach in den hohen (dramatiſchen) Sopran überzugehen. Ihr 
Fidelio darf als ein weiterer Schritt auf dieſer Bahn betrachtet wer⸗ 
den. Iſt es ſchon an und für ſich mit Schwierigkeiten aller Art 
verknüpft, ſich in den Charakter einer neuen bedeutenden Rolle — 
Frau Sonntag ſang die Leonore überhaupt zum erſten Mal — 
hineinzuleben, ſo wachſen dieſe Schwierigkeiten noch, wenn die ſtimm⸗ 
lichen Anforderungen einer ſolchen Rolle ungewöhnlich große und von 
dem ſonſtigen Rollenhabitus verſchiedene find. Beethoven ift es nie, 
wie etwa Mozart, eingefallen, aus Courtoiſie gegen die Sänger 
bequem und leicht ſangbar zu ſchreiben, außer wenn es ihm in der 
Eigenart des Stückes ſelbſt begründet ſchien, im Gegentheil, er hat 
mehr als einmal Dinge hingeſchrieben, die, allen Geſetzen der Ge⸗ 
ſangskunſt und der Leiſtungsfähigkelt der menſchlichen Stimme Hohn 
ſprechend, nahezu ans Unausführbare grenzen. Die Sängerinnen 
der großen Meſſe und der neunten Sinfonie wiſſen davon ein Lied 
zu ſingen. Merkwürdiger Weiſe ſind es faſt nur die Soprane, 
welchen der ebenſo eigenſinnige, wie geniale Componiſt derartige Zu⸗ 
muthungen gefellt hat. Auch in der Partie der Leonore finden ſich 
geſangliche Abnormitäten auffallendſter Art vor. Während im erſten 
Acte durchgängig Marzelline die Obetſtimme übernimmt und Leonore 
bis auf ein kleines Duett mit Rocco im erſten Finale als echter 
Mezzoſopran behandelt iſt, wechſelt das Verhältniß im zweiten Acte. 
Aus dem Mezzoſopran wird nach und nach ein hoher Sopran, der 
ſich mit Vorliebe ganze Perioden lang in den allerhoͤchſten Tönen 
bewegt. Das iĝ ein Mißverhältniß, welches nur darin feine Erklä⸗ 
rung findet, daß die Leonore in den beiden erſten Bearbeitungen des 
Fidelio für eine außergewöhnlich hohe Sopranſtimme berechnet war. 
In der dritten, jetzt allgemein eingeführten Faſſung ſind die theils 
ums, theils neugearbelteten Sätze, fo beſonders die große Arie und 
das Finale des erſten Actes, ſo hingeſtellt, daß, obſchon es an ſcharf 
einſchneidenden, hohen Tönen nicht mangelt, dennoch die Lage im ALL: 
gemeinen eine ſich mehr in der Tiefe und Mitte bewegende iſt. Auch 
im zweiten Acte hat Beethoven vielfache Erleichterungen und Mil⸗ 

derungen eintreten laſſen (f. Duett zwiſchen Floreſtan und Leonore), 
immerhin aber iſt noch ſoviel des Anſtrengenden und Unbequemen 
übrig geblieben, daß die Sängerinnen damit ihre liebe Noth haben. 
Hohe Soprane werden in der Regel dem zweiten Acte vollauf ge⸗ 
recht werden, aber dafür im erſten, namentlich in der Arie „Abſcheu⸗ 
licher, wo eilſt Du hin“ nicht alle Erwartungen befriedigen; bei 
Mezzoſopranen wird das Gegentheil eintreten. Dieſen Umſtand wird 
man bei jeder Sängerin, deren Stimme einen beſtimmt erkennbaren 
Special⸗Charakter beſitzt, in billige Erwägung ziehen müſſen. Muß 
man aber einmal eine dieſer beiden Unvollkom menheiten mit in den 
Kauf izehmen, fo ift jedenfalls die, welche mit den Mezzoſopranen 
naturgemäß verbunden ift, die geringere. — Frau Sonntag⸗Uhl hat 
als Leonore ungetheilten Beifall gefunden. Gehört auch ihre Stimme 
nicht zu denen, die man in der Theaterſprache als ſogenannte große 


ei 


von guter Erziehung und unabhängiger Lebensſtellung immer finden, oberflächlichen Berichten heraus, daß die Naturwiſſenſchaft, ohne ihr 
Und wenn es wirklich an eigenftes Gebiet zu verlaſſen, dahin gedrängt wird, auch politiſche und 


auf welchem er fih nützlich machen kann. 


wiſſenſchaftlichen Anlagen gänzlich fehlt, fo ſoll er wenigſtens einer ſociale Probleme zu berühren. 
Das aber gilt als nicht Cohn, von ganz verſchiedenen Grundgedanken ausgehend, und an ganz 


gemeinnützigen Sache ſeine Kräfte widmen. 


Expedition: Herrenftraße Nr. 25. 


AUnſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Außerdem übernehmen alle Bofte 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 26. September 1886. 


Die Reden der Herren Siemens und 


ehrenvoll, daß ein Mann, der durch Geburt und Beſitz auf die Höhe verſchiedenen Ergebniſſen endigend, in ihren Gedankenreihen ohne Bes 
des Lebens geſtellt ift, feine beſten Jahre in einer Weiſe verbringt, rührung mit einander, glichen fih doch darin, daß fie die ſociale Zukunft 


welche für die Menſchheit nutzlos iſt. 

Die Verſammlung wurde von den Herren Virchow und Hoffmann 
geleitet, zwei Gelehrten, die außer ihren großen wiſſenſchaftlichen Ber- 
dienſten keine Vorrechte in die Wagſchale zu werfen hatten; um ſie 
herum zunächſt ein Kreis von Univerfitätsprofefforen und dann ein 
weiterer Kreis von Männern, welche von Berufs wegen und zum 
Zwecke des Broderwerbes die Wiſſenſchaft pflegen und ihre Reſultate 
anwenden. Der große Kreis von Dilettanten im beſten buchſtäblichen 
Sinne des Wortes, welche die Wiſſenſchaft lieben, ohne von ihr 
einen Vortheil zu ziehen, dieſer große Kreis, welcher in allen anderen 
Ländern bei ſolchen Veranlaſſungen einen breiten Raum einnimmt, 
fehlt bei uns gänzlich. Dadurch wird den wiſſenſchaftlichen Be: 
ſtrebungen nicht allein eine koſtbare Menge von Kräften, ſondern 
auch eine erhebliche Summe von Geldmitteln vorenthalten. Der 
british association forgthe advancement of science fehlt es 
niemals an Männern, die Hunderte oder Tauſende als Geſchenk hin⸗ 
geben, um wiſſenſchaftliche Beſtrebungen zu fördern. Man kann in 
der That nicht ohne Bitterkeit daran denken, daß die jüngeren Söhne 
aus unſeren hochgeſtellten Familien fo gar wenig daran denken, was 
die Wiſſenſchaft ihnen geleiſtet hat, und was ſie ihr ſchuldig geworden ſind. 

Unſere großen Grundbeſitzer, ob bürgerlichen oder fürſtlichen Ur⸗ 
ſprungs ſollten es doch im Herzen tragen, daß die Wiſſenſchaft Die 
Mittel beſitzt, unſere Landwirthſchaft einträglicher zu machen, daß die 
Veredelung unſerer Thierracen, die Fortſchritte unſerer Zuckerinduſtrie, 
die beſſeren Kenntniſſe über die Düngungslehre ſämmtlich abhängig 
ſind von der theoretiſchen Erweiterung unferer, Einſichten in den Zu⸗ 
ſammenhang der Naturkräfte. 

Unſere Naturforſcherverſammlung iſt aus kleinen Anfängen her⸗ 
vorgegangen. Der Begründer derſelben, Oken, war burſchenſchaftlicher 
Beſtrebungen verdächtig und ſchon aus dieſem Grunde wurde fein 
Werk mit Mißtrauen angeſehen. Als die Verſammlung im Jahre 
1828 zum erſten Male in Berlin zuſammentrat, mußte Alexander 
von Humboldt das ganze Schwergewicht ſeines Einfluſſes aufwenden, 
um ihr einen würdigen Empfang zu bereiten. In dieſer Beziehung 
iſt Vieles beſſer geworden. Von Seiten des Staates, insbeſondere 
des Unterrichtsminiſteriums, iſt Alles geſchehen, um die Verſammlung 
zu ehren, und Manches, um ſie zu fördern. Wir dürfen darauf mit 
Befriedigung zurückblicken. 

Das Beſte freilich hat die Verſammlung für ſich ſelbſt gethan. 
Die Vorträge, welche dort gehalten worden ſind, die Reden von 
Virchow, Siemens, Bardeleben, Ferdinand Cohn und andere hinter⸗ 
laſſen einen gewaltigen Eindruck. Es iſt kaum möglich, ſich kritiſch 
über dieſelben auszubreiten, ie ſich vorher Zeit zu einem gründlichen 
Studium geſtattet zu haben. 


bezeichnet, ſo beſitzt ſie doch hinreichende Kraft, um wirkſam durchzu⸗ 
dringen und in beſonders wichtigen Momenten auch zu dominiren. 


Aber das Ergebniß ſtellt ſich ſchon bei] Alexander dem Weltfrieden zu Statten komme, konnte nicht befer 


der Menſchheit in der ernſteſten Weiſe in das Auge faßten. 

Das Studium der Natur iſt die hervorragendſte Tendenz unſeres 
Jahrhunderts; die Herrſchaft des Menſchen über die Natur it in dem 
gewaltigſten Wachſen begriffen. Die philoſophiſche Bewegung des 
achtzehnten Jahrhunderts war nur einem kleinen Kreiſe von aus⸗ 
erwählten Perſonen zugänglich; der Verſuch, ihre Reſultate zur prak⸗ 
tiſchen Anwendung zu bringen, führte zu den Gräuelſcenen der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution. Was die Wiſſenſchaft dieſes Jahrhunderts zu 
Tage fördert, wird faſt unmittelbar für Alle nutzbar gemacht. Was 
unſere Zeit an neuen Entdeckungen und an unmittelbaren Verwer⸗ 
thungen derſelben geſehen hat, wird einer ſpäteren Zeit ſo unermeß⸗ 
lich bedeutungsvoll erſcheinen, daß ſie ſchwer verſtehen wird, wie man 
in unſeren Tagen über politiſche Fragen untergeordneten Ranges ſich 
über alle Gebühr hat erhitzen können. 

Wenn einmal ein Zeitalter herangekommen ſein wird, welchem 
unſere Tage, mit Droyſen zu ſprechen, nicht mehr zur „hiſtoriſchen 
Gegenwart“ gehören, wird unbefangener als heute über den Werth 
der Begebenheiten und Perſonen geſprochen werden. Es iſt uns 
nicht zweifelhaft, daß ſie eine ſehr hervorragende Rolle dem Manne 
anweiſen wird, der auf den Berliner Tagen im Vordergrunde ges 
ſtanden hat, Rudolph Virchow. Es iſt uns nicht zweifelhaft, daß 
ſeit Ranke's Tode er der Primas der deutſchen Gelehrtenwelt geworden 
it. Sein Geiſt umfaßt eine ganze Reihe von Wiſſensgebieten. So 
großen Ruhm er ſich in derjenigen Disciplin erworben hat, der er 
zunftmäßig angehört, die er gewiſſermaßen begründet hat, fo find doch 
feine Verdienſte um Anthropologie und Ethnologie nicht geringer. Ein 
gewiſſenhafter Forſcher auch in den kleinſten Dingen, der mit uner⸗ 
bittlicher Strenge jede voreilige Hypotheſe von der Hand weiſt, hat 
er doch einen philoſophiſchen Weitblick. In ihm lebt das Streben, 
die gefundenen Wahrheiten auch bald nutzbar zu machen und die 
junge Wiſſenſchaft der Geſundheitspflege beſitzt an ihm einen hervor⸗ 
ragenden Förderer. So war feine Hand ganz beſonders geeignet, die vera 
ſchiedenen Beſtrebungen, die auf einer ſo anſehnlichen Verſammlung 
hervortreten mußten, zuſammenzufaſſen. 

— ——————ñ— 
Deutſchland. 

+ Berlin, 24. Sept. [Bulgarien.] Die Ereigniſſe in Bul- 
garien brachten uns eine volle Woche hindurch täglich eine neue Ueber⸗ 
raſchung; ſeitdem Fürſt Alexander abgereiſt iſt, iſt ein Stillſtand ein⸗ 
getreten, der in völlige Verſumpfung überzugehen droht. Die Einſetzung 
eines anderen Fürſten, mit welcher allein eine Beruhigung für das 
Land eintreten könnte, ſcheint ſich in unabſehbare Ferne hin zu ziehen. 
Die Frivolität der Behauptung, daß die Abſetzung des Fürſten 


dagegen rund, voll und markig. Die Auftritts⸗Arie Pizarro's gelang 
erheblich beſſer, als man es ſonſt zu hören gewohnt iſt; Lorbeeren 


Die Weichheit und Zartheit der Tongebung, welche mit großen wird ein Vertreter des Pizarro wohl nie ernten. 


Stimmen ſich nur ausnahmsweiſe vereint, bildet ein Aequivalent, 
welches bei der Leonore, dle in erſter Linie auf das Gefühl wirken 
fol, von höchſter Bedeutung ift. Leonore fol uns zunächſt rühren; 
das Imponiren iſt das ſecundäre Element. Wir erinnern uns noch 
mit Mißbehagen einer von auswärts gekommenen Leonore, welche am 
Schluſſe der vorletzten Saiſon dieſe Partie als einen Tummelplatz für 
allerlei geſangliche Kunſtreiterſtückchen betrachtete und durch ihre 
herausfordernde Auffaſſung den Enthuſiasmus der oberen Regionen 
entflammte. Frau Sonntag⸗Uhl hat, wie es von ihr auch nicht 
anders zu erwarten war, auf alle effekthaſchenden Extravaganzen 
verzichtet; 


Die Gepflogenheit, die Fidelio: Ouverture wegzulaſſen und dafür 
die Leonoren⸗Ouverture (Nr. 3) zu ſpielen, ſcheint Regel zu werden. 
Es involvirt dies eine flarte Verkennung der thatſächlichen Verhältniſſe. 
Wenn Beethoven nach der großen Leonoren⸗Ouverture, die er nicht 
für ſein ſchlechteſtes Werk gehalten hat, noch eine vierte geſchrieben 
hat, ſo muß er dafür doch wohl gewichtige Gründe gehabt haben. 
Dieſe Gründe ſollten keinem Muſiker unbekannt ſein. So lange der 
„Fidelio“ mit der Arie der Marzelline begann, waren die drei erſten 
Ouverturen der Uebereinſtimmung der Tonart wegen an ihrem 
Platze, als aber eine Verſchiebung in der Weiſe eintrat, daß das 


mit geſanglicher Correktheit und ſtrikter Innehaltung Duett zwiſchen Marzelline und Jaquino an die Spitze der Oper ge⸗ 


des Vorgeſchriebenen vereinte ſich natürliches und lebendiges Spiel. ſtellt wurde, verlangte die muſikaliſche Logik ein anderes Tonſtück. 
Der Dialog, im „Fidelio“ nicht ein nebenſächliches Acceſſit, ſondern Die ſogenannte Fidello Ouverture, deren geheime innere Beziehungen 
ein integrirender, mit dem Geſange faſt gleichberechtigter Factor, wurde zu der großen Leonoren⸗Arie, und überhaupt zu dem Geſammtcharakter 


ruhig, verſtändlich und verſtändnißvoll erledigt. Einzelne wenige, der Leonore unleugbare ſind, wurde componirt. Ich bin weit davon 


etwas zu pathetiſch prononecirte Stellen werden fih bei öfteren Wieder- 
holungen leicht abglätten und mit dem Uebrigen in die nöthige Har⸗ 
monie bringen laſſen. In geſanglicher Beziehung bildete die große 
Arie des erſten Actes den Gipfelpunkt der ganzen Leiſtung. Da das 


Stück ſich zumeiſt in der mittleren Lage hält, vermochte fih die auch geſchehen, vor dem zweiten Acte. 


Stimme, die in dieſer Region heimiſch iſt, ungehindert und ohne 


entfernt, die Fideliv - Ouverture als das vorzüglichere Werk zu bez 
trachten und finde es durchaus angemeſſen, die große Leonoren⸗ 
Ouverture im Theater vorzuführen, aber wenn man es thut, dann 
ſoll man ſie nicht am Anfange der Oper bringen, ſondern, wie früher 
Dahin paßt fie nicht nur 
wegen der verwandten Tonarten, ſondern auch, weil ſie im Speciellen 


jedes Forciren zu entfalten und behielt Kraft genug übrig, um am (Trompetenſignal 2c.) gerade auf das Bezug nimmt, was im zweiten 


Schluſſe glänzend und voll herauszugehen. Wenn im Ver⸗ 
laufe des zweilen Actes nicht Alles denſelben ungezwungenen 
und blendenden Eindruck machte und in der unmittelbar zün⸗ 
denden Wirkung hinter dem Vorhergegangenen zurückblieb, ſo iſt 
der Grund hierfür, wie oben ſchon angedeutet wurde, theils in der 
rückſichtsloſen Eigenthümlichkeit der Compoſition, theils in der unver⸗ 
äußerlichen ſtimmlichen Individualität der Sängerin zu ſuchen. — 
Herr Herrmann (Floreſtan) war vorzüglich disponirt und fang und 
ſpielte ſeinen Part mit ſichtlicher Hingebung. Den alten Kerker⸗ 
meiſter Rocco darf Herr Leinauer als eine feiner beſten Rollen be- 
trachten; auch Fräul. Kolb (Marcelline) und Herr Patek (Jaquino) 
waren durchweg acceptabel. Die kleine Partie des Miniſters ſollte 
nicht, wie es leider Uſus iſt, als nebenſächlich angeſehen werden, ſon⸗ 
dern, um die Schlußſcene der Oper in jeder Hinſicht zu heben, 
durch einen ſtimmkräftigen Bariton beſetzt werden. Es macht keinen 
guten Eindruck, wenn die hohen und höchſten Herrſchaften in der 
Oper das Wort ergreifen und ſich nur mit Noth und Mühe der 
Corona vernehmlich machen können. — Don Pizarro (die Herren 
Herrmann und Leinauer waren die Einzigen, welche richtig „Piſarro“ 
ſprachen) iſt im „Fidelio“ diejenige Partie, aus welcher am ſchwerſten 
etwas zu machen geht. Ein wuthſchnaubender, wie wahnfinnig fid) 
geberdender Theaterböſewicht, der ausſieht, als ob er mit jeder Viertelnote 
einen Menſchen ſpießen möchte — das ift das Gewöhnliche. Herr 
Maſtorff verfiel nicht in dieſen Fehler; er verſtand es in ſeiner 
Rolle, wie es auch unzweifelhaft richtiger iſt, mehr das Tückiſche und 
Lauernde hervorzukehren. Die tiefen Töne klangen matt, die hohen 


=; 


Acte vorgeht. Zudem nimmt eine Fidelio⸗Vorſtellung fo wenig Zeit 

in Anſpruch, daß man ganz gern beide Ouverturen anhören wird, 

zumal wenn ſie beide ſo vorzüglich geſpielt werden, wie die Leonoren⸗ 

Ouverture am vorigen Freitag unter Herrn H. 9 Leitung. 
F. Bohn. 


Aus der Neichshauptſtadt., 

Die Gräfin Ida Hahn⸗Hahn, eine der ſchreibluſtigſten Frauen 
unſerer Literaturperiode, hat einmal auf ihren weiten Wanderungen, 
die ſie ſpäter ausführlich beſchrieb, Baden, die elegante Wiener 
Sommerfriſche, berührt; es war ein heißer Hochſommer⸗Mittag, und 
auf den Stufen des Brunnens am Marktplatz theilten ein paar 
ſchmierige, wandernde Raſtelbinder einen ſchattigen Fleck, den einzigen 
weit und breit. Dabei verzehrten ſie ihr einfaches Mittagbrot aus 
einem Stück Zeitungspapier heraus, von der Hand in den Mund. 

In einem der feuilletoniſtiſchen Reiſeberichte der guten Hahn⸗Hahn 
ſoll aber bei dem Capitel Baden bei Wien eine Stelle vorkommen, 
wo es heißt: ... Die Einwohner figen Mittags auf dem Markt⸗ 
platz, ſie ſind ſchmutzig und verzehren ihr Mittagbrot mit unſauberen 
Händen.“ Ich erwähne dieſe an ſich unbedeutende Thatſache, weil 
ich befürchte, es könne unter den Herren Naturforſchern und Aerzten, 
die diesmal hier verſammelt ſind, Einem einfallen, von Berlin gleich⸗ 
falls eine irrthümliche Anſicht mit nach Hauſe zu nehmen. 


Unſere Gäſte müſſen nämlich glauben, daß die deutſche Centrale 


die luſtigſte aller Städte iſt; ſie werden verleitet, anzunehmen, daß 
der Berliner ſich darauf beſchränkt, für Lebensgenüſſe und Amüſement 
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dargethan werden, als durch den bisherigen Verlauf der Dinge. 
(m Rußland hat einen Fürſten, an welchem es Anſtoß nahm, Be: 
ſeitigt, aber der Erfüllung ſeiner übrigen Wünſche iſt es um keinen 
Schritt näher gekommen. Wenn man in Rußland mit den bis⸗ 
herigen Ergebniſſen zufrieden ſein ſollte, ſo würde das nur einen 
Beweis dafür liefern, daß Nichts als ein Gefühl perſoͤnlichen Haſſes 
das leitende Motiv ſeiner Handlungsweiſe geweſen iſt. Ich glaube aber, 
daß man in Rußland nichts weniger als Zufriedenheit empfinden wird. 
Offenbar hat man ſich in der bulgariſchen Nation ſchwer geirrt. 
Man hatte geglaubt, wenn man ihr den Führer weggeſchoſſen habe, 
werde man mit der großen Menge nach Belieben ſchalten und walten 
können. Und nun zeigt es ſich, daß in dieſem verachteten Völkchen 
ein Fonds von Zähigkeit und Bauernſchlauheit vorhanden iſt, welcher 
der ruſſiſchen Diplomatie ſpottet. Es wäre völlig verkehrt, die bul- 
gariſche Nation zu idealiſtren; vor zehn Jahren noch waren wir der 
Anſicht, daß die Bulgaren ein faſt barbariſcher Stamm ſeien, dem in 
der Kriegsführung die erſten Vorbegriffe cioiliſirter Volker fehlen. 
Und vielleicht wich unſere Vorſtellung, wenn ſie auch übertrieben 
war, nicht gar zu weit von der Wahrheit ab. Die zehn Jahre 
Freiheit, welche die Bulgaren genoſſen haben, haben ihnen wohlgethan 
und fie gefördert, aber zehn Jahre bedeuten im Leben einer Nation 
ſehr wenig. Und ſo nehmen wir an, daß die Bulgaren auch heute 
noch auf keinem weſentlich höheren Standpunkt der Cultur ſtehen, 
als Serben und Montenegriner und daß ſie idealen Wallungen nur 
in geringem Maße zugänglich ſind. 

Aber für ihr politiſches Verhalten kommen materielle Umſtände in 

Betracht. Die Bulgaren find ein Bauernvolkchen, mit ſtark zer: 
theiltem, fruchtbarem Grundbeſitz. Und eine ſolche Bauernſchaft weiß 
ſeht wohl, welchen Unterſchied für ihr Wohlergehen es macht, ob ſie 
fi in kleinen Verhältniſſen ſelbſt regieren oder ob fie von einem 
unermeßlichen Reiche verſchlungen werden, in welchem eine Satrapen⸗ 
wirthſchaft herrſcht. Die Bulgaren haben den Bauernoverſtand, der 
ihnen, ohne daß ſie Zeitungen leſen, ſagt, in eine wie nachtheilige 
Lage ſie geſetzt werden, wenn ſie unter ruſſiſche Herrſchaft kommen. 
Um zu ſeinem Ziele zu gelangen, hat Rußland kein anderes Mittel, 
als die Unſicherheit in Bulgarien ſo lange beſtehen zu laſſen, bis die 
dortigen Zuſtände in Anarchie übergehen. Und daß die dauernde 
Errichtung eines ſolchen Revolutionsherdes in Europa den Frieden 
Des Erdtheils nicht fördert, liegt auf der Hand. Das Experiment 
it aber doppelt gefährlich für einen Staat, der fo hart wie der ruſſiſche 
ſelbſt mit anarchiſchen Umtrieben zu kämpfen gehabt hat. 
1 Daß die Begünſtigung des Verbrechens vom 21. Auguſt von 
Pi ruſſiſcher Seite eine rechtswidrige Handlung war, wird kaum noch 
l von Jemandem geleugnet. Man kann aber jetzt fagen, daß es auch 
Keine ſchlecht überlegte Handlung war, eine ſolche, deren letztes Ziel 
5 nicht hinreichend erwogen war. Die öſterreichiſche Preſſe ſpiegelt das 
0 Gefühl des Mißmuths, das ein in gleichem Maße rechtswidriges wie 
unkluges Verfahren erregen muß, in bezeichnender Weiſe wieder. 


Berlin, 24. September. [Zur Erſatzwahl im erſten 
Berliner Reichstagswahlkreiſe.] Die conſervativen und gouver⸗ 
nementalen Blätter Berlins fahren fort, fih über die „antifortſchritt⸗ 
liche“ Gegencandidatur im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe zu 
unterhalten. Große Uebereinſtimmung herrſcht nicht, wie ſchon aus 
dem Umſtande ſich ergiebt, daß die conſervative Partei, ohne ſich mit 
ihren Freunden zu benehmen, Herrn v. Levetzow proclamirt hat. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ wünſcht nun einen nationalliberalen und die „Poſt“ 
möchte natürlich am liebſten einen freiconfervativen Candidaten auf: 
geſtellt ſehen. Wie ſich die Herren einigen werden, iſt noch nicht 
abzuſehen, wir ſind aber überzeugt, daß wenigſtens die Freunde des 
Herrn von Levetzow ſchon deshalb zu Coneeſſionen nicht geneigt find, 
weil ſie an einen Erfolg bei der Erſatzwahl ohnehin nicht glauben. 


Die „Poſt“ leitartikelt heute gegen die Candidatur Levetzow's, be⸗ x 


Un: 
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findet ſich aber in einem großen Irrthum, wenn ſie glaubt, 


ſchätzen wüßte, als es jene wanderluſtige Dichterin gethan, würde von 

dem Bewohner dieſer aufblühenden Weltſtadt vielleicht folgendes Bild 

entwerfen: 

z „Der Berliner liebt es, fein Leben in vollen Zügen zu genießen, feine 
Force beſteht in der Veranſtaltung von Feſten und kein Anlaß er⸗ 
ſcheint ihm zu geringfügig, daß et nicht als Vorwand dazu dienen 

könnte. Den Morgen benutzt er gewöhnlich dazu, den Kater vom 

Tag vorher auszuſchlafen und den Frack von etwaigen Flecken zu 

reinigen, denn bei den unaufhörlichen Gelagen und Gaſtereien geht 

es ohne ſolche Schäden nicht ab. Aber der Berliner ſetzt ſich darüber 
mit dem heiteren Gleichmuth, der ihn charakteriſirt, hinweg. — Die 

Berliner Küche erfreut ſich lange nicht des Rufes, den ſie verdient, 

unter ſieben bis acht Gängen kommt man gar nicht davon und der 

Wildſchweinskopf à la Cumberland fehlt eben fo wenig wie die Gis- 

bombe. Das Waſſer aus den Tegeler Waſſerwerken ſoll nicht ganz 

auf der Höhe eines geſundheitfördernden Trinkwaſſers ſtehen, aber 
das erſcheint unweſentlich in einer Stadt, wo mit guten Weinen, 
ſelbſt mit Sect, eine wahre Verſchwendung getrieben wird. — Den 

Nachmittag verbringt der Berliner auf dem Müggelſee, oder er eilt 

zu dem Bergſturz nach Rüdesdorf, in ſeinem Reich geht die Sonne 

der Lebensfreuden nicht unter. Am Abend legt er ſeine moderne 

Kleidung ab, um in die farbenfrohen und maleriſchen Ge: 

wuiänder Alt⸗Griechenlands zu ſchlüpfen; Feſte, die den berühmteſten 

antiken Vorbildern an Glanz und Wärme nichts nachgeben, be⸗ 
ſchließen den Abend. Der Berliner bedarf des Schlafes in einer nur 
ſehr geringen Doſis; obwohl ihn die Vergnügungen und Feſte oft 
bis gegen Morgen wach erhalten, erſcheinen die Straßen der Stadt 
ſchon um 8 Uhr beoölkert, in dem warm pulſirenden Leben, in dem 
genußfreudigen Treiben ſcheint es einen Ruhepunkt überhaupt nicht 

zu geben.“ 

Ungefähr fo könnte einem optimiſtiſchen Theilnehmer an dieſem 

glänzend verlaufenen Gelehrten⸗Congreß die Phyſiognomie des feſt⸗ 

lich erregten Verlin erſcheinen, und Mancher mag von den hier 
empfangenen Eindrücken weidlich überraſcht worden ſein, es giebt ja 
noch immer Gegenden in Deutſchland, in welchen über die ehemalige 
marlbrandenburgiſche Hauptſtadt vorurtheilsvolle und verſchrobene An: 
| ſichten beſtehen, und es iſt an der Zeit, dieſem Ruf, welcher 
dazu beigetragen haben mag, daß fih die Gelehrten 58 Jahre lang 
von dieſer Stadt fernhielten und ihre Verſammlungen lieber nach 
kleinen und mitunter unbedeutenden Städten einberiefen, — wirkſam 
entgegenzutreten. Wir koͤnnten uns dabei an keine würdigeren und 
berufeneren Anwälte gewendet haben, die Männer, die auf den Höhen 
1 der Bildung und Wiſſenſchaft ſtehen, werden in ihrer Heimath ein 
gläubiges Ohr finden, wenn fie berichten, wie man fie in dem ver: 
läſterten Berlin empfangen und gewürdigt hat, wie ſchon dieſe Stadt 
und wie erträglich der Aufenthalt in ihr geworden iſt. 
Die ſchwarzrothweiße Cocarde gehört in den Straßen der Stadt 

I feit 8 Tagen zu den gewöhnlichſten Erſcheinungen, ſelbſt Damen fieht 

man mit dieſem reſpectirten Abzeichen auf der Achſel; unter den 1500 
Damen, die der Naturforſchertag nach Berlin gerufen hat, befinden 
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zu forgen, und ein Beobachter, der die Gründlichkeit nicht höher zu ſich auch einige, die ein gemeinnützigeres Intereſſe als das der Ueber- 


deutungen der Krz. Ztg. ließen darauf ſchließen, daß man mit der 
Candidatur Levetzow's eine vollendete Thatſache ſchaffen wollte, um 


die Möglichkeit einer Candidatur des Geh. Rathes Spinola auszu⸗ es 


fliegen. An eine Candidatur Spinola's hat wohl ſchon deshalb 
Niemand im Ernſte gedacht, weil für diefe Herr Stöder und fein 
Anhang gar nicht zu haben ſind und ohne den Domprediger für die 
Conſervativen nun einmal in Berlin nichts zu machen iſt. Weshalb 
die Candidatur Levetzow's plötzlich aufgetaucht iſt, iſt für jeden, der 
die Verhältniſſe innerhalb der confervativen Partei kennt, ſehr durd- 
ſichtig. Man wollte allerdings eine vollendete Thatſache ſchaffen, doch 
ſollte dieſe ſich nicht gegen Herrn Spinola, ſondern gegen den Herrn 
Profeſſor Adolf Wagner richten. 
Abgeordnetenhauſe hat ſeinen Parteigenoſſen einen ſolchen Schrecken 
eingejagt, daß ſie alles aufbieten werden, um ihn nicht wieder 
zu einem Mandate gelangen zu laſſen. Der Verzicht auf jede parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit, den Wagner ausgeſprochen haben ſoll, und auf 
den ſich die „Conſ. Correſp.“, um ihrem Vorgehen ein Mäntelchen 
umzuhängen, bezieht, lautete ſo unbedingt nicht. So weit wir uns 
erinnern, hatte Wagner gerade mit Rückſicht auf den erſten Berliner 
Reichstagswahlkreis einen Vorbehalt gemacht. Die conſervative 
Fraction will aber Wagner nicht mehr als conſervatioen Candidaten 
aufgeſtellt ſehen, weil ſie ihn niemals wieder in ihrer Mitte ſehen 
möchte. Das it die einzig zutreffende Erklärung der Proclamirung 
Levetzow's. Von freiſinniger Seite it officiell noch gar nichts ge- 
ſchehen. Hier iſt ein Entſchluß auch nicht ſehr eilig. Da neue 
Liſten aufgeſtellt werden müſſen, ſo kann die Wahl früheſtens in der 
zweiten Hälfte des Monats November ſtattfinden. Auch für die 
Freiſinnigen iſt die Wahl des Candidaten ſehr ſchwierig, und gerade 
deshalb werden fie ſich vor einer Uebereilung hüten. Daß in den 
Kreiſen der Wählerſchaft die Candidatenfrage lebhaft beſprochen wird, 
iſt ſelbſtoerſtändlich, und die Namen, die in den Zeitungen der letzten 
Tage aufgetaucht ſind, ſind in Privatgeſprächen vielleicht mehrfach ge⸗ 
nannt worden. Wir könnten ihnen indeß ohne Mühe noch die vler⸗ 
fache Zahl hinzufügen, unterlaſſen es aber aus dem oben angegebenen 
Grunde, daß die Partei officiell der Frage noch nicht näher getreten 
iſt. Ueber die Nachfolge Löwe's im erſten Berliner Landtags⸗ 
wahlbezirk wird kaum geſprochen. Hier iſt eine große und ſichere 
Mehrheit der Wahlmänner vorhanden, an der auch die, wie es 
ſcheint, verhältnißmäßig zahlreichen Erſatzwahlen, welche durch Tod 
und Verzug aus dem Urwahlbezirke nothwendig geworden ſind, nichts 
ändern konnen. 

[Erſte General⸗Verſammlung des Internationalen Perz 
manenten Straßenbahnvereins.] Im kleinen Saale des Architekten⸗ 
hauſes, Wilhelmſtraße 92 und 93, begannen am Freitag Vormittag die 
ae der erſten General⸗Verſammlung des Internationalen Perz 
manenten Straßenbahnvereins. Es waren etwa 100 Ingenieure und 
Directoren von Straßenbahnen aus allen Theilen Deutſchlands incl. 
Elſaß und Lothringen, ferner aus Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Holland, 
Frankreich, England, Italien, Spanien, Rußland und Dänemark anweſend. 
Die Mitglieder aus Schweden und Norwegen und auch die aus St. Peters⸗ 
burg hatten ſich entſchuldigt. Der Präſident der Brüſſeler Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft, Herr Michelet, eröffnete die Generalverſammlung in franzöſiſcher 
Sprache. Er gab zunächſt ſeinem Bedauern Ausdruck, daß er der deut⸗ 
ſchen rache nicht ſo weit mächtig ſei, um ſich correct in dieſer Sprache 
verſtändlich zu machen. Er begrüßte die Verſammelten, die aus faſt ganz 
Europa hier erſchienen feien; es fet dies ein Beweis, daß die Wahl, die 
bei der im Auguft v. J. zu Brüſſel ſtattgefundenen Begründung des 
Vereins auf Berlin fiel, eine glückliche war. Er gebe ſich 
hin, daß auch die Berathungen der eee für die Beſtrebungen 
des Vereins von Nutzen ſein mögen. Erwähnen mine er, daß das größte 
Verdienſt an dem Zuſtandekommen der Generalverſammlung Herrn Oberin⸗ 
genieur Fiſcher⸗Dick (Berlin) gebühre. Da die Verſammlung in Berlin 
tage, ſo erſuche er, einen Deutſchen und zwar den Director der Berlin⸗ 
Charlottenburger Pferdebahn⸗Geſellſchaft, Herrn Drewke (Charlottenburg) 
zum erſten Vorſitzenden zu wählen. (Beifall.) — Die Verſammlung voll 
og dieſe Wahl ohne Widerſpruch per acclamationem. — Ober⸗Ingenieur 
iſcher⸗Dick (Berlin) begrüßte alsdann ebenfalls die Generalver⸗ 
ſammlung. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete 


wachung eines Ehegatten veranlaßt hat, auf dem Plan zu erſcheinen, 
Jüngerinnen der Wiſſenſchaft, welche an den einzelnen gelehrten Bor: 
trägen Theil nahmen. Das Gros der in gelehrter Begleitung ange⸗ 
kommenen Damen hat ſich freilich auf die Betheiligung bei den Feſten 
beſchränkt, die in ſolcher Anzahl und mit ſolcher Großartigkeit veran⸗ 
ſtaltet wurden, daß es unbegreiflich erſcheint, wie dieſe Herren über⸗ 
haupt noch akademiſche Zwecke verfolgen konnten. 

Auch unſere Theater freuten ſich dieſes Maſſenbeſuchs und unge⸗ 
achtet der Diners, Soupers, Ausflüge, Feſte, Bälle und zwangloſen 
Zuſammenkünfte kam doch noch auf jedes Theater ein Contingent 
unterhaltungsbedürftiger Fremder. Beſonders in den Hoftheatern, die 
ja auch officielle Feſtvorſtellungen veranſtalteten, war der Zudrang 
ein ſehr lebhafter, auch der alte, leider in Berlin ſelbſt etwas zu⸗ 
ſammengeſchrumpfte Ruf des Wallnertheaters that ſeine Schuldigkeit, 
und Schweighofer hatte gerade noch gefehlt, um bei den Gäften die 
Ueberzeugung zu befeſtigen, daß Berlin die luſtigſte, überſchäumendſte 
Stadt Deutſchlands iſt. 

Gerade unſere Theater ſcheinen aber den Beweis liefern zu wollen, 
daß wir unſere ganze Luſtigkeit aus vergangenen Tagen zu holen ge⸗ 
zwungen find. Die theatraliſche Ausgrabungswuth graſſirt förmlich, 
nächſtens werden noch „Drei paar Schuhe“ wieder in einem hieſigen 
Theater aufleben mit Marie Geiſtinger, der unverwüſtlichen Künſtlerin, 
die ee Tragoͤdin, „Schöne Helena“ und Poſſenſoubrette ift, 
— als Gaſt. d 

Das neu eröffnete Königſtädtiſche Theater iſt bereits bei dem 
momentan auch noch auf einer zweiten Berliner Bühne zur Dar⸗ 
ftellung gelangenden liebenswürdigen aber antiquirten „Feſt der 
Handwerker“ angelangt, welches als Zugabe zu der altehrwürdigen 
„Reiſe auf gemeinſchaftliche Koſten“ gegeben wird. Es wäre nicht zu 
verwundern, wenn eine andere Bühne nächſtens darauf verfiele, 
den „Wollonkel“ von Clauren oder die „Schleichhändler“ in neuer 
Einſtudirung dem Publikum vorzuführen. Im Wallnertheater ſteht 
die Aufführung des „Goldonkel“ bevor, jener Poſſe, in der, wie ich 
glaube, zum erſten Mal der Verſuch gemacht wurde, die ſpäter ſo beliebt 
gewordene Leiter — auf die Bühne zu verpflanzen. Aeltere und gründ⸗ 
lichere Kenner der dramatiſchen Literatur wiſſen noch heute nicht 
Rühmliches genug zu erzählen von der lächerlichen Behendigkeit, mit 
der einſt Helmerding im „Goldonkel“ zwanzigmal die Leiter hinauf⸗ 
und herunterkletterte, — nun wird Schweighofer, der kleinere Komiker, 
aber der größere Virtuoſe, diefe in äfthetiiher Beziehung nicht gerade 


ſehr rühmliche Erinnerung auffriſchen. 
Berlin, 24. September. Paul von Schoͤnthan. 


Wiener Brief. 

Wenn man nach mehreren Monaten zum erſten Mal wieder die 
Feder anſetzt, um einen „Wiener Brief“ zu verfaſſen, kann man das 
Wiederſehen mit dem Leſer wohl ſchwerlich ſtimmungsvoller feiern, 
als mit einigen Bemerkungen über das Wetter. Ich beeile mich 
alſo feſtzuſtellen, daß die Hitze endlich nachgelaſſen und jener arme 
Millionär in Gaſtein endlich Ausſicht hat, die ihm zuſagende Tempe⸗ 


Das Verhalten deſſelben im E 


der Hoffnung, 


die 
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Statutenberathung. Der Statuten ⸗ Entwurf liegt nur in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache vor. Alsdann wurde die Direction des Vereins gewählt. — 
folgten ſodann die Berathungen über den Statutenentwurf. Es 
wurde darin der Zweck des Vereins dahin feſtgeſtellt, daß deſſen Wirk⸗ 
ſamkeit ſich auf die techniſche und finanzielle Verbeſſerung der Transport- 
mittel, auf Förderung der Sntereiten des Publikums und der Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften in ihren gegenſeitigen Beziehungen erſtrecken ſoll. Eine 
längere Dis cuſſion fand über die Einſetzung des Generalſecretariats ftatt. 
Es betheiligten daran ſich namentlich die Herren Gerth und Duncker 
Berlin), Gratiadai (geborener Portugieſe), Director der Trambabn⸗Actien⸗ 

eſellſchaft in München, Michelet (Brüſſel), Ströhler (Breslau) und 
Drewke (Charlottenburg) als Vorſitzender. Man einigte ſich ſchließlich 
dahin, daß das General ſecretariat zwar von der Direction ernannt und 
dieſer untergeordnet ſein, aber ſeinen ſtändigen Sitz in Brüſſel haben ſoll. 
s fol demſelben die Verwaltung der Finanzen, des Archivs und die 
Ausfertigung der Veröff entlichungen obliegen. Die Verhandlungen der 
General = Berfammlungen folen regelmäßig in franzöſiſcher und 
deutſcher Sprache geführt werden. Die allgemeinen Beſchlüſſe der 
General⸗Verſammlungen ſollen für die Geſellſchaften der einzelnen Länder 
oder deren Vereinigungen nur facultative Kraft baben. Nach Schluß 
dieſer Berathungen unternahm die Geſellſchaft eine Pferdebahn⸗Rundfahrt 
durch die Stadt, die vom Leipziger Platz ausging und in der Kuuftauss 
ſtellung endigte. Daſelbſt fand dann ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 

[Das Eiſenbahn⸗Unglück auf dem Potsdamer Bahnhof.) 
Glücklicherweiſe beſtätigt ſich die Nachricht mebrerer Abendblätter, daß be⸗ 
reits drei der unglücklichen Reſerviſten geſtorben ſeien, nicht. Die beiden 
im Garniſonlazareth II. untergebrachten Leute ſind nur leicht verwundet 
und auch im Garniſonlazareth Scharnhorſtſtraße, wo ſich ſieben zum Theil 
Schwerverwundete befinden, war das Allgemeinbefinden der Verletzten, 
mit Ausnahme des Gefreiten Albert Schachtlinger, dem ein Bein amputirt 
werden mußte, recht leidlich. Wenn die Amputation der beiden Schwer⸗ 
verwundeten im Eliſabeth⸗Hoſpital glücklich abläuft, iſt zu hoffen, daß alle 
dieſe Verunglückten am Leben erhalten bleiben. 

[Eine Anklage wegen Herausforderung zum Zweikampf 
mit tödtlichen Waffen,] ſowie wegen Kartellträgerei, wurde gegen die 
Regierungsbauführer Hermann Gaul und Andreas Göttlinghof vor 
der 2. Strafkammer des Landgerichts I. verhandelt. Der erſte Angeklagte 
war beider, der zweite nur des letzteren Vergehens beſchuldigt. Der Re⸗ 
gierungsbauführer Stuckhardt hatte ſeinen Collegen Hoffmann verdächtigt, 
ihm eine anonyme Karte ehrenrührigen Inbalts geſchrieben zu haben; der 
Streit Telgte fih ſchließlich jo ſcharf zu, daß Hoffmann feinen Gegner auf 
Piſtolen fordern ließ, als dieſer ſich weigerte, eine ihm vorgeſchriebene 
Ehrenerklärung zu ag a Den Auftrag, die Herausforderung zu 
überbringen, übernahm Gaul, Stuckhardt refüſirte aber, und ift dieje An- 
gelegenheit darauf auf dem Wege der Civilklage zum Austrag gebracht 
worden. In einer Sitzung des Bauführer⸗Vereins gelangte die Affaire 
zur Sprache und zeitigte dadurch eine zweite 8 Der Re⸗ 
gierungsbauführer Harder gerieth wegen einer Meinungsverſchiedenheit mit 
Gaul zuſammen, der ihn ſchließlich einen advocatus diaboli nannte, worauf 
Harder ihm Ohrfeigen anbot. Am folgenden Tage erhielt der Letztere von 
Gaul eine Herausforderung auf Piſtolen. Göttinghof fungirte als Kar⸗ 
tellträger. Harder nahm jedoch die Forderung nicht an. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen Gaul vier Wochen, gegen Göttinghof 2 Wochen 
Sefnmastaft der Gerichtshof erkannte aber nur auf 4, bezw. 2 Tage 

ugshaft. 

Poſen, 24. Septbr. [Die Anſiedelungs⸗Commiſſion] 
hat der „Gneſ. Zig.“ zufolge das im Gneſener Kreiſe belegene 
Rittergut Ruchocin, welches ſchon vor einigen Wochen von der Be⸗ 
fgerin, Frau von Gutowska, der Regierung zum Kauf angeboten 
worden war, definitiv angekauft; daſſelbe hat einen Flächeninhalt von 


3625 Morgen. 

Dresden, 23. Septbr. [Die Trauung der Prinzeſſin 
Maria Iofefa] mit dem Erzherzog Otto von Oeſterreich 
wird am Sonnabend, dem 2. October, in der hieſigen katholiſchen 
Hofkirche ſtattfinden. Der kirchlichen Feierlichkeit werden der ſogenannte 
Renuntiationsact der Prinzeſſin und die ſtandesamtliche Handlung, 
welche von dem Miniſter des königlichen Hauſes v. Noſtitz⸗Wallitz 
vollzogen werden wird, im Palais des Prinzen Georg, ſowie die 
Ceremonie der Kranzaufſezung im engeren Kreis der königlichen 
Familie in den Gemächern der Königin vorangehen. Während der 
letztgedachten Feierlichkeit wird der Trauungszug gebildet werden, um 
ſich nach dem Austritt der Herrſchaften aus den Gemächern der 
Koͤnigin nach der Hofkirche in Bewegung zu ſetzen. Daſelbſt wird 


— 
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ratur zu finden. Ach, es war ja ſo heiß in Gaſtein, obgleich dieſes 
Paradies mehr als dreitaufend Gaſteiner Fup über dem Meerbusen 
von Trieſt liegt, wo leider die Cholera herrſcht. Jener neroöfe Nabob 
aber, jener Goldonkel aus Amerika, wie ihn kein Kotzebue jemals ge⸗ 
träumt, reiſt kreuz und quer Über den Erdball, um Kühle zu ſuchen. 
Ein merkwürdiger Menſch, in ſeiner Art ſozuſagen ein Genie, das 
ſich drüben in Amerika eine goldene Gegenwart gemacht hat und 
einer brillantenen, oder doch einer brillanten, Zukunft entgegengeht. 
Er hieß einſt „Herr Pulitzer aus Mako“ (in Südungarn) und heißt 
jetzt „Mr. Pulitzer aus New⸗Nork“ (in Nordamerika). Cr ift nämlich 
wahrhaftig im ſüdungariſchen Städtchen Mako geboren und Anno 
dazumal, erſt etliche Käſe hoch, über das große Waſſer gefahren, das 
keine Balken hat. Wenige Makoer thun das und noch weniger kehren 
nach kaum zwanzig Jahren zurück mit einem Jahres⸗Einkommen von 
einer Million, (e8 follen fogar Dollars fein), als große amerikaniſche 
Zeitungschefs und Könige der Druckerſchwärze und der öffentlichen 
Meinung, wie er und ſein gleichbegabter Bruder, dem die „Newyorker 
Staatszeitung“ und die „Newoort World“ gehören. Zwanzigjährige 
Arbeit eines ſpecifiſchen Talentes, das von einem ſpeciſiſchen Glück ge⸗ 
tragen wird. Wären noch die ſpecifiſchen Nerven dabei, fo wäre alles 
Erdenmögliche beiſammen. Aber diefe ert fünfunddreißigjährigen 
Nerven ſind älter als ihr Datum, Amerika hat ſich mit „Nervenfluid“, 
wie man drüben ſagt, bezahlt gemacht. Der junge transoceaniſche 
Nabob kann alſo drüben alles Mögliche thun, nur nicht ſchlafen; jene 
Luft, in der die Bacillen der Millionenvermögen umherwirbeln, iſt 
ihm zu ſchwül; und nun durchreiſt er die weite Welt nach dem Com⸗ 
mando Fahrenheits — denn er rechnet die Temperatur nur nach 
Fahrenheit — und ſuchte Kühle, nichts als Kühle. Entfernungen 
kennt er nicht; feine Zickzacks gehen zwiſchen Newpork und St. Peters- 
burg, London und Rom hin und her, über das Weltmeer weg, ſo 
oft der Augenblick und ... Fahrenheit es verlangen. Allerdings 
hat er auch in Amerika Kühle geſucht und gelegentlich zu finden gewußt. 
Aber die Kühlungsſtationen der Nankees find von etwas heftiger Ge- 
müthsart und nicht ſo recht geeignet, um dort Hütten bauen. Der 
Mount Waſhington z. B. im Staate New⸗Hampſhire, der ſogenannten 
amerikaniſchen Schweiz. Dieſer Berg ift zweitauſend Meter hoch und 
erfreut ſich eines wahren Polarklimas, jo daß Yankees, welche im 
Sommer blau frieren wollen, ihn mit Vorliebe erſteigen. Als ſein 
Hauptvorzug gilt ſeine ſtürmiſche Luft; er wird fortwährend von 
Orkanen umtobt, welche fo grimmig wirthſchaften, daß eines Tages 
das auf feinem Gipfel befindliche Hotel aus feinen Grundfeſten heraus 
und ſammt ſeiner ganzen Bewohnerſchaft ins Thal hinuntergeblaſen 
wurde. Man baute es natürlich alsbald wieder auf, befolgte aber 
nun die Vorſicht, es von allen Seiten mit ſchweren eiſernen Ketten 
an den Fels feſtzubinden. Ein Haus an der Kette, das iſt ameri⸗ 
kaniſch. Noch amerikaniſcher aber iſt es, daß in dieſem Hauſe eine 
Zeitung erſcheint, welche ein koloſſales Geſchäft macht. Der Gaſtwirth 
ging nämlich von folgender Gedankenverbindung aus: Jeder Touriſt, 
der dleſe entlegene Bergſpitze beſteigt, bleibt einige Tage im Hotel, 
da ſich ſonſt ſeine Mühe nicht lohnen würde. Zu thun aber hat er 
dort, in der abſeluten Iſolirung des Berggipfels, gar nichts. Folglich 
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die Einſegnung der Prinzeffin und des Erzherzogs durch den Biſchof 
Bernert vollzogen werden. Sodann wird das Tedeum unter dem 
Geläute aller Glocken und unter Abfeuerung von Geſchütz- und 
Snfanteriefalven abgeſungen werden. Nachmittags findet königliche 
Tafel in dem Eckparade⸗ und Bankettſaale des Reſidenzſchloſſes ſtatt. 
Abends 8 Uhr it Théâtre paré im Altſtädter Hoftheater. Am 
Sonntag, den 3. October, wird Prinz Georg die anweſenden fremden 
Fürſtlichkeiten in ſeinem Palais vereinigen. Abends findet in den 
Paradeſälen des Reſidenzſchloſſes ein großer Ball ſtatt. 


Frankfurt a. M., 23. September. [Prinz Alexander von 
Battenberg! traf geſtern Abend, aus dem Manöver bei Gießen 
kommend, in Begleitung ſeiner beiden Brüder, der Prinzen Ludwig 
und Heinrich von Battenberg, auf dem Weſerbahnhof hier ein. Von 
der den Bahnhof Kopf an Kopf füllenden Menſchenmenge mit 
enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt und fortwährend begleitet, gingen 
die Prinzen zuerſt nach dem Neckarbahnhofe, von wo ſie in einer 
Droſchke nach dem „Ruſſiſchen Hofe“ fuhren. Hierauf beſuchten ſie 
die Vorſtellung im Opernhauſe, aber nur während eines Actes. Um 
9 Uhr 45 Minuten ſetzten ſie ihre Reiſe nach Jugenheim fort. Auf 
der Zeil hatten ſich Tauſende von Menſchen verſammelt, ſo daß der 
Wagenverkehr vollſtändig gehemmt war und ſelbſt der Wagen mit 
den Prinzen nur mit größter Mühe durch die Schaar zu kommen 
vermochte. 

Stuttgart, 22. Sept. (7. Jabresverſammlung des deuifhen 
Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeſt.] Der heutige 
Sitzungstag wurde Vormittags 9 Uhr durch den Vorſitzenden Herrn 
Seyffardt-Crefeld eröffnet. Anweſend waren ca. 150 Mitglieder. Als 
Vertreter des Miniſteriums des Innern wohnte wieder Regierungsrath 
Neſtle den Verhandlungen bei. Bei Beginn der Sitzung empfahl Mini- 
ſterialrath Jaupp⸗Darmſtadt, die „Wohnungsnoth“ auf die Tages⸗Ord⸗ 
nung des nächſten Congreſſes zu ſetzen. Geh. Rath Prof. Dr. Böckh be- 
antragte Namens der ſtatiſtiſchen Commiſſion folgende Reſolution: „Die 
ſtatiſtiſche Commiſſton hat in der vom Reich für 1885 aufgenommenen 
Statiſtik der Armenpflege eine willkommene Förderung der Beſtrebungen 
des Vereins erblickt und bittet die Verſammlung, die Hoffnung. auszu⸗ 
ſprechen, daß derartige weitere I ac e in regelmäßigen Zeitabſchnitten 
und zwar mindeſtens in jedem Volkszählungsjahre erfolgen werden.“ Graf 
Wintzigerode-Merſeburg wünſcht eine Erweiterung der Reſolution. Die 
Verſammlung enthielt ſich einer Abſtimmung und empfahl lediglich dem 
Ausſchuß die Prüfung des Vorſchlags. Zu Poſ. 4 der Tagesordnung 
„Behandlung von Armen⸗Stiftungen“ referirten Dr. Emming⸗ 
haus-Gotha und Dr. Fleſch⸗Frankfurt. Beide Referenten brachten Anz 
träge vor; die Verſammlung trat jedoch nur in die Berathung der An⸗ 
träge des Erſteren ein, nachdem Hr. Dr. Fleſch in Rückſicht auf die knapp bemeſſene 
Zeit, die eine eingehende Erörterung ſeiner Vorſchläge nicht mehr zuließ, letztere 
zurückgezogen bezw. auf eine ſpätere Verſammlung zurückzuſtellen erklärt hatte. 
Die Anträge Emminghaus gaben zu lebhafter Debatte Anlaß. Dieſelben 
erſchienen zahlreichen Mitgliedern als zu weitgehend und von verſchiedenen 
Seiten wurde darauf hingewieſen, daß man nicht mit einem Male ſo ein⸗ 
ſchneidende Eingriffe in das Recht kirchlicher Stiftungsverwaltungen bezw. 
in die Willensfreiheit der Stifter thun dürfe. Schließlich einigte man 
ſich zu folgender Reſolution auf Grund der Emminghaus'ſchen Anträge: 
„Eine geſetzliche Regelung nach einheitlichen Geſichtspunkten in Betreff 
der Errichtung, der Veränderung und Verwaltung von Armenſtiftungen 
iſt dringend erwünſcht. Die dieſer Aufgabe zugewandte . muß, 
bei möglichſter Schonung der in ſolchen Sit en zum Ausdruck gelan⸗ 
genden menſchenfreundlichen Geſinnung und Willensäußerung, ihr Augen⸗ 
merk darauf richten, den entſtehenden und beſtehenden Armenſtiftungen 
eine dauernd wohlthätige Wirkung, insbeſondere auch in der Richtung 
einer ſteten Uebereinſtimmung mit der geſetzlichen öffentlichen Armenpflege 
u ſichern.“ Poj. 5. won ß zur Statiſtik der Arbeitercolonien im 
Deutſchen Reich“ wurde von der Tagesordnung der vorgerückten Zeit 
halber abgeſetzt. Poſ. 6 betraf nur unweſentliche Abänderungen der 
Satzungen; ſie wurden debattelos genehmigt. Ueber Ort und Zeit des 
nächſten Congreſſes wurde noch kein Beſchluß gefaßt, da keinerlei Borz 
ſchläge gemacht wurden. Mit einem kurzeu Rückblick auf die Thätigkeit 
der diesjährigen Verſammlung ſchloß der Vorſitzende Seyffardt die Be⸗ 


rathungen. ? 
Oeſterreich-Ungarn. 
X Budapeft, 22. Sept. [Die Interpellationen im Ab: 


muß er froh fein, daß im Hotel ſelbſt eine Zeitung gedruckt wird, 
und muß fie aus ſaurer Langweile von A bis 3, wenn nicht noch 
weiter, durchleſen. Die Argumentation verbreitete der Wirth durch 
ganz Amerika und jeder Amerikaner ſah ein, daß er Recht hatte und 
gab ibm fein Inſerat, welches auf Mount Waſhington ſicher war, 
geleſen zu werden. Und heute macht der Mann mit ſechs Setzern 
und einer Scheere (letztere bildet die eigentliche „Redaction“) ſeine 
Zeitung, welche „In den Wolken“ (in the clouds) heißt und ihn 
zum Millionär gemacht hat. ... In Gaſtein freilich erſcheint keine 
Zeitung, obgleich in Gaſtein große Weltgeſchichte gemacht wird, was 
auf Mount Waſhington nicht geſchleht. Dagegen mochte unfer Nabob 
denken: Wo kann es kühler hergehen, als an einem Orte, der von 
Diplomaten wimmelt? Er vergaß dabei die ungewöhnlich warmen 
Beziehungen, welche gerade jetzt zwiſchen eben dieſen Diplomaten 
herrſchen, und ſo denke ich, daß er auch im hohen Gaſtein erſt ſeit 
dem letzten undiplomatiſchen Wetterſturz ſeine Rechnung gefunden 
haben wird. Glücklicherweiſe hat es ihm an congenialer Geſellſchaft 
daſelbſt nicht gefehlt. Es trifft ſich nämlich ganz ſonderbar, daß 
gleichzeitig mit ihm ein Landsmann dort verweilte, deſſen Schickſale 
den ſeinigen nicht unähnlich ſind. Das war Herr Felbermann aus 
Szentes, welches ebenfalls ein ſüdungariſches Städtchen ift. Dieſer 
elegante Weltmann, welcher franzoͤſiſch ſpricht wie ein Pariſer und 
engliſch wie ein Londoner aus dem Weſtend, war auch einmal ein 
junger Burſche, der feine Heimath mittellos verließ, um ſchließlich im 
Auslande eine ſteinreiche und überdies ſchöne engliſche Lady Littleford 
zu heirathen, um ſeitdem als ihr Prinz⸗Gemahl in London das Leben 
nicht der oberen Zehntauſend, ſondern der oberſten Zweitauſendſechs⸗ 
hundert und ſiebzehn zu führen. 

So merkwürdigen Schickſalen begegnet man auf Reifen. Trop: 
dem kehrt man zuletzt nach dem alten Wien zurück, wo unter Anderem 
die „Wiener Briefe“ wachſen. Hier iſt nun Alles in Bewegung, 
die Theater natürlich ausgenommen. Man lebt in einer Tegetthoff⸗ 
Woche, das Tegetthoff⸗Denkmal foll morgen (Freitag) enthüllt werden. 
Im Straßengewühl bemerkt man eine Menge Marine⸗Uniformen, 
Wien ſieht ſtellenweiſe aus wie eine Seeſtadt und Flottenſtation. 
Selbſtoerſtändlich blüht die Tegetthoff Anekdote und auch der Endes⸗ 
gefertigte kann nicht umhin, dazu aus ſeinem Vorrath einige Bei⸗ 
träge zu liefern. Anf der Reiſe nach Braſilien, welche Tegetihoff 

mit dem Erzherzog Ferdinand Max unternahm, durchſtreifte die Reiſe⸗ 
Geſellſchaft wochenlang den Urwald, zum großen Mißvergnügen 
Tegetthoffs, der aus feinen Empfindungen gar kein Hehl machte. 
Trogdem wußte er ſich gelegentlich in ungewöhnlicher Weife für die 
Reiſezwecke des Prinzen einzuſetzen. Eines Tages ſollte die Furt 
eines der wilden Waldſtröͤme durchritten werden, in dem ſich eine 
Menge Alligatoren aufhielten. Der Strom war angeſchwollen und 
die Führer warnten, da ſie ſich aber wiederholt als allzu vorſichtig 
oder feig erwieſen hatten, bat der Erzherzog Tegetthoff und noch 
einen feiner waſſerkundigen Gefährten, die Furt irgendwie zu unter: 
ſuchen. „Kaiſerliche Hoheit, das Mögliche wird geſchehen“, ſagte der 
eine oder vielmehr der andere der Beiden, Tegetthoff aber fügte 
hinzu: „Und das Unmoͤgliche wird man verſuchen.“ Und Tegetthoff 
titt einfach durch die Furt und wieder zurück und rieth, mit der Paſſage 
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geordnetenhauſe.] Die Erwartungen, welche man bezüglich der 
Aufklärung über die letzten Vorgänge auf der Balkanhalbinſel an das 
ungariſche Abgeordnetenhaus ſtellt, dürften ſchwerlich getäufcht werden, 
denn ſeit dem Beſtande des Conſtitutionalismus in Ungarn hat es 
noch kaum eine Europa bewegende Frage gegeben, über welche der 
Miniſter des Innern nicht interpellirt worden wäre, und da Herr 
von Tisza gern dazu bereit iſt, Zeugniß davon zu geben, wie er als 
bedeutſamer Factor auch an der äußeren Politik Oeſterreich⸗Ungarns 
mitwirkt, ſo ſind bereits aus dem ungariſchen Reichstage Antworten 
aufgeflogen, welche, ſtimmungsvoll erwartet, Licht über eine lange in 
Dunkel gehüllte Frage verbreiteten. Trotz des vielen Hin und Widers 
iſt es bisher noch ganz und gar nicht aufgeklärt, welche Rolle die 
Weſtmächte in der bulgariſchen Frage ſpielten, ob ſie den Fürſten 
Alexander thatſächlich dem Czaren als eine Conceſſion opferten, oder 
ob ſie blos paſſiv verharrend dem wenig erbauenden Schauſpiel der 
Entthronung des Fürſten als theilnahmsloſe Zuſchauer beiwohnten. 
Wahrend die „Norddeutſche Allgemeine“ wohl hier und da etwas 
vernehmen ließ, was wie Aufklärung über die Stellung Deutſchlands 
und Oeſterreich⸗Ungarns zu den letzten Vorgängen auf dem Balkan 
klang, it vom Wiener auswärtigen Amte kein Sterbenswoͤrtchen in 
die Welt geſchickt worden, und da die Ungarn in ſolchen Fragen nicht 
gern lange im Finſtern zu wandeln lieben, benutzen ſie das⸗Parlament 
als Daumſchraube, um dem Grafen Kalnoky einen Theil ſeiner inter⸗ 
eſſanten Geheimniſſe zu erpreſſen. Es war eine ziemlich erregte 
Scene, als dieſer Tage der greiſe Führer der Unabhängigen, der 
Idealiſt Daniel Iranyi, in flammenden Worten feinem Zorn über 


wurde, Ausdruck verlieh und vom Miniſter Tisza energiſch darüber 
Aufklärung begehrte, ob Oeſterreich⸗Ungarn ſich ſo weit entwürdigte, 
Rußland in dieſem Vorgehen hilfreiche Hand zu bieten. Noch 
größeren Eindruck brachte es hervor, als ſich der geweſene Juſtiz⸗ 
miniſter und intime Freund des Grafen Julius Andraſſy, Balthaſar 
Horvath, erhob und Oeſterreich⸗Ungarn anklagte, es habe im Verein 
mit Deutſchland dazu geholfen, daß dem Fürſten Alexander die 
Krone entriſſen werde; dieſe beiden Mächte hätten Rußland 
in feiner Willkür Vorſchub geleiſtet, und der Herr Miniſter⸗ 
präfident Tisza, welcher zugleich Miniſter des Innern iſt, möge 
Aufklärungen darüber geben, ob man auf dieſem Wege weiter 
zu wandeln geſonnen iſt, ob Oeſterreich es dulden wolle, 
daß Rußland auf der Balkanhalbinſel herrſche und dadurch Oeſterreich⸗ 
Ungarn den Lebensnerv abſchneide. Koloman Tisza konnte nicht fo: 
fort antworten, weil er über die Antwort erſt mit dem Minifter des 
Aeußern berathen muß, und da er erſt morgen nach Wien geht, wird 
die Antwort erſt im Laufe der nächſten Woche erfolgen. Mittlerweile 
iſt heute ein neuer Interpellant entſtanden, der Führer der gemäßigten 
Oppoſition, Graf Albert Apponyi. Apponyi ift der hellſte und 
richtigſte Kopf und der befte Redner des Hauſes, und ſeine heutige 
Rede verurſachte berechtigtes Aufſehen. Er ſagte unter Anderem: 
„Die Allianz Oeſterreich⸗Ungarns mit Deutſchland wird feit Jahren 
als die Baſis unſerer auswärtigen Politik bezeichnet, nun beſitzt es 
aber den Anſchein, als ob Deutſchland in der Orientfrage die Inter⸗ 
eſſen Oeſterreich⸗Ungarns auf das tiefſte geſchädigt und Rußland, dem 
natürlichen Widerſacher unſerer Monarchie, zum Siege verholfen und 
dadurch unſere Monarchie in eine mehr als bedauerliche Lage gebracht 
hätte. Beſteht die Allianz mit Deutſchland ferner aufrecht und wenn 


fie noch beſteht — was im Intereſſe beider Völker zu wünſchen iſt ſchwer verwundet. 


— wie konnte Deutſchland eine Politik machen, welche ſeinem Alliirten 
Schaden verurſacht? Welchen Standpunkt nimmt Oeſterreich⸗Ungarn 
in der Balkanfrage Deutſchland gegenüber ein? Darüber möchte 
Ungarn Aufklärung haben.“ Miniſterpräſident Tisza notirte 
während der Rede Apponyis fortwährend, doch wird er mit der 
Antwort erſt in der nächſten Woche herausrücken und dieſe Antwort 


noch bis morgen zu warten, da ſie heute zu gefährlich ſei. Er war in 
der That in Lebensgefahr geweſen. Den anderen Morgen war der 
Waſſerſtand niedriger und man ritt ſicher durch den Fluß. Aber 
der Satz vom Unmöglichen, das „man“ verſuchen werde, ift kenn⸗ 
zeichnend für Tegetthoff. $ 

Die andere Epiſode klingt beinahe romantiſch. In den fünfziger 
Jahren war Tegetthoff viel im Orient. In Konſtantinopel wurde 
mitunter etwas ſtürmiſch gelebt und es gab Nächte, die ein wenig 
an jene „tauſend und eine“ erinnerten. In einer ſolchen Nacht, wo 
man auch allerlei öſtlichen Zauberſpuk zu verkoſten bekam, machte be⸗ 
ſonders eine armeniſche Zigeunerin von unheimlicher Schönheit Ein⸗ 
druck, die unter verzückten Tänzen den Anweſenden ihr Schickſal 
weisſagte. Das rauhe, gebieteriſche Weſen Tegetthoffs zog ſie an 
und ſie beſchäftigte ſich mit ſeiner Zukunft beſonders eingehend, 
vielleicht auch ein wenig mit ſeiner Gegenwart. Nachdem ſie ihn bis 
zur Betäubung mit Wohlgerüchen umräuchert und manches geheime 
Wort über ihm gemurmelt, mußte er einen myſtiſchen Stein in die 
rechte Hand nehmen, welche ſie mit ihrer linken umſchloß. In dieſer 
Stellung verkündete ſie ihm ein glänzendes Loos, ſogar eine Krone, 
und ſchloß mit den feierlichen Worten: „Saſil iſt Dein Schickſal, rufe 
ſtets den Geit Saſil!“ Die Scene war fo vorzüglich arrangirt, daß 
die meiſten Anweſenden geſtanden, es ſei ihnen dabei ganz eigen⸗ 
thümlich zu Muthe geweſen. Nur Tegetthoff rief achſelzuckend: „Ach 
was, dieſer Saſil wird das Kraut nicht fett machen!“ Da ging die 
Thür auf und es wurde ein verſpäteter Gaſt eingeführt und als 
Graf Salis vorgeſtellt. Dieſer Name in dieſem Augenblick. 
Alles ſah ſich betroffen an, denn Allen fiel es auf, daß Salis beinahe 
wie Saſil lautete. Selbſt Tegetthoff erſtaunte ob des Zuſammen⸗ 
treffens und nannte den Grafen ſeinen „Geiſt Saſil“, mit dem er 
gute Freundſchaft halten müſſe. Indeß, die Geſellſchaft zerſtreute ſich 
wieder, Tegetthoff reiſte ab und ſah den Grafen nicht mehr. Er 
hatte ihn wohl ſchon vergeſſen und dachte auch längſt nicht mehr 
daran, daß es einen „Geiſt Saſil“ gebe, der ſein Geſchick beherrſche. 
Ein Dutzend Jahre ſpäter, in einem Londoner Salon, kommt ein 
Mann auf ihn zu und Tegetthoff ruft unwillkürlich aus: „Saſil, 
mein Schickſal!“ Der Graf aber reicht ihm die Hand und ſagt: 
„Ich habe oft an jenen prophetiſchen Ausſpruch gedacht, der ſo 
glänzend wahr geworden ift.” — „Wieſo?“ ruft der Admiral. — 
„Nur nicht ſo, wie wir Alle meinen,“ fährt der Graf fort, „denn 
Saſil ift zwar das Anagramm von Salis, aber auch von Lifa.” 

Und nun hat jener Geiſt Saſil den Seehelden auf jene hohe 
Säule am Praterſtern geſtellt. Das iſt die Wiener Nelſon⸗Säule, 
die den Wienern jetzt ſo viel Kopfzerbrechens macht, ſogar den Wiener 
Bildhauern, mit Ausnahme Kundmanns, der das Monument ge⸗ 
ſchaffen. Kundmann ift der Sohn eines Wiener Drechslermeiſters 
und der Schüler des Dresdeners Hähnel, den feine Gegner, die 
Realiſten, auch einen Drechslermeiſter nennen. 
Das geht wohl etwas zu weit, obgleich ſein Wiener Schwarzen⸗ 


die ſchmachvolle Behandlung, welche dem Fürſten Alexander zu und Offiziere der Pariſer Garniſon und auch die Miniſter 


— dies wird allgemein erwartet — wird klar genug fein, die Frage, 
wie Fürſt Alexander um ſeinen Thron kam, aufzuhellen. 


Frankreich. 


L. Paris, 24. Sept. [Zu Ehren der fremden militä⸗ 
riſchen Miſſionen,] welche den franzöſiſchen Manoͤvern bei⸗ 
gewohnt haben, gab General Boulanger geſtern auf dem Kriegs⸗ 
miniſterium ein großes Diner. Sämmtliche fremden Offiziere, etwa 
fünfzig an der Zahl, unter ihnen auch die deutſchen Militär⸗Attachés, 
Oberſtlieutenant und Flügel⸗Adfutant von Villaume und Hauptmann 
von Schwarzhoff waren geladen, außerdem: die beiden comman⸗ 
direnden Generale des 12. und des 18. Armeecorps, Jaſſy und 
Cornat, die Directoren im Kriegsminiſterium, der Chef des General- 
ſtabes mit ſeinen zwei Unter⸗Chefs, der Gouverneur von Paris, 
General Sauſſier, der Chef des militäriſchen Hauſes des Präſidenten 
der Republik, General Pittié, der Cabinetschef und die Adjutanten 
des Kriegsminiſters. General Boulanger, zu deſſen Seiten der 
ruſſiſche und der engliſche General ſaßen, hatte ſich gegenüber den 
General Pittié, neben dem der öſterreichiſche und der rumäniſche 
General Platz genommen. Das Menu des Diners war ein vor⸗ 
zügliches, wie auch die Herrichtung der Tafel mit den prächtigen 
goldenen und ſilbernen Aufſätzen, die noch aus der Zeit des Kaiſer⸗ 
reichs ſtammen, eine überaus glänzende war. Beim Deſſert brachte Ge⸗ 
neral Boulanger in einem kurzen Toaſt ein Hoch auf den Präſidenten 
der Republik und ſämmtliche Souveräne der anweſenden Offiziere 
aus. Auf das Diner folgte ein Empfang, auf dem die meiſten Ge⸗ 


Granet, Goblet und Lockroy, ſowie eine Anzahl von Deputirten er⸗ 
ſchienen. — Heute Abend findet im Cercle militaire eine weitere 
Feſtlichkeit ſtatt, indem dort den fremden Offizieren von Seiten der 


Dffiziere der franzöſiſchen Armee und Marine ein großer „Punſch“ 


angeboten wird. Der urſprünglich beabſichtigte Zapfenſtreich und das 
Militär⸗Concert auf dem Opernplatz vor dem Militärcaſino unter⸗ 
bleiben. — Bei dem letzten militäriſchen Fackelzug und Zapfenſtreich 
gelegentlich der Feier des 100. Geburtstages Chevreul's fielen einige 
Ruheſtörungen und verſchiedene ſehr peinliche Verbrüderungs⸗Scenen 
zwiſchen den Soldaten und dem Pariſer Straßenpöbel vor. Jeden- 
falls hat man der Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe vorbeugen 
wollen. 
Großbritannien. 


London, 21. Sept. [Die neuen Unruhen in Belfaſt.] 
Die Krawalle in Belfaſt ſcheinen kein Ende zu finden. Wie am 
Sonntag, ſo brachen auch am Montag wieder ernſte Ruheſtörungen 
aus. Am Morgen war eine Nevue der etwa 3000 Mann ſtarken 
Garniſon im Ormean Park geweſen und hatten, um derſelben bei⸗ 
zuwohnen, die Schiffszimmerleute von Queen's Island und die 
Arbeiter anderer größerer Etabliſſements ſich einen Feiertag gemacht. 
Als fie auf dem Rückwege die Shankhill⸗Road paſſirten, begann das 
alte Spiel von Neuem! Anfangs Schimpfworte, dann ein dichter 
Hagel von Steinen aus den vielen kleinen, in die Straße münden⸗ 
den Gäßchen. Die Zimmerleute, welche in geſchloſſener Maſſe mar⸗ 
ſchirten und 150 Mann zählten, erwiderten übrigens ſofort die An⸗ 
griffe. Zehn Minuten etwa dauerte der wilde Kampf, bis eine ſtarke 
Polizei⸗ und Militärmacht auf dem Kampfplatze erſchien und die 
Tumultuanten auseinandertrieb. Eine Frau und ein Soldat wurden 
Kaum war in Shankhill⸗Road der Friede wieder 
hergeſtellt, ſo wurde die Polizei telegraphiſch nach der Clifton⸗Straße 
beordert, wo neue Unruhen ausgebrochen waren. Erſt nach großen 
Anſtrengungen wurde die Polizei hier Sieger. Damit war der 
Tumult jedoch nicht unterdrückt. Ein Poͤbelhaufe marſchirte von 
der Clifton⸗Straße nach dem nationaliſtiſchen Regiſtrirungsbureau 
Eortſetzung in der erſten Beilage.) 


dieſer Nebenbuhlerſchaft: wie eint von der großen Elbbrücke der 
Sturm eine Chriſtusfigur in den Fluß hinunterriß und eine neue 
gemacht werden ſollte, entweder von Rietſchel oder von Hähnel, 
und wie ſie ſchließlich überhaupt nicht gemacht wurde, eben wegen 
dieſer Entweder⸗Oderſchaft. Nun, der Hähnel'ſche Idealismus hat 
auf ſeinem Durchgang durch den Wiener Kundmann doch etwas 
Fleiſch und Bein angenommen, wenn auch die Methode allzu aca⸗ 
demiſch geblieben. Schon die Conception des ganzen Tegetthoff⸗ 
Denkmals ſchmeckt ſtark nach Archäologie. Die columna rostrata, 
die rechts und links von ehernen Schiffsſchnäbeln ſtarrende Säule, 
iſt dem modernen Bewußtſein ganz fremd, ſie muß erſt aus den 
großen Kupferſtichwerken ausgegraben und den Leuten erklärt werden. 
Die Jahrhunderte haben ſich auch nie recht an dieſes ſonderbare Säulen- 
gebilde gewagt, ſelbſt nicht der nachgeborene Claſſieismus Englands 
und Frankreichs; Nelſon fogar, der engliſche Tegetthoff, muß ſich ohne 
rostra behelfen. Dafür ſagt nun der Wiener Volkswitz, die Schiffs⸗ 
ſchnäbel, welche ſproſſenartig aus der Säule hervorragen, ſeien an⸗ 
gebracht, um dem „Thurmhelden“ Pircher die Erſteigung der Tegett⸗ 
hoff⸗Säule zu erleichtern. Auch behauptet beſagter Volks witz, das 
Standbild auf der Säule ſei eigentlich nur für den bekannten Be⸗ 
figer des Luftſchiffes „Vindobona“ errichtet worden, denn dieſer fet 
der einzige Wiener, der (auf ſeinen Luftfahrten) den Tegetthoff in 
der Nähe ſehen könnte. Nun, die Stimme des Volkes hat immer 
eine gewiſſe Logik. Es iſt unſtreitig etwas Mißliches, einen „Herrn“ 
in moderner Kleidung auf eine hohe Säule zu ſtellen, auf der er 
kaum Platz zu ſtehen hat, denn wir nehmen ihn für unſersgleichen 
und haben die Empfindung, er werde von dort ebenſo ſicher herunter⸗ 
fallen, als wir ſelbſt herunterfallen würden. Zudem ſchließt die Säule 
allzu ſchmal ab, ihr fehlt das impoſante Capital, welches zugleich als 
Platform für die Figur dienen könnte. Wie prächtig hat dies das 
Mittelalter getroffen; man ſehe nur die beiden Säulen auf der 
Piazzetta in Venedig, mit dem Marcuslöwen und dem heiligen Toz 
daro auf ſeinem Krokodil. Ihre Bekrönung bildet einen prachtvollen 
Umriß, der rechts und links und nach allen Seiten impoſant in die 
Luft hinausgreift, während die Wiener Säule keine wirkſame Sil⸗ 
houette giebt. Die Figur Tegetthoffs ſelbſt iſt gewiß tüchtig durchge⸗ 
bildet, aber nicht in dem Stile, den jene Höhe verlangt. Es iſt zu 
viel Detail an ihr, das dem Betrachter verloren gehen muß; da war 
der ehemalige alte Napoleon auf der Vendôme- Säule ein anderer 
Kerl, mit ſeiner einfachen, ausdrucksvollen Silhouette, in wenige 
knappe Umrißlinien zuſammengefaßt, die aber Alles ſagten, die den 
ganzen „kleinen Corporal“ enthielten und auf dem ganzen Erdball 
populär wurden. Das Beſte an Kundmanns Werk ſind die allegori⸗ 
ſchen Figuren (Kampf und Sieg) am Sockel, rechts und links; glück⸗ 
licherweiſe ſind ſie dem Beſchauer am nächſten. Jedenfalls hat Wien 
in der ſeltſamen Säule einen neuen Typus gewonnen, an den man 
fih ſchließlich gewöhnen wird, und der Praterſtern hat ein Decorations⸗ 


berg⸗Denkmal etwas entſchieden Nachtwächterhaftes hat. Aber die ſtück, wie kein anderer Platz der Welt. 


Bildhauer ſind ja von jeher ſchlecht auf einander zu ſprechen geweſen, 
ſchon Bandinelli auf Michelangelo, und ebenſo hat es zwiſchen Hähnel 
und Rietſchel in Dresden juſt keine aufopfernde Freundſchaft gegeben. 


Wien, 23. September. Ludwig Heveſi. 


Die Schüler erzählen noch jetzt einen drolligen Zug aus der Chronik 
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Meine enorm großen Läger 
veranlaſſen mich zur Eröffnung des 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


weiblicher Handarbeiten. 


Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter Ka 

billiger Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuz⸗ und 
Stielſtich, Handtücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ und Schlittſchuhbeutel, 5% 
Brillautdecken, Pompadonrs, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ und N angefangene und Ai 
muſterfertige Schuhe 90 Pf., Kiſſen 1,50 M., Teppiche 5 M. 130421 § 


Wollene Waaren, 
Cricot-Caillen, Kleidchen, Anzüge, Stoffe, 


vorräthig in allen Farben mit und ohne Futter. 


Tricot⸗Weſten, mit und ohne 8 allen Farben 


ie wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe und Strumpflängen mit paſſender Auſtrickwolle. Ag 
Geſundheitshemden, per Stück 1,00, 1,25, 1,50 M., Beinkleider 1,50 M., dieſelben RE 
laufen in der Wäſche nicht ein. Halstücher in Wolle und Seide. 18 ch eiten or en dn 


Normal⸗Hemden, Jacken, Hoſen, kalt aufzuſtreichen, bei Hitze 


2 


Matthiasstr, 96, 


g-Geschäft 
mit Probirstube. 


Wel 


Central- Geschäft 
| Ohlauerstrame Nr. 790. 


I 


Neu! Neu! vom l. ee 886: 


4 Oswald Nier's „Carafon“ 1 Bosheratig 

| Oswald Niers „Carafon“ m uberall m mise: | 

| Oswald Nier's „Carafon“ à Carafon °) | 
Oswald Nier's „Carafon“ 45,55, 60, 70,75, 85 Pf. 

3 Oswald Niers „Carafon“ me Me ex Gls. 
| Oswald Nier's „Oarafon“ || — 


4 meiner garantirt reinen, ungegypsten 
französischen Naturweine — mit 


0 4. 1. Ya n Ya Literlasche * e atentrersch Sag .. aut meiner 


- ſStcherſter Schug für Pappdächer. 
Patent-Stabil-Theer 


Menke: muss populair werden! +47 
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A. Siebel’s 


. RP. Nr. 18 987), 


die a verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht Be 
nicht ablaufend und billig. [4578] 


iniger Fabrikant für Schlefien und Pof 


Syſtem Prof. Dr. Jaeger, 1 — 
für Damen, Herren, Kinder. = 
DR.: $ dentli 
Wa: Wiener Corſets, dee, 
per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, 10,00 M. 
Einzelne Weiten, die im Feuſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 


Ohlauerſtraße 2 . | 
M. ~ 0 der Milk. 8 


eg 
Orenstein & Koppel 


— Hängelampen, 
Kronen, Wandarme, Ampeln, 
Küchenlampen ete. 


Neueste beste Brenner. 


(Kosmosbrenner, Ditmar-Sonnenbrenner, ö 
Stobwasser-Victoriabrenner, Duplexbrenner, NI 
Brillantbrenner, Salonbrenner etc.) 4 
Stylvolle sauberste Ausführung 


Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 27 


über Lampen stehen auf Wunschzu Diensten. J 


4 Sehweder’ te 
Internntionalhrenner 1 2 A APRON AENEIS 


mikekeksiei her 


bedeutendſte 
4 special- Geryäft 


Möbel und Portiören- „Stoffe 


M. Raschkow 


empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon: 


| Möbel: Damafte und Nipſe, Coteline, | 


130 em breit, ù Meter 1.10, 1.20, 1.40, 1.50, 2.00, 2.50, 3.00 
4.00, 5.00 ME. 


Herrmann Schultze, 
Uhren-Labrikant, Kal. Hoflieferant, 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt ſich ſein reichhaltiges Lager aller & Gattungen Uhren inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei aeltgemäßen Preiſen mb, unter 
Garantie zu empfehlen. 6501 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
mein Geſchäft ſich unverändert wie bisher 


Junkernſtraße 32 == 
; befindet, 
Möbel⸗ Plüſche in allen Nuancen, à Meter 2.10, 270 


cd 
4.00, 4.50, 5.00, 6.00 bis 8.00 Mk. 22 — 


Neuheiten in Möbel- Phantaſieſtoffen, agamana 


h folid Fi u N à Meter 2.00, 2.50, 3.00, 4.00, 5.00, MI 
E 6.00 b 0 Mk. A 
Möbel. Eretonnes, à Meter 0.60, 0.70, 1.00, 20, 


| Teppiche, Tiſchdecken, Gardinen und 
' Neiſedecken in vorzüglichſten Muſtern, beſonders 


à preiswert). . Vr eslau, 
Läuferſtoffe in Woke, Manila, Cocos und Linoleum Ning 48, Naſchmarktſeite. 


zu Fabrikpreiſen. E Billige Einkaufsquelle für Artikel zur Damenſchueiderei. 


Zurücgeſetze Möbelſtoffe 


und eine große Anzahl Neſte 
bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
maner Probenſendungen franco! MERSE 


M. Raschkow, 


10, Schmiedebrücke 10. 18611] 
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ke 
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rm 


Beermann & 7 60 TR 
Knopf und Wolamenfen Fabrik 


in Annaberg i. 
Verkaufs⸗ Be: u 


IE Tüglicher Eingang von Neuheiten. 
ARRE, na% peoe tah aeiaai 2 


6. ut und billig unter Garantie. 


hling, Breslau, (Comptoir: often. 89). 


Š Berlin Sw. Filiale Breslau, Dortmund. 


| Patent -Stahl-Bahnen, | 


im Metall oder Majolika, es 7 unter gleicher Garantie i 
Modernste von kiaeschenen W |E kauf- und miethsweise A 6 Normal-Tricot-Leibbinden den Handel gebenen. 
NS und Glocken, ML a. für land- und forst- Normal- Tricot- Stoffe a enso empfohleich neben 
z y ison 
vie Novitäten zu be eee. | — . ̃ {saritan preses 
> troffen, die wenigen Reste der vor- $% | An TI wecke aller Art, auch | 5 ete. scho 28 
jährigen Saison werden, soweit das Lager i IR a — y für direeten Bahn- a | Ba J; ck ttischer Tricotagen. Br 
den Freien Bein A : babe: Acker- Aiga Echte Merino-Jacken und Beinkleider ; 
ausverkauft. mesta, va u moor- fA e | 
0 x e N specie ür w- DB 
Neueste Preislisten nebst Photographien i S 15 — damn: - Cult eren, bi zan Julius Henel vorm. 0. Fuchs 7 
* 5 


Preiecourunt. [3220] % System. i 

\ Fenn amtliche Atteste u. en. . N 

Herz & Ehrlich, f go u. fesoro: [34 i 
Breslau. n FFF a 


75 Große Auswahl in Corſets und Tricot⸗Taillen (Berliner Facon) 5 
zu ſehr billigen Preiſen. 128021 
Unſer Princip ifi, im Détail zu ſtreng feſten Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


E unter voller Garantie für Die Güte derſelben 
KH zen Geldfchränte, Bilder, bergardinen r 
O E EB 4 I Meridan, Reis Berk Geleger- rir Ueberg Sole alone 2c, in geſchmack⸗ 


ausfelder, Breslau, Zwingerſir. 24. ß ya ep 


Dampfmaschinen. 


Dampfpumpen, Röhrenkessel und — 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, 1 Brauereien, Molkereien eto.) 


[435] 


Köhner & Kanty, Breslau, | 


1 und ee 


: Schutz gegen Erkältung! 2 
| a 
Normal-Tricot-Hemden Manz nt Artikel, in 
a Normal-Tricot-Jacken werd mutor jeder Garantie, | 
2] Normal-Tricot-Beinkleider zieht erte , Fabrikant Bi 
#4 Normal-Tricot-Socken 10—15 pCt, billiger, wie alle 


15 k. und k. Hoflieferant, 
f Breslau, am e 26. ; 


111 Billige Papiere m d 


i v Bei ſoeben beendeter Inventur Haben wir wegen zu großer Vor: ; 
$ A räthe einige Sorten PA apiere in Bozen und Rollen (namentlich 


5 


H Soubronnd), ferner: Briefpapiere in Quart⸗ und Octavformat, 
ſowie eine größere Partie Strazzen, Jonrnale, ganz beſonders 
aber Sauptbücher meiſt unter Fabrikpreis ermäßigt und machen 


wir Kaufleute und Gewerbetreibende auf die ſo außer ewöbnli a 
günſtige Offerte ganz beſonders aufmerkſam. a; 21] i 


Lask & e 
$ Ricolaiftrağe Rr, 1. 


| 
$k LA Ok 


Am 20. September c. eröffne ich einen Ausverk 


zurückgeſetzter iber Gürderobe 


A von anerkannt guten Stoffen und ſauberer Arbeit, wodurch einem 
A: Serbin Publikum Gelegenheit geboten wird, ſeinen Bedarf für die 
u Herbft: und Winter⸗Saiſon 


>a außergewöhnlich preiswerth z 


8. &«oldfel d, 
iiaa A be 


Kech Wallfisch 
Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38 


empfiehlt ihre bedentenden Lageꝛ fplider, einfacher, fomi? 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Ho olzarten zu zeitgemäß 


ſehr billigen Preifen WE 


Zeichunngen und Softenantähläne bereitwilliaſt. 


— — — — — — — 


* ERSTER = EN Be 
Erſte Beilage zu 
(Fortſetzung.) 

in der Fleetwood⸗Straße und machte einen Angiff auf daſſelbe. 
Am Abend aber war wieder die Shankhill⸗Road der Schauplatz 
der größten Geſetzloſigkeit. Die dort ſtationirten Poliziſten wurden 
vom Pöbel angegriffen und mußten ſich ſchleunigſt flüchten. Eine 
Compagnie des Regiments „Black Watch“ ſäuberte hierauf die Straße. 
Als um halb 6 Uhr die großen Eiſenwerke der Herren Combe und 
Barbone in der North Howard⸗Straße, welche ungefähr 2000 Leute 
beſchäftigen, geſchloſſen wurden, kam es beim Verlaſſen der Fabrik 
zwiſchen den katholiſchen und proteſtantiſchen Arbeitern zu blutigen 
Schlägereien. Zum Glück erſchien die Polizei in großer Zahl bald 
auf dem Platze. Spät am Abend begann das Steinewerfen und 
Revolverſchießen wieder in der Divis⸗Straße, wo Tags zuvor die 
Polizeiſtation demolirt worden war. Die „Black Watch“ verfuhr je: 
doch ſehr ſummariſch mit den Tumultanten und machte, da ihr das 
Schießen verboten war, einen kräftigen Bajonnetangriff. In der 
Durham ⸗Straße geriethen die Proteſtanten und Katholiken auch wieder 
aneinander und wurden durch die Dragoner, welche mit blanker 
Klinge in die Menge einhleben, getrennt. Ein Mann erhielt hier 
einen Schuß in die Schulter und Viele wurden verwundet. In 
Ballymacarett dauerten die Unruhen bis 1 Uhr Morgens. Beſonders 
heftig waren die Kämpfe in der Killenſtraße und auf dem College⸗ 
Square. Hier wurde ein Knabe in die Bruſt geſchoſſen. Die Sten 
Dragoner und die walliſiſchen Füfiltere, letztere mit gefälltem Bajonnet, 
ſtellten die Ruhe wieder her. Bis zum Morgen wurden zwanzig 
Verhaftungen vorgenommen. Das Militär hielt die Straßen bis 
3 Uhr Morgens beſetzt. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 24. September. [Die Liberalen; der Fall 
Ronvauf; der katholiſche Congreß. — Die Einführung 
der Repetitions⸗Gewehre.] Was die ſchlimmſten Wahlnieder⸗ 
lagen, die Maßnahmen des clericalen Regiments nicht vermocht haben, 
das hat jetzt das unbeſonnene Vorgehen des Miniſteriums, die un⸗ 
geſetzliche Abſetzung des Schöffen Nonvaur in Namur glücklich zu 
Stande gebracht! Die liberale Partei in Belgien ift wieder ge: 
einigt! Wie ein Mann erhebt ſie ſich aufs Neue, getragen von der 
geſammten liberalen Preſſe, zum Kampfe gegen die Regierung für 
die Freiheiten der Gemeinde, für die Schule! Wie ein Weckeruf 
zieht es durch Belgien, die Doctrinären, Liberalen, Fortſchrittler, 
Demokraten, Radicalen — Alle find einig gegen die Clericalen — 
zu nicht geringer Beſtürzung der Clericalen! Das haben ſich die 
Miniſter nicht träumen laſſen! Alle Gemein deräthe, alle Aſſociationen 
erheben Proteſte und beſchwören den Gemeinderath der Stadt Namur, 
die communalen Rechte zu wahren! Unter ſolcher Stimmung fand 
geſtern in Namur im überfüllten Sitzungsſaale die öffentliche Sitzung 
des Gemeinderathes ſtatt. Der abgeſetzte Schöffe Ronvaux verlas 
unter dem donnernden Beifall der Anweſenden eine mannhafte Er⸗ 
klärung, nach der er ſich „dem ungeſetzlichen Ukas“ nicht fügt und 
ſeine Functionen weiter ausübt. Mit den Worten: „Dulden wir 
nicht, daß die Theokratie ihre Hand auf die Freiheiten der Commune 
legt,“ verließ er den Sitzungsſaal. Der Gemeinderath beſchloß einen 
fulminanten Proteſt gegen die von dem Gouverneur verfügte Ab⸗ 
ſetzung, lehnte deren Ausführung als geſetzwidrig ab und beſchloß ein 
Geſuch an den König um Annullirung des Erlaſſes. Gleichzeitig 
wird der Proteſt öffentlich angeſchlagen. — Der übermorgen zu⸗ 
ſammentretende katholiſche Congreß hat über 1000 Theilnehmer 
gefunden; auch die preußiſchen Mitglieder des Centrums Lieber und 
Trimborn haben ihr Erſchelnen zugeſagt. Der Congreß wird eine 
große Thätigkeit entwickeln. Von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
finden Abtheilungsſitzungen und allabendlich um 8 Uhr Plenarſitzungen 
ſtatt. Der Lütticher Biſchof eröffnet den Congreß mit einer energiſchen 
Anſprache äber die Pflichten der leitenden Klaſſen den Arbeitern 
gegenüber. Der Lütticher Bürgermeiſter hat für den komm enden 
Sonntag die Einberufung der Bürgerwehr und der Gendarmerie 
für den ganzen Lütticher Bezirk angeordnet. — Auch die belgiſche 
Infanterie erhält Repetitions-Gewehre; der Typus Hebler 
kommt zur Einführung. 
Bulgarien. 
[Die Sobranje.] Einem Berichte der „Köln. Ztg.“ entnehmen 
wir folgende Schilderung obiger parlamentariſcher Körperfchaft: „Ich 


TENTI 


Lebensfragen. 
Von Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn (Breslau). 
Vortrag, gehalten in der zweiten allgemeinen Verſammlun 
Nalurſnſcher und Nette, nt Berlin, am Mittwoch, 22 Segen a 
Stenographiſcher Wortlaut. 

Als der weiſe Richter im Oſten die Frage entſcheiden ſollte, 
welcher von den drei Ringen der echte ſei, vertagte er die Sache 
und verwies die ſtreitenden Parteien, von denen jede den Ring der 
Wahrheit allein zu beſitzen vermeinte, auf ſeinen weiſeren Nach⸗ 
folger, der in taufend, tauſend Jahren auf feinem Stuhle ſitzen werde. 

Nicht blos die Frage von dem Werthe der Religionen, auf die 
des Dichters Parabel zielte, iſt dem Richterſtuhl der Zukunft vor⸗ 
behalten. Auch in der Wiſſenſchaft giebt es Probleme, mit denen 
ſeit Jahrtauſenden Denker und Forſcher ſich beſchäftigen und die 
doch, noch immer ungelöſt, von einer Generation auf die andere ſich 
forterben. Zu dieſen gehören vor allem die Fragen vom Leben: 
Worin beſteht das Weſen des Lebens? wie wird Leben erzeugt, 
erhalten, vernichtet? In welchem Verhältniß ſteht das Lebendige zum 
Lebloſen, ſteht Leben zu Seele und Geift? 

Damals, als längs der heut verödeten Küſten des ioniſchen und 

ägälſchen Meeres gleich einer ununterbrochenen Kette von Leuchtthürmen 
die helleniſchen Mutter⸗ und Pflanzſtädte das Licht einer hochent⸗ 
wickelten Cultur ausſtrahlten, wurden auch die Fragen vom Leben, 
welche zugleich die Lebensfragen der Wiſſenſchaft ſind, zuerſt mit 
klarem Bewußtſein geſtellt, und es wurden nicht nur die Grund⸗ 
begriffe naturphiloſophlſchen Denkens für alle Zeiten feſtgelegt, ſondern 
auch die Lehre vom Leben im Zuſammenhang mit der geſammten 
Weltanſchauung zu Theorien ausgebildet, welche im wefentlihen noch 
heut das Fundament der moderen Naturwiſſenſchaften bilden. Der 
letzte und größte der griechiſchen Philoſophen, welcher Tiefe ſpeculativer 
Ideen, Schärfe logiſcher Deduction mit einem Reichthum natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Specialkenntniſſe vereinigte, wie kein zweiter vor und 
nach ihm, Ariſtoteles, bezeichnete als Princip des Lebens die Seele; 
alles Lebendige, gleichbiel ob Thier oder Pflanze, ift beſeelt, wenn 
auch mit verſchledenen Seelenkräften begabt. 

Nachdem der Meier feinen Ausſpruch gethan, galt die Frage für 
abgeſchloſſen und den Nachfolgern ſchien nichts übrig zu bleiben, als 
feinen Wahrſpruch zu deuten, auch wohl um: und mißzudeuten. Es 
vergingen in der That nahezu tauſend Jahre, bevor die Frage vom 
Leben wieder aufgenommen und vor einem höheren Forum zur Ver⸗ 
handlung gebracht wurde. 
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Breslauer Zeitung. 
habe jetzt einige Tage lang Gelegenheit gehabt, die im Auslande 
ziemlich verrufene bulgariſche Deputirtenkammer an der Arbeit zu 
ſehen, und ich muß ſagen, daß ſie auf mich im Ganzen und Großen 
nicht den ſchlechten Eindruck gemacht hat, den ich erwartet hatte. 
Der äußere Eindruck iſt natürlich ganz abweichend von dem, welchen 
man von einem euroväiſchen Parlament erhält; wenn man ſich aber 
vergegenwärtigt, daß Bulgarien eben ein Bauernſtaat iſt, ſo wird 
man es ihm nicht verübeln dürfen, daß es auch recht viele Bauern 
in ſeine Nationalvertretung geſchickt hat, die auf den Bänken der 
Kammer in derſelben Kleidung Platz nehmen, in der ſie hinter dem 
Pfluge hermarſchiren. Jedenfalls trägt das dazu bei, das zußere 
Bild der Verſammlung ſehr viel bunter zu machen, als wir das in 
europäiſchen Parlamenten gewohnt find. Daß die Verſammlung im 
Ganzen und Großen einen ſehr intelligenten Eindruck mache, wird 
man nicht gerade behaupten, und wenn die bulgariſche Verfaſſung 
auf der Höhe aller volksfreiheitlichen Anſprüche ſteht, fo ſcheint fie 
den Abgeordneten arg vorausgeeilt zu ſein. Dabei ſoll indeſſen nicht 
geleugnet werden, daß manche Abgeordnete einen recht vortheilhaften 
Eindruck machen und daß ſich unter dieſen auch einige der Leute in 
Bauerntracht befinden. Was mich aber am meiſten in Erſtaunen 
geſetzt hat, das iſt die Leichtigkeit, mit welcher die Abgeordneten ſich 
der parlamentariſchen Zucht fügen, und ein Präfident des Deutſchen 
Reichstages oder gar der franzöſiſchen Kammer dürfte, wenn er 
einer Sitzung der bulgariſchen Collegen angewohnt haben würde, 
vielleicht in die Worte ausbrechen: „Dieſe Wilden find doch beſſ're 
Menſchen!“ In den Sitzungen, die ich beſucht habe, herrſchte muſter⸗ 
hafte Ordnung und eine, faſt möchte ich ſagen, kirchliche Stille. 
Zwiſchenrufe und Störungen kamen faſt nie vor, Beifallsrufe 
machten ſich nur in beſcheidener Weiſe bemerkbar uud die Leitung 
der Verhandlungen war für den Präfidenten ein Kinderſpiel. Ein 
einziges Mal nur gab es kräftigen Lärm, als ein Deputirter gegen 
den Ankauf der dem Fürſten gehörigen Beſitzthümer ſprechen und 
den bewilligten Preis bemäkeln wollte. Einhellig erhob ſich gegen 
ihn die ganze Kammer, und das „ehrenwerthe Mitglied“ wäre bei: 
nahe durchgeprügelt worden. Ich bin weit entfernt, dieſen vorüber⸗ 
gehenden Rückfall in nichtparlamentariſche Gewohnheiten als lobend: 
werth bezeichnen zu wollen, daß er aber gerade bei dieſer Gelegenheit 
zum Durchbruch kam, ſcheint mir doch für die Geſinnung der Kammer 
ein nicht unrühmliches Zeichen. Es läßt ſich gar nicht anders 
ſagen, als daß die Abgeordneten ſich bei dieſer Gelegenheit mit 
großem Anſtandsgefühl benommen haben, und daß ihnen trotz ihrer 
ſonſtigen Sparſamkeit jeder Gedanke an Handeln und Feilſchen 
durchaus fern lag. Hätte die Regierung 4 Millionen ſtatt 2½ Mil- 
lionen beantragt, ſo würde auch dieſe Summe anſtandslos bewilligt 
worden ſein. Es iſt wahr, daß die Bulgaren anſtändigerweiſe nicht 
weniger für den Fürſten thun konnten, als geſchehen iſt, aber die 
raſche, freiwillige und einmüthige Bewilligung verdient trotzdem An⸗ 
erkennung. Ueber unendlich minder wichtige Gegenſtände iſt viel 
länger verhandelt worden und hier und da mit ziemlicher Lebhaftig⸗ 
keit. Ich habe hierbei die Bemerkung gemacht, daß die bulgariſchen 
Parlamentsredner in einem Punkte unendlich hoch über den enro: 
päiſchen ſtehen: ſie halten nämlich nur ganz kurze Reden, und wenn 
ein Redner 15 Minuten lang ſpricht, ſo iſt das ſchon eine ſehr 
ſeltene Ausnahme. Dabei liegt das keineswegs daran, daß das Reden⸗ 
halten den Bulgaren ſchwer fiele: ſie ſprechen im Gegentheil mit großer 
Gewandtheit, und ſelbſt die Bauern gerathen auf der Rednerbühne 
nicht im mindeſten ins Stocken. Offenbar aber iſt die Macht der 
Phraſe noch nicht genügend bis in dieſe entlegenen Gegenden vor— 
gedrungen, um ſtundenlange Reden zu zeitigen.“ 


Die preußiſche Lotterie im Vergleich mit der 

ſüchſiſen. 

Wieviel nun in jeder der beiden Lotterien der Spieler der 
Wahrſcheinlichkeit gemäß bei einem Einſatz von 100 Mark verliert, 
kann man dadurch berechnen, daß man unterſucht, wie viel in 
jeder der beiden Lotterien von ſämmtlichen Spielern eingezahlt wird 
und wie viel ſie als baaren Gewinn zurückerhalten. 

Wenn wir das Zeitalter der Renaiſſance mit Recht als das der 
Wiedergeburt der europäiſchen Cultur bezeichnen, ſo denken wir dabei 
nicht blos an die Verjüngung der Künſte und der Literatur nach 
antiken Vorbildern, ſondern vor allem an die Erweiterung des 
geiſtigen Horizonts und die Herrſchaft über die Naturkräfte, welche 
die Menſchheit den großen geographiſchen Entdeckungen des 15. und 
16. Jahrhunderts und der an ſie angeſchloſſenen Entwickelung, der 
exacten Naturwiſſenſchaften verdankt. Auch die Frage vom Leben, 
bis dahin den dialektiſchen Speculationen der Philoſophen überlaſſen, 
wurde von jetzt in gegenſeitig anregendem Wetteifer auch von den 
Naturforſchern in Angriff genommen. 

Hatten ſeit den Zeiten des Kopernikus die großen Aſtronomen 
zuerſt erkannt, daß unabänderliche Geſetze, die ſich in mathematiſche 
Formeln faſſen laſſen, die Bewegungen der Himmelskörper be⸗ 
ſtimmen, ſo bewieſen in ihrem Gefolge die Phyſiker, indem ſie 
mit der mathematiſchen zugleich die experimentelle Methode aus⸗ 
bildeten, daß auch die Kräfte, welche die irdiſchen Körper bewegen, 
feſten Geſetzen gehorchen. Die Anatomen und Phyſtologen des 
17. Jahrhunderts verſuchten bereits, die Bewegungen der Säfte im 
lebenden Thier⸗ und Pflanzenkörper auf eracte, vermittels der Wage 
und des Maßſtabes beſtimmbare Geſetze zurückzuführen, und Newton 
konnte als oberſtes Princip der Naturphiloſophie den Satz aus⸗ 
ſprechen, daß ein einheitliches Geſetz die Bewegungen des geſammten 
Weltalls beherrſche. 

Eine gleichſinnige Richtung nahm die Entwickelung der Philoſophie. 
War bereits Descartes zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Thiere 
nichts anderes ſeien, als automatiſche Maſchinen, ſo verſuchten die 


engliſchen Erfahrungsphiloſophen, auch die Thätigkeiten der Seele nicht 


auf eine körperloſe Subſtanz, ſondern auf Affectionen des Körpers zu 
beziehen, und die franzöſiſchen Eneyklopädiſten brachten den Satz, 
daß das geſammte Weltall mit Einſchluß des Menſchen ein bloßer 
Mechanismus ſei, zum populären Bewußtſein ihrer Zeitgenoſſen. 

Aber das deutſche Volksgemüth konnte ſich nur widerſtrebend in 
die mechaniſche Weltanſchauung finden, und Goethe ſpricht gewiß nur 
eine in Deutſchland allgemein verbreitete Anſchauung aus, wenn er 
bereits in ſeiner Straßburger Zeit Holbachs Systeme de la nature 
„ſo grau, ſo chimeriſch, ſo todtenhaft findet, daß man Mühe habe, 
ſeine Gegenwart auszuhalten und davor, wie vor einem Geſpenſte, 
ſchaudere“. / 

Aus dem Mittelalter war die Vorſtellung von einer Geiſterwelt 
überkommen, von der ſämmtliche Bewegungen und Erſcheinungen in 
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Einnahme 
der Spieler. 


Ausgabe 
der Spieler. 
Erſte Klaſſe. Es werden von den Spie⸗ 
lern gekauft 160 000 Looſe für à 42 M. 
incl. Stempelſteuer und Einnahmegebühren 6 720 000 

8000 Gewinne werden gezogen mit > 
einer Geſammtſumme von 591 880. Da 
indeſſen die Spieler nur "°/,, der Looſe 
ſpielen, indem der Staat 30 000 ſelbſt 
ſpielt, und 84,2% des Gewinnes nur aus⸗ 
gezahlt wird, ſo iſt in Wirklichkeit die an 
die 6736 Gewinner zur Auszahlung ge⸗ 
langende Summe ..... ER 

Zweite Klaſſe. Die 153 264 Spieler, 
welche in der erſten Klaſſe nicht gewonnen 
haben, zahlen 42 Mͥ ... 

Die 6736 Spieler, welche“ gewonnen 
haben, zahlen für die zweite Klaſſe 
C 

Die Gewinnſumme in der zweiten 
Klaſſe beträgt 1 229 415. Davon er: 
halten die Spieler % und davon nach 
den geſetzlichen Abzügen nur 84,2 pCt., alſo 

Dritte Klaſſe. Die 151 210 Spieler, 
welche in der zweiten Klaſſe nicht ge⸗ 
wonnen haben, zahlen .. 

Die 9792 Gewinner der zweiten Klaſſe 
SEEN RE EN 

Die Gewinnſumme der dritten Klaſſe 
beträgt 2 146 065 pCt.. ' 

Davon erhalten die Spieler % ß und 
wieder davon nach den Abzügen nur 
r PER 

Vierte Klaſſe. Gewonnen haben in der 
dritten Klaſſe 11162 Spieler. Diefe 
zahlen für ihre Freilooſe à 127, in 
e REN da 

Nicht gewonnen 1488888 

Die Gewinnſumme bei der vierten 
Klaſſe beträgt 22 157 180, alſo nach den 
Abzügen nur 84,2 p Cr. 
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1 680 917 


1 407 574 
6 251 196 


15 656 346 
Geſammt⸗ Geſammt⸗ 
Ausgabe. Einnahme. 
28 104 250 21 666 974 

Daraus geht hervor, daß, wenn Jemand in der preußiſchen 
Lotterie ſpielt, 22,9 pCt. feines Einſatzes verloren geht. 

Wenn alſo jemand 1000 Mark zum Lotterieſpiel anlegt, ſich da- 
für Looſe kauft und den jedesmaligen Gewinn wieder zum Aahren 
von Looſen verwendet, ſo wird er vorausſichtlich nach 10 Inkauf 
nur noch über etwas weniger als 6 Mark zu verfügen haben. 

Genau ſo groß iſt aber der Procentſatz in Sachſen, ſo daß auch 
in dieſer Beziehung die ſächſiſche Lotterie jetzt keine größeren Vortheile 
bietet. Zieht man nun aber in Betracht, daß das Geld für die 
Looſe nach Sachſen mit der Poſt geſchickt werden muß, und gar 
Mancher zu jeder einzelnen Ziehung feinen Einſatz duch die Poft 
ſendet, wie er ſich an regelmäßig das Loos dafür ſchicken läßt, ſo 
koſtet das Zehntellos durch das Porto 2 Mark mehr, d. h. es gehen 
dem Spieler, welcher ein Zehntel ſpielt, noch 10 pCt. ſeines Einſatzes, 
und dem, welcher ein Fünftel ſpielt, noch 5 pCt. ſeines Einſatzes 
durch Porto verloren. Rechnet man aber noch dazu das Riſtco, 
welches mit dem Spielen in fremden Lotterien überhaupt verbunden 
iſt, ja, daß die Frage noch nicht endgiltig entſchieden iſt, ob nicht der 


Staat berechtigt iſt, den ganzen in einer fremden Lotterie gemachten 


Gewinn zu conſisciren, ſo muß man es für durchaus unver⸗ 
ſtändig erklären, wenn Jemand noch ſich zur ſächſiſchen Lotterie 
wendet. Aber nochmals muß auf Aufhebung des § 24 der Ge⸗ 
ſchäftsanweiſung aufmerkſam gemacht werden; vielleicht wird ſich früher, 
als man denkt, herausſtellen, daß die Anzahl der Looſe noch immer 
zu gering iſt. Die Lotterie des Königreichs Sachſen nahm bis⸗ 
her bei einer Einwohnerzahl von 3 Millionen 2¼9 des Geldes 
für Looſe ein, was Preußen bei einer Einwohnerzahl 


der Natur wie im Menſchen ausgehen; hatte die Aufklärung des 
18. Jahrhunderts auch alle übrigen Geiſter gebannt, ſo hielt doch 
Einer Stand, der Spiritus rector des Lebens, der Lebensgeiſt, oder, 
wie er fortan mit geändertem Namen hieß, die Lebenskraft. In 
Schillers Horen vom Jahre 1795 veröffentlichte Alexander von Gum- 
boldt unter dem Titel „der Rhodiſche Genius“ eine Erzählung, in 
der er den Anſichten, welche er aus ſeinen zwei Jahre früher in den 
Freiberger Bergwerken angeſtellten Verſuchen über chemiſche Pflanzen⸗ 
Phyſiologie gewonnen, poetiſchen Ausdruck verlieh. Es handelt ſich 
um zwei räthſelhafte Bilder in der Gemäldegallerie des alten Syrakus; 
auf dem einen ſind männliche und weibliche Gnomen dargeſtellt, die 
ſehnfüchtig zuſammen zu kommen verlangen, aber von einem Genius, 
der gebieteriſch die lodernde Fackel erhebt, auseinandergehalten 
werden. Auf dem Pendant ſtürzen die Gnomen zu ſtürmiſcher Um⸗ 
armung, während der Genius, die erloſchene Fackel ſenkend, in den 
Aether entflieht. Ein naturkundiger Philoſoph giebt die Deutung: 
der Genius iſt die Lebenskraft, welche die chemiſchen Elemente in den 
Dienſt des Organismus zwingt und ſie hindert, dem Zuge der ihnen 
innewohnenden Verwandtſchaftskräfte zu folgen. Iſt das Leben er⸗ 
loſchen, ſo löſt ſich das Gefüge des Organismus, indem die Elemente 
ſich nach ihren Wahlverwandtſchaften verbinden. 

Während Alexander von Humboldt ſchon zwei Jahre ſpäter, nach⸗ 
dem er Galoanis und Voltas Verſuche über die elektriſch gereizte 
Muskel⸗ und Nervenfaſer wiederholt, den Zweifel ausſprach, ob denn 
wirklich in Thieren und Pflanzen eine beſondere Kraft exiſtire, welche 
die chemiſchen Elementarkräfte aufzuheben vermöge, wurde die Lebens⸗ 
kraft von den deutſchen Naturphiloſophen in den erſten Decennien 
dieſes Jahrhunderts zum Grundſtein eines myſtiſchen Hypotheſen⸗Ge⸗ 
bäudes gemacht. Die Lebenskraft hebt nicht blos die chemiſchen, ſon⸗ 
dern auch alle übrigen Naturgeſetze auf, um in voller Freiheit die 
Ideen des Weltſchöpfers im Reiche des Lebens zu verkörpern. Nur 
in der lebloſen Natur waltet das Geſetz mit unabänderlicher Noth⸗ 


wendigkeit; in den Pflanzen, den Thieren und vor allem im Menſchen 


wirkt die Lebenskraft bewegend, geſtaltend und erhaltend, frei vom 
Zwange blinder Naturkräfte nach höheren Zwecken. 

Bekanntlich brach ſich erſt um die Mitte der dreißiger Jahre 
die Reaction gegen diefe Lebensauffaſſung auch in Deutſchland ſieg⸗ 
reich Bahn. Sie ging von Berlin aus und knüpft ſich an die Namen 
Matthias Schleiden und Theodor Schwann. Schleiden war der Erſte, 
der in der Erforſchung der Entwickelungsgeſchichte eine neue Methode 
für das wiſſenſchafiliche Verſtändniß der Organismen (Huf und feit dem 


ö ²˙ aa a 


S RENN 


von 28 Millionen erhielt. Nach Verdoppelung der Looſe in Preußen ſetzen: daß fie gar nicht recht erwärmen wollte. Daran hat nun freilich umfaſſen, als: 1. ae gleichſeitigen Kreuzſtich, Franzen Knüpfen 


iſt das Verhältniß 24:38 geworden. Sollte ein nur annähernd 
gleiches Verhältniß hergeſtellt werden, ſo müßte die Anzahl der Looſe 
auf 500 000 in Preußen gebracht werden. Die Mehreinahme des 
Staates würde ja immerhin gute Verwendung finden können. 
Schließlich ſei noch hingewieſen auf einen Mangel, welcher ſich in 
dem Plan der Lotterie vorfindet, und der, weil er Geſetzeskraft hat, 
doch einmal zu recht großen Unannehmlichkeiten Veranlaſſung geben 
könnte. Nach § 7 werden ſogenannte Kauflooſe, das ſind ſolche, 
welche von andern Spielern ſchon für die früheren Klaſſen bezahlt, 
aber dann in Stich gelaſſen ſind, noch an andere Liebhaber verkauft; 
freilich müſſen die Einſätze, Schreibgebühren und Reichsſtempelabgaben 
für die früheren Klaſſen nachgezahlt werden. Nun kann es vor⸗ 
kommen, daß Jemand ſich ein Kaufloos 4. Klaſſe erwirbt und mit 
einem hohen Gewinn ſich beglückt glaubt. Er erſcheint bei dem Ein⸗ 
nehmer und erfährt, daß er nichts bekommt. Warum? Der Ein⸗ 
nehmer hat ſich verſehen und dasjenige Loos verkauft, welches bereits 
3 Klaſſen hindurch von einem andern Spieler geſpielt und auch für 
die 4. Klaſſe rechtzeitig bezahlt wurde. Dieſer Spieler hat recht⸗ 
zeitig ſeine Zahlung geleiſtet und ſein Geld per Poſt eingeſendet. 
Sein Loos ift ihm mit Poſt zugeſchickt, — er überzeugt ſich, daß fih 
der Einnehmer verſehen, remonſtrirt, aber ſchon iſt das Loos verkauft. 
An wen, wiſſen die Götter! Der Beſitzer des Looſes erhält nichts. 
Denn § 5 ſagt: „Empfängt ein Spieler eine andere Nummer, 
als die, welche er in den erſten Klaſſen geſpielt hat, ſo hat er auf 


den Gewinn, welcher auf dieſe andere Nummer fällt, keinen An⸗ 


ſpruch, ſondern nur einen Anſpruch auf den Gewinn, welcher etwa 
auf die urſprünglich von ihm geſpielte Nummer gefallen iſt, wogegen 
der Gewinn auf die verwechſelte Nummer demjenigen Spieler gebührt, 
welcher dieſelbe in den früheren Klaſſen geſpielt hat. H. S. 


Breslau, 25. September. 

— Von verſchiedenen Blättern unſerer Provinz wurde kürzlich 
dem „Leipziger Tageblatt“ unter der Spitzmarke „Ein Curioſum 
in Steuerſachen“ nacherzählt, daß die Verwaltung der Stadt 
Beuthen in Oberſchleſien in der günſtigen Lage wäre, die Com⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer von 260 auf 250 pCt. zu ermäßigen, weil 
die maſſenhaft erfolgte Bewerbung um eine erledigte Lotteriecollectur, 
bei welcher der Nachweis eines Vermögens von 60000 M. erforder: 
lich iſt, mit einem Schlage den Beweis geliefert habe, daß die Zahl 
der in Beuthen lebenden Capitaliſten, welche zur Einkommenſteuer 
heranzuziehen wären, erheblich größer fei, als man bisher ange: 
nommen. Dieſe Nachricht wäre ſehr intereſſant, wenn ſie wahr wäre. 
Die in Beuthen erſcheinende „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“ conſtatirt 
jedoch in ihrer jüngſten Nummer, daß an der Nachricht kein wahres 
Wort fei. Erſtens betrage der Communalſteuerſatz in Beuthen nicht 
260, ſondern 325 pCt. und zweitens fet die Lotterie = Collecteurſtelle 
in Beuthen gar nicht erledigt geweſen. 


= Provinzial⸗Ausſchuß. Die nächſte Sitzung des Provinzial-⸗Aus⸗ 
ſchuſſes findet Freitag, den 22. k. M., ſtatt und wird vorausſichtlich zwei 
Tage in Anſpruch nehmen. 

K. V. Lobetheater. „Ein Kind des Glücks“. Von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. Dem Gebrauch, zu Anfang der Saiſon Stücke zur 
Aufführung zu bringen, die es einzelnen Mitgliedern ermöglichen, ſich 
in vortheilhaften Rollen die Gunſt des Publikums zu erſpielen, verdanken 
wir es jedenfalls, daß am Freitag Abend ein Birchpfeiffer'ſches „Original⸗ 
Charakter⸗Luſtſpiel“ über die Bretter ging, deffen charakteriſtiſchſtes Merkmal 
es ift, daß es weder originell, noch luſtig ift. Der dramatiſche Conflict 
hängt mit einem Rendezvous zuſammen, das die Schülerin eines Mädchen⸗ 
penſionats in ſchnöder Mißachtung der Hausordnung mit einem Anbeter 


gehabt, freilich, ohne die entſetzlichen Folgen der Entdeckung des Verbrechens 


auf ſich nehmen zu müſſen, da eine heroiſche Penſionsgenoſſin Namens 
Hermance durch eine der im Luſtſpiel beliebten Verwechſelungen dazu be: 
ſtimmt, ſich für die Freundin opfert. Sie wird mit Schimpf und Schande 
aus der Penſion gejagt, zerfällt mit ihrer Großmutter, ihrer Familie, hält 
fidh überhaupt 4 Mete hindurch wacker als echtes Bühnen⸗Naturkind, d. h. 
benimmt ſich ſo unnatürlich wie möglich, und endet im 5. Act als Verlobte. 
Die „Moral“ des über alle Begriffe ſeichten, witzarmen und ſpießbürger⸗ 
lichen Opus iſt die, daß die ſchlechteren Birchpfeifferiaden für uns nach⸗ 
gerade ungenießbar geworden ſind. — In der Rolle der Hermance wies 
ſich Frl. Lorm als eine überaus routinirte Darſtellerin aus; ſie agirte 
mit größter Lebhaftigkeit; um ein mimiſches Auskunftsmittel ſchien ſie in 
keiner Situation verlegen. Nur das Eine ift an ihrer Darſtellung mi 


Jahre 1836 die Entwickelung der Pflanzen mit Hilfe des Mikroſtops bis 
zur Erzeugung der erſten Zelle zurückzuführen verſuchte. Von Schleiden 
angeregt, wies dann Schwann die Uebereinſtimmung thieriſcher und pflanz⸗ 
licher Organiſationen aus dem gleichen Entwickelungsprinelp ihrer Zellen 


nach. Mit unerbittlicher Logik bewies jener für die Pflanzen⸗Phyſtologie, 


dieſer für die Phyſtologte der Thiere und des Menſchen, daß die Hypotheſe 
einer geſetzlos ſchaffenden Lebenskraft den Bankerott der Wiſſenſchaft bedeute, 
da dieſe damit von vornherein Verzicht leiſte, die Lebenserſcheinungen 
mit den allgemeinen Naturgeſetzen in Zuſammenhang zu bringen. 
Die Wiſſenſchaft darf von keiner anderen Vorausſetzung ausgehen, als 
daß die allgemeinen Kräfte der Materie, deren Geſetze Phyſik und 
Chemie uns lehren, auch in den Organismen wirken, und daß 
die Eigenart der Lebenserſcheinungen einzig und allein aus den be⸗ 
ſonderen Combinationen ſich erkläre, welche die verwickeltere Einrich— 
tung der Pflanzen und vor allem des Thieres bedingt. Der Dampf, 
welcher im verſchloſſenen Gefäße hoͤchſtens den Deckel abzuſchleudern 
vermag, hebt in unſeren Fabriken Laſten, preßt und druckt, ſpinnt 
und webt, erzeugt Licht, beflügelt den Wagen; überall wirkt die näm⸗ 
liche Spannkraft, nur die Maſchinen ſind verſchieden, in denen ſie 
ihr Arbeit verrichtet. 

Es iſt nun ein halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit dieſe Maximen 
von allen Phyoſtologen, welche auf den Namen eines wiſſenſchaftlichen 
Forſchers Anſpruch machen, ausnahmslos innegehalten werden; ihnen 
verdankt die Phyſiologie der Thiere und, mit langſameren Schritten 
nachfolgend, auch die Pflanzen⸗Phyſiologie, daß fie zu eracten Natur: 
wiſſenſchaften ausgebildet und den früher herangereiften Wiſſenſchaften 
der Phyſik und Chemie ſich ebenbürtig an die Seite geſetzt haben. 
Es ſcheint heut an der Zeit, einen Augenblick inne zu halten und 
in einem Rückblick auf das bisher Erreichte darüber Rechenſchaft zu 
geben, wie weit wir mit dieſen Prineipien gekommen find. Hat die 


Gleichung des Lebens, die auf den erſten Blick lauter unbekannte 


Factoren zu enthalten ſchien, ihre vollſtändige Löſung bereits gefunden, 
indem jeder einzelne Factor auf eine aus der Phyſik oder der Chemie 
bekannte Größe ſich zurückführen läßt? oder giebt es noch einen Reſt, 
der für die bisher angewendeten Methoden unberechenbar bleibt? 
Sind die Inſtrumente, mit deren Hilfe die Phyſiker und Chemiker 
die Geheimniſſe der unlebendigen Natur aufgeſchloſſen haben, auch im 
Stande geweſen, mit ihrem krauſen Barte alle Riegel zu heben, welche 


den Zugang zu dem Adyton des Lebens verſchloſſen hielten ? 


Fünfzig Jahre ſind eine lange Zeit für den Einzelmenſchen, unter 
Umſtänden ſelbſt für die Entwickelung eines Staates, aber ſie ſind 


deren Gunſt, deren Sinn für das Schö 


in erſter Reihe die ſelige Birchpfeiffer Schuld, die in Hermance eine un⸗ 
mögliche Figur geſchaffen; in zweiter Reihe aber die Darſtellerin, deren 
Spiel nicht ſelten den Eindruck des Gemachten hervorrief. Die anderen 
Mitwirkenden gaben ſich die erdenklichſte Mühe, das öde „Original⸗ 
Charakter⸗Luſtſpiel“ über Waſſer zu halten, ein Bemühen, das vom Publi⸗ 
kum immerhin anerkannt wurde. Aber der Abend darf als ein ver⸗ 
lorener gelten. i 

* Lobe⸗Theater. Fräulein Mara, welche wegen Indispoſition in 
der letzten Operetten-Vorſtellung „Don Cefar” nicht auftreten konnte, ift 
wieder bergeftellt und wird morgen, Sonntag, die Partie der „Violetta“ 
im „Luſtigen Krieg“, in welcher Rolle fie zuerſt die Sympathie des Breg- 
lauer Publikums gewann, ſingen. — Am nächſten Donnerstag wird Clara 
Ziegler ihr Gaſtſpiel beginnen. 

* Kunſtnotiz. Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum bleiht von Mittwoch, den 29., an für einige Tage geſchloſſen be⸗ 
hufs Vorbereitungen zur Ausſtellun der Bilder von Wereſchtſchagin, 
welche in dieſer Woche hier eintreffen und ſämmtliche Räume der Aus⸗ 
ſtellung füllen werden. Der Künſtler kommt aus Paris hierher, um das 
Arangement der Ausſtellung ſelbſt zu leiten. Der Gemälde⸗Salon in der 
Schweidnitzerſtraße wird jedenfalls am 1. October eröffnet werden. Auch in 
dieſem Salon werden neue intereſſante Werke ag E ans werden, u. a. ein 
Bild von Anton Zilzer: „Ludwig II., König von Baiern auf dem Parade⸗ 
bett ruhend“, nach einer von der Empore der Capelle in München aufge⸗ 
nommenen Skizze. 

* Abgangsprüfnng. An der von Frl. A. Lademann geleiteten 
Bertha Lindner fhen Lehrerinnen-Bildungsanſtalt fand am 
21., 22. und 23. September unter dem Vorſitz des Königl. Commiſſars, 
Herrn Regierungs-, Shul- und Conſiſtorialrath Eismann, die Prüfung 
der 25 angemeldeten Zöglinge der Anſtalt ſtatt. 23 Damen erhielten das 
Zeugniß der Befähigung für den Unterricht an mittl. und höh. Mädchen⸗ 
ſchulen und zwei für Volksſchulen. 

68 Magiſtratnaliſche Studien⸗Stipendien. Am 1. November c. 
werden die nachfolgenden unter Collation des hieſigen Magiſtrats ſtehenden 
Stipendien anderweitig zur Vergebung gelangen: 1) Das Senatorium I. 
ohne beſondere Beſtimmungen: Breslauer werden beſonders berückſichtigt, 
oni 100 M. 2) Das Stipendium Albrecht für einen Abiturienten 
vom Eliſabeth⸗Gymnaſium, der Jura oder 1 ſtudirt, auf 3 Jahre; 
jährlicher Betrag 54 M.; 3) Das Stipendium Bohrmann für einen 
Breslauer, der Een oder in Halle ev. Theologie ſtudirt, auf drei Jahre, 
164 M. jährlich. 4) Stipendium Bonner! ohne beſondere Beſtimmungen 
im Betrage von 118 M. jährlich. 5) Stipendium Finger II für in 
Schleſien geborene Schüler von Eliſabeth, dann Me Studirende 
der Philologie, Theologie oder Mediein an hieſiger Univerſität, auf drei 
Jahre, Jahresbetrag 150 M. 6) Stipendium Jacob, zunächſt für Ver⸗ 
wandte des Stifters, Philologen oder Theologen, auf drei Jahre, 129 M. 
jährlich. 7) Stipendium Jenkwitz, zunächſt für arme Verwandte des 
Stifters, ohne beſondere Beſtimmung, A 143 M. 8) Stipen⸗ 
dium Kaulitz, zunächſt für Abkömmlinge n abr lien Kaulitz oder Rind⸗ 
fleiſch event. für hieſige Bürgerſöhne, auf drei Jahre, Jahresbetrag 135 M. 
9) Stipendium Klein, für biefige evangeliſche Bürgerſöhne ohne Faz 
cultätsbeſtimmung, auf zwei Jahre, jährlich 64 M. 10) Stipendium 
Kluge, für Gymnaſiaſten oder Studirende aus der Familie, event. andere 
Studirende, jährlich 111 M. Sobald fih Verwandte melden, müſſen 
andere Stipendiaten zurücktreten. 11) Stipendium Krull II, vorzugs⸗ 
weiſe für Söhne von Profeſſtoniſten, beſonders für ſolche, die zur Nutz⸗ 
nießung des Krull'ſchen Legats berechtigt find, 135 M. jährlich. ar Sti⸗ 
pendium Poppius, für Söhne von Geiſtlichen von Maria Magdalena, 
Eliſabeth oder Bernhardin, Theologen bevorzugt, jährlich 316 M. 13) 
Stipendium Raſchke, für evang. Theologen, Philologen oder Medieiner 
aus Breslau, Kaufmannsiöhne bevorzugt, jährlich 120 M. 14) Stipendium 
Regenbrecht, zunächſt für Verwandte des Stifters, alsdann für andere 
Sindirende aus Breslau oder Braunsberg, jährlich 497 M, auf drei 
Jahre. 15) Stipendium Ritter J, für Studirende der evang. Theologie, 
Söhne von Geiſtlichen der Kirchen von St. Eliſabeth, St. Maria⸗Maga⸗ 
lena, der Kirchen zu Neumarkt oder Namslau oder anderer Breslauer 
Kirchen, auf vier Jahre, jährlich 481 M. 16) Stipendium Suſchke, für 
evang. Theologen, Verwandte des Stifters bevorzugt, auf drei Jahre, jähr⸗ 
licher Betrag 67 M. 17) 18) und 19) Stipendien Twardy I, II und III, 
für Verwandte des Stifters und ſeiner Nachkommen ev. Söhne der 
Prediger von St. Chriſtophori oder Studirende aus Teſchen, jedes Sti⸗ 
pendium à 381 M. jährlich. 20) 21) Stipendien v. Uthmann II und 
III, zunächſt für Verwandte des Stifters, auf 4 Jahre, Jahresbetrag 72 M. 
22) 23) und 24) Die Stipendien Vincentianum I, II und III, zunächſt 
für Söhne von Nachkommen des Stiſters, alsdann für Söhne hieſiger 
Goldarbeiter, Geiſtlicher oder Lehrer, ohne Facultätsbeſtimmung, jedes 
Stipendium zu 100 M. jährlich. Geſuche, welchen die für Bewerbung 
um Stipendien erforderlichen Atteſte beigelegt werden müſſen, ſind bis 
ſpäteſtens 1. December c. bei dem hieſigen Magiſtrat einzureichen. ; 


„ Kunſtgewerbliches. Am 1. October verläßt die Lehrerin für 
Kunſtſtickerei am Frauen⸗Bildungs⸗Verein hierſelbſt, Fräulein Gertrud 
Daubert aus Wien, nach Sjähriger Thätigkeit ihren bisherigen Wirkungs⸗ 
kreis, um den Unterricht aA denjelben Prinzipien in privater Weife pe 
zuführen. Veranlaßt wurde diefe Aenderung durch das Beſtreben, dieſen 
Zweig des Kunſtgewerbes auf einen Boden zu verpflanzen, auf dem allein 
es möglich erſcheint, das Intereſſe gerade derjenigen Kreiſe zu erwecken, 

£ Schöne dieſer Kunſt vor allem als 
Stübe dienen follen, Der Unterricht wird alle Gebiete der Kunſtſtickerei 
nur eine kurze Spanne für den Ausbau einer Wiſſenſchaft, welche 
ſich die Aufgabe ſtellt, durch die gemeinſame Arbeit aller Nationen 
die ſchwierigſten und letzten Probleme der Natur aufzuklären. Wir 
werden von vornherein nicht darauf Anſpruch machen dürfen, daß in 


dieſer kurzen Zeit für alle und jede Lebensäußerung das mechaniſche 
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perſiſche Teppich⸗Knüpferei; 2. Orientaliſche Stiderti; ſpaniſche Goldſpitze; 
3. Monogramm ⸗Stickerel; feine Weißſtickerei; 4. Altdeutihe Leinen⸗Stickere; 
5. Applikation; 6. Durchbruch⸗Arbeiten und perſiſche à jour⸗Stickerei; 7. 
Geklöppelte und genähte Spitze; 8. Nadelmalerei; 9. Paramenten⸗Stickerei. 
Der Lehrgang iſt ein ſyſtematiſcher und ermöglicht ebenſo ein auf Jahre 
ausgedehntes Studium, wie er eine Anregung dazu bieten ſoll, durch die Er⸗ 
lernung einzelner Techniken und die vielfache Verwendung derſelben die 
„Kunſt im Haufe” zu fördern. Fräulein Daubert's Erfolge in der von 
ihr gelehrten Kunſtübung ſind bei Gelegenheit verſchiedener kunſtgewerb⸗ 
licher n von berufenſter Seite wiederholt rückhaltlos anerkannt 
worden. Der Entſchluß Fräulein Daubert's, ihre Lehrthätigkeit weiter 

auszudehnen, als es bisher der Fall war, iſt im Intereſſe der Pflege des 

heimiſchen Kunſtgewerbes ſympathiſch zu begrüßen. 

* Von der Univerſität. Wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt 
wird, iſt Fürſorge getroffen, daß die Vorleſungen, welche der verſtorbene 
Geheime Juſtizrath Profeſſor Dr. Schwanert für das bevorſtehende 
Winter⸗Semeſter angekündigt hatte, jedenfalls gehalten werden. Genaueres 
455 von dem Dekan der juriſtiſchen Facultät demnächſt bekannt gemacht 
werden. 

* Frau Caroline Pruckner, großherzogl. mecklenburg. Profeſſorin 
des Geſanges, Lehrerin der rühmlichſt bekannten Sängerin Schmidt⸗ 
Czary, wird Dinstag, den 28. September, eine Vorleſung über ihre 
Geſangsmethode halten. (Siehe Inſerat.) 

» Der Breslauer Tonkünſtler⸗Verein veranſtaltet auch im kommen⸗ 
den Winter 12 Muſikabende im Muſikſaale der königl. Univerſität. Der 
erſte Abend, welcher am 11. October ſtattfindet, wird dem Andenken des 
jüngſt verſtorbenen Meiſters Franz Liszt gewidmet ſein. (Siehe Inſerat.) 
+ Königin Luiſe in Luiſenwahl. Das gegenwärtig auf der Jubi⸗ 
läums⸗Ausſtellung in Berlin befindliche Oelgemälde „Königin Luiſe in 
Luiſenwahl“ von Profeſſor Karl Steffeck in Königsberg iſt von Frau 
Auguſte Agath angekauft mit der Beſtimmung, dem Schleſiſchen Muſeum 
für bildende Künſte als Geſchenk überwieſen zu werden. Das Muſeum 
gelangt durch dieſen Act hochſinniger Freigebigkeit in den Beſitz eines 
durch ſeinen Kunſtwerth wie durch den patriotiſchen Gegenſtand gleicher⸗ 
maßen hervorragenden Werkes. Das Bild wird in unſerer Gemäldegalerie 
zur Aufſtellung gelangen, nachdem Profeſſor Steffeck eine für die Aula 
eines Königsberger Gymnaſiums beſtimmte Copie angefertigt haben wird. 

* Sitzung des Ausſchuſſes der deutſchen 8 Der 
Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft hält in dieſem Jahre ſeine Sitzung 
am 2. und 3. October zu Plauen im Voigtlande ab. Auf der Tagesord⸗ 
dnung ſtehen mehr als zwanzig Vorlagen. Außer den jährlich wieder⸗ 
kehrenden Geſchäftsberichten und Wahlen liegen u. a. Anträge vor, die 
Gründung von turneriſchen Unfallunterſtützungskaſſen anzuregen und für 
die Erlangung einer verkürzten Dienſtzeit für Turner einzutreten. Eine 
andere Gruppe von Anträgen bezieht ſich auf die jährlichen ſtatiſtiſchen 
Erhebungen und auf die turneriſche Geſtaltung der zukünftigen deutſchen 
Turnfeſte. Auch die Organiſation der deutſchen Turnerschaft und etwa 
nöthige Aenderungen des Grundgeſetzes werden zur Beſprechung gelangen, 
namentlich die Sinabung der Gaupflicht innerhalb der geſammten Turner- 
ſchaft. Betreffs des nächſten deutſchen Turnfeſtes Liegt ein Schreiben 
der Münchener Turnvereine vor. Endlich werden Zeit, Ort und vor⸗ 
läufige Tagesordnung für den 1887 abzuhaltenden ordentlichen deutſchen 
Turntag feſtgeſtellt. Der Sitzung des Geſammtausſchuſſes geht am Iſten 
October eine Sitzung des techniſchen Unterausſchuſſes voraus. 

d. 1 für die Ohlauer Vorſtadt. In der Verſamm⸗ 
lung vom 23. d. M., welche zahlreich beſucht war, wurde anläßlich der 
vom Vorſtande des Vereins zur Errichtung von Volks ⸗Kaffeehallen an den 
dieſſeitigen Verein eingeſandten Proſpecte in eine Debatte über dieſes 
Project 1 Das Reſultat derſelben aing, dahin, daß die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, die von dem Vorſtande des Vereins zur Errichtung 
von a f allen überſandten Proſpecte des gemeinnützigen Zweckes 
wegen an die Mitglieder des Bezirksvereins der Ohlauer Vorſtadt mit der 
Empfehlung recht reger Betheiligung gelangen iu laffen. Bei dem folgen⸗ 
dem Punkte der Tagesordnung, betre n g Nominirung von Candidaten 
für die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen, ſoweit fie den 
Vereinsbezirk betreffen, trat Raufmann am tadtverordneter Weinhold 
den Vorſitz an Prorector Maaß ab. i achdem derſelbe auf die Wichtigkeit 
dieſer Wahlen hingewieſen und en atte, daß man bei der Wahl eines 
Stadtverordneten nicht auf politiſche ellung, fondern auf die Befähigung 
und das Vertrauen, welches Jemand in der Bürgerſchaft genieße, Rückſicht 
nehmen ſolle, wurden nach längeren Debatten als Candidaten des Bezirks⸗ 
vereins aufgeſtellt: Im 14. Wahlbezirk (II. Abtheilung) der bisherige 
Stadtverordnete Kaufmann Schimmelm ann; im 15. Wahlbezirk (II. Mb- 
theilung), in welchem zwei Stadtverordnete zu wählen find, der bisherige 
Stadtverordnete Kaufmann Weinhold und der bisherige Stadtverordnete 
Seifenfabrikant Wecker I; im 30. Wahlbezirk (III. Abtheilung) an Stelle 
beg ausgeſchiedenen Fleiſchermeiſters Stologa der Pianofortefabrikan 
e weg. p z: a 

© Der „Breslauer Stenographen⸗Verein“ eröffnet am 5. Oetbr. 
einen Unterrichts⸗Curſus für 8 Damen in der im Abgeordneten⸗ 
hauſe amtlich gelehrten Neu⸗Stolze'ſchen Stenographie. (Näheres ſiehe 
nſerat.) 

= Der Regierungs⸗ Dampfer „von Seydewitz“ traf im 
Sause ta eſtrigen Nachmittags von Oberſchleſtien kommend hier ein, 
paſſirte die Schleuſen, kehrte jedoch alsbald wieder nach dem Oberwaſſer 
zurück und legte fid) in der Ohlemündung vor Anker. 


in ihren Zellen⸗Laboratorlen die Rohſtoffe der Atmoſphäre und des 
Erdbodens zu werthvolleren Verbindungen veracbeiten, und der Acker- 
bau hat längſt, der Führung Liebigs folgend, dieſe Erkenntniß praktiſch 
verwerthet, indem er ſeinen Culturpflanzen beſtimmte Mengen billigen 
Rohmaterials in Geſtalt von Dünger zumißt und dafür die Abliefe⸗ 


A. 


Aequivalent ermittelt ift; wir werden uns zufriedenſtellen, wenn wir rung beſtimmter Mengen von landwirthſchaftlichen Producten erwartet. 


auch nur den Weg offen vor uns liegen ſehen, der vorausſichtlich 
früher oder ſpäter zum Ziele führen muß. 
ſchlechterdings kein Angriffspunkt zu finden ſcheint, 
Hebel anſetzen können, werden wir zweifeln dürfen, ob wir wirklich bereits 
den Hauptſchlüſſel beſitzen, der alle Schlöffer zu öffnen vermag. 

Wer eine fremde Sprache erlernen will, wird ſich nicht zuerſt an 
dunklen Philoſophen oder tiefſinnigen Poeten verſuchen, ſondern er 
wird mit den einfachſten Wort⸗ und Satzbildungen beginnen. Wer 
die Kunſt des Zeichnens ſich zu eigen machen will, wird nicht mit 


Nur dann, wenn ſich meinte, e 
wo wir unfere | entftehen können, find bereits ohne Vermittelung derſelben in reinſter 


Die meiſten der organiſchen Verbindungen, von denen man früher 
daß fie ausschließlich unter dem Einſtuß des Pflanzenlebens 


Form künſtlich dargeſtellt worden; die Chemiker können heute von ſich 
mit größerem Rechte als Wagner zu Mephiſtopheles ſagen: 
„Was man an der Natur Geheimnißvolles pries, 
as wagen wir verſtändig zu probiren, 
Und was fie ſonſt organiſtren ließ, 
Das laſſen wir kryſtalliſiren.“ 
Es läßt ſich voraussehen, daß über kurz oder lang der letzte der 


Landſchaften und Köpfen anfangen, ſondern an den elementarſten Stoffe, die man bisher oft nur mit Mühe und Koſten aus einzelnen 


Linien und Figuren ſich üben. Wollen wir die Grundgeſetze des 
Lebens erkennen, ſo werden wir dieſelben leichter in den elementaren 


Geſtaltungen der Pflanzenwelt, als in den verwickelteren Organi⸗ dungen, für 
Es fei mir geſtattet, Lebensbewegungen derſelben ſich abfpiegeln, 


ſationen der Thiere klar zu legen vermögen. 


Pflanzen beſchaffte, ſynthetiſch dargeſtellt werden wird. i 
reili gerade für die wichtigſten unter den organiſchen Verbin⸗ 

die eigentlichen Bauſtoffe der Pflanzen, in denen die 

für die Kohlenhydrate 


an dieſer Stelle, wo ich ohnehin den überreichen Inhalt der Fragen und die Eiweißſtoffe haben die Pflanzen das Monopol ihrer Erzeu⸗ 


vom Leben nicht erſchöpfen, nur einige Geſichtspunkte ſtreifen kann, 
mich ausſchließlich auf das Leben der Pflanzen zu beſchränken. 


Die moderne Naturwiſſenſchaft, indem fie die Ideen des alten der Chemie gelingen wird, was die 
Demokrit mit reicherem Gehalt erfüllt, faßt alle Veränderungen der pflänzchen verſtehen, aus Kohlenſäure 


Körperwelt als Bewegungen auf, fei es der kleinſten unſichth aren 


gung ſich noch nicht entreißen laſſen. 

tandpunkte it dies gewiß bedauerlich; denn an dem Tage, wo es, 
. r einfachften Algen und Moos, 
und Waſſer Stärkemehl darzri⸗ 


ſtellen, wird auch die Brotfrage, die ja die erſte fociale Lebensfr/ age 


Theilchen der Atome und Moleküle, fet es der ſichtbaren Körper: lift, gelöft fein. So lange wir auf den Anbau der Getreidegr äſer 


maſſen. 


Soweit es ſich in der lebendigen Pflanze um Beweg ungen angewieſen find, vermag eine beſtimmte Bodenfläche nur eine befiramte 
der Atome, um die Geſetze ihrer Anziehung und Abſtoßung, w. ihre Anzahl Menſchen zu ernähren; 


Kohleuſäure und Wafer aber find 


Verbindung zu Molekülen und deren Spaltung und Umlagerring, ſo⸗ überall genug vorhanden, um für eine unendliche Volksmenge Brot 


weit es ſich 


t einem Worte um chemiſche Proceſſe in der Pflanz handelt, zu ſchaffen, und da ohne Zweifel, wenn erſt die künſtliche Darſtellung 


können wir mit Genugthuung ausſprechen, daß die Frage dom Leben der Kohlenhydrate gelungen, ein viel kleinerer Schritt erforderlich ist, 
ihre eracte Löſung bereits gefunden hat. Die Bahn welche vor einem um aus ihnen in Verbindung mit Stickſtoff Eiweiß zu erzeugen, fo 
Jahrhundert die Schöpfer der modernen Chemie, die zugleich dre Begründer | wird es dann auch leicht fein, Milch und Fleiſch künſtlich zu fabriciren. 
der chemiſchen Pflanzen⸗Phyſtologie waren, gebrochen, hat, aus dauernd Dann wird alle Nahrungsſorge, aller Kampf ums Daſein und alles 


und unverrückt weiter verfolgt, wirklich zum Ziele geführt. 


Ct: ſociale Uebel, das damit zuſammenhängt, mit einem Schlage beſeitigt 


nährung und Athmung, Stoſſproduction und Stofwechlel gehen in den fein; hoffen wir, daß es der organiſchen Chemie recht bald gelingen 
lebenden Pflanzen nach den nämlichen Geſetzen, in, den nämlichen möge, den Pflanzen ihr Geheimniß, aus Luft und Waſſer Stärke, 


ſtochiometriſchen Verhällniſſen vor ſich, welche die Chemie zunächſt an 


Zucker und Eiweiß darzuſtellen, abzulernen und dadurch das goldene 


den einfacheren Verbindungen der a norganiſchen Natur vermittelt | Zeitalter herbeizuführen. 


hatte. Die Pflanzen find in der Thag nur chemiſche Fabriken, welche 


. EEE — man 


Schluß folgt.) 


Von volkswirthſchaftlichen 


e In den Töchter-Penfionet und Wirthſchafts⸗Inſtitul bon ! an der Nordwand bes Lichthofes aufgefteit worden. Es bildet eine Um⸗ 


Beauvais und Lege hierſelbſt fand am 3 Nachmittag vor einer 

oßen Zahl von Gönnern und Freunden der Anſtalt die diesjährige 
Neue der Zöglinge, verbunden mit einer Ausſtellung der im Inſtitut 

ereiteten culinariſchen Erzeugniſſe, ſtatt. Die gefunden Principien, nach 
welchen in dem Penſionat die jungen Mädchen gleichmäßig wiſſen⸗ 
ſchaftlich und praktiſch herangebildet werden, 1 wir bereits im Vor⸗ 
jahre rühmend anerkannt; auch diesmal nahm man den Eindruck mit, 
Laß es ſonderbar zugehen müßte, wenn aus dem Inſtitut nicht die beſten 
Hausfrauen hervorgehen ſollten, die, wie die Vorſteherin in ihrer Er⸗ 
Iffnungsanſprache bemerkte, „ebenſo gut franzöſiſch ſprechen wie Suppe 
kochen, ebenſo gut Geldes bereiten, wie Strümpfe ſtricken und ebenſo gu 
Chopin ſpielen wie den Staub vom vni wiſchen können.“ ie 
theoretiſche Prüfung in der Nahrungs in ttellehre und Kochkunſt nicht 
minder wie die „Kochkunſtausſtellung“ zeigten, wie erfolgreich auf dieſem 
für das Wirken der Hausfrau ſo wichtigen Gebiete Theorie und Praxis 
in dem Inſtitut Hand in Hand gehen. Man ſah dort von den jungen 
Damen 30 Arten Conſerven hergerichtet, ferner das „geſchmackvoll“ zu: 
ſammengeſtellte Menu eines Hochzeitsmahles, Frühſtück⸗ und Abendbrot⸗ 
erichte in großer Auswahl, Torten aller Art, Eis, die Kartoffeln in 16 
ubereitungen 2c., Alles aufs Appetitlichſte angerichtet. Auf den Geſichtern 
der jungen Damen aber, die „all' dies Herrliche vollendet,“ lachte die 
Freude über das Geleiſtete. Der gute Geiſt, der in der Anſtalt herrſcht, 
ift ein ſicherer Bürge für deren weiteres Gedeihen. 

+ Handwerker⸗Legate. Am 21. September c. wurden von dem 
hieſigen Magiſtrat nachſtehende Legate für Handwerker vertheilt, und zwar 
1) das Kammer⸗Gerichts⸗Secretär Krull'ſche Legat in Höhe von 6000 M. 
mit 16 Antheilen à 150 M., 16 à 120 M. und 16 à 105 M. an Tuch⸗ 
macher, 3 Schloſſer, 2 Nagelſchmiede, 2 Böttcher, 1 Stellmacher, 2 Tape- 
zierer, 1 Poſamentierer, 1 Gerber, 1 Gürtler, 1 Gelbgießer, 4 Tiſchler, 
2 Glaser, 1 Hutmacher, 2 Handſchuhmacher, 1 Klempner, 1 Drechsler, 
1 Bürſtenmacher, 3 Korbmacher, 3 Buchbinder, 10 Schuhmacher, 3 Fleiſcher 
und 1 Krambäudler; 2) das Kaufmann Hausdorff ſche Legat in Höhe von 
1500 M. in 10 Antheilen à 150 M. an 1 Kürſchner, 1 Uhrmacher, 1 Zinn⸗ 
gießer, 2 Tiſchler, 2 Schneider, 2 Schuhmacher und 1 AR 3) das 
Juftiztatt Graeff'ſche Legat in Höhe von 120 M. mit 2 Antheilen à 60 M. 
an 1 Schuhmacher und 1 Tiſchler und 4) das Kaufmann Lippmann⸗ 
Meyer'ſche Legat, welches abwechſelnd ein Jahr an einen jüdiſchen und 
das nächſte Jahr an einen chriſtlichen andwerker in Höhe von 431 M. 
55 Pf. vertheilt wird, ift diesmal an einen jüdiſchen Schloſſer verabfolgt 
worden. i 

» Ueber die rechtliche Natur und die Bedeutung der Füllſtriche 
an Schankgefäßen herrſchen, fo leſen wir in der „Boff. Ztg.“ die 
wunderlichſten Anſchauungen, namentlich unter den Schankwirthen und 
deren Gehilfen, aber auch unter denen, welche dem Schankgefäße faſt täg⸗ 
lich als Gäſte gegenüber fiken. So hört man häufig die Aeußerung: 
Mein Seidel ie geaicht , als ob irgend Jemand jemals aus § 369, 
Ziffer 2 des Neichsſtrafgeſetzbuches, der Maß⸗ und Gewichts⸗Ordnung 
vom 17. Auguſt 1868 oder der Aich⸗Ordnung vom 16. Juli 1869 heſtraft 
werden könnte, wenn die Polizeibehörde bei ihren Reviſionen Schankgefäße 
ohne den Füllſtrich vorfindet. Das ift nicht richtig, denn es kann eine 
Beſtrafung in dieſem Falle nur aus $ 5 des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Bezeichnung des Raumgehaltes der Schankgefäße vom 20. Juli 1881 

N.⸗G.⸗Bl. S. 249) erfolgen. Zwar ift die Strafe nach beiden Geſetzen 
dieſelbe (Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder Haft bis zu 4 Wochen und 
event. Confiscation, nach dem Geſetze von 1881 auch Vernichtung der 
qu. Gefäße), allein der Unterſchied iſt doch der, daß die Schankgefäße 
ſelbſt nimmermehr zu den geſetzlich zuläſſigen Maßen gerechnet werden 
können, vielmehr gilt dies nur von dr Prüfen Ahr tsmaßen, welche 

ſeitens der Gaſt⸗ und Schankwirthe zur ng ihrer Schankgefäße bereit 

u halten find. ($ 3 d. Gef.) Diefe letzteren werden „geaicht“ niemals aber die 
Schankgeſäße ſelbſt. Deshalb haben auch die ftaatlichen Aichungs behörden 
mit der Anbringung des Füllſtriches durchaus nichts zu thun, ja es iſt 
die Ausführung dieſer Arbeit den Aichmeiſtern durch die Erlaſſe der 
Miniſter für Handel und Gewerbe und des Innern vom 4. März und 27ſten 
April 1833 ausdrücklich verboten worden. Dabei ift bemerkt, die Be- 
zeichnung der Schankgeſäße nach ihrem Sollinhalt trage nicht den 
Charakter einer „amtlichen“ Beglaubigung und Feſtſtellung, es ſei viel⸗ 
mehr jedem Gaſt⸗ und Schankwirthe überlaſſen, in welcher Weiſe und 
durch wen er dieſe Bezeichnung ausführen laſſen wolle, wobei der Wirth 
natürlich für die Richtigkeit der Bezeichnung haften müſſe. Hiernach ift 
die Aufgabe der Polizeibehörde bei den Maaß⸗ und Gewichtsreviſionen 
auch eine ganz andere, wie bei den Reviſionen der Schankgefäße, denn im 
erſteren pane erſtreckt fih dieſe Thätigkeit auf ſämmtliche in den 
Localen befindlichen wirklichen Maße, alfo auch auf das oben ge: 
dachte zur Prüfung bereit zu haltende Normalmaß, im andern 

alle hat die Polizei aber nur darauf zu ſehen, ob der Füll⸗ 

rich auch an allen Seideln u. ſ. w. angebracht iſt und ferner, ob 
der Strich auch „richtig“ angebracht iſt. Letzteres iſt der Fall, wenn 
der durch den Füllſtrich begrenzte Raumgehalt eines Schankgefäßes bei 
Gefäßen mit verengtem Halſe (Flaſchen) höchſtens sor bei anderen Gez 
fäßen höchſtens / geringer ift, als der Sollgehalt. Das Berliner Polizei: 
präſidium gab dieſem Gedanken in einer Bekanntmachung vom 24. Deebr. 

1883 dahin Ausdruck, daß der Abſtand des Füllſtriches von dem oberen 
Rande der Schankgefäße bei ſämmtlichen oberg rigen Bieren zwiſchen 1 
bis 10 Gm. betragen dürfe. Hieraus ergiebt ſich nun, welche Anſprüche 
der Gaſt an einen Schankwirth zu ſtellen bat. Ein weſtpreußiſcher 
Staatsanwalt erließ im vorigen Jahre eine öffentliche Bekanntmachung, 
in welcher er ausführte, der Füllſtrich habe den Zweck, die Gäſte vor 
Uebervorthellung zu ſchützen, blejer Zweck werde oft nicht erreicht, indem 
bei der Füllung zu wenig Vier (d. h. zu viel Schaum) verabreicht werde. 
Der Gaſt könne ſich gegen ſolche Uebervortheilung am beſten ſelbſt dadurch 
ſchützen, daß er das Glas zum Auffüllen gurüdgebe allein das habe öfter 
Unannehmlichkeiten zur Folge und deshalb werde darauf aufmerkſam ge: 
macht, daß der Wirth, „welcher ein Quantum Bier verabreiche, 
welches (ohne den Schaum) in nennenswerther Weiſe unter dem 
Füllſtrich bleibt, ſich des verſuchten Betruges, und wenn der Gaſt 
nichts merke, des vollendeten Betruges ſchuldig mache und eine Anklage 
dieſerhalb zu erwarten habe. Die Polizei werde deshalb erſucht, durch 
mündliche Belehrung der Wirthe und Kellner und ſpäterhin durch Er⸗ 
hebung der Anklage wegen verſuchten oder vollendeten Betruges dieſem 
Unweſen ein Ende zu machen.“ Im Allgemeinen dürfte dieſer Staats: 
anwalt ſchon Recht haben, wenn es auch nicht gerade zu den Aufgaben 
der Polizei gehört, in den Gaſtlocalen herumzuſtöbern und die Gäſte in 
ihrem „privatrechtlichen“ Intereſſe zu ſchützen; ſo viel ift aber 1 
richtig, daß, wenn ein Gaſt nach vergeblichen Reclamationen einmal Ernſt 
machen will, er auch das Recht hat, die ihm geſchehenen Uebervortheilungen 
durch Zeugen, welche nicht gerade Polizeibeamte zu ſein brauchen, feſtzu⸗ 
ſtellen und dann die Beſtrafung bei der Staatsanwaltſchaft aus 88 263 
bis 265 des Reichsſtrafgeſetzbuches zu beantragen. In dieſem Sime hat 
fih auch das Kammergericht in einer Entf kan vom 28. September 
1885 ausgeſprochen indem dasſelbe den Satz aufſtellte: „Zweck des Ge⸗ 
ſetzes vom 20. Juli 1881 iſt, dem gage völlige Klarheit und Ge⸗ 
wißheit über den Inhalt des ihm vorgeſetzten Schankgefäßes zu geben und 
jeden Zweifel an deſſen Sollinhalt zu beſeitigen.“ 

„eig Vom Haupt⸗Poſtamte. Gemäß einer Verfügung der Kaifer- 
lichen Ober⸗Poſtdirection hierſelbſt vom 15. d. M. werden vom 1. Octo⸗ 
ber d. J. ab die bisher fen Landbeſtellbezirk des Poſtamtes 1 (ompi: 
poſtamt) gehörenden Ortſchaſten Carlowitz, Neuhof: GCarləwig, 
Mittelfeld, Pulverfabrik, Rothgrund Babe er Chauſſee 
und Verlängerte Niedergaſſe dem Landbeſtellbezirk des Poſtamts 12 
(Oderthor⸗Bahnhof) zugewieſen. Die Beſtellung der Poſtſendungen nach 
den genannten Orkſchaften erfolgt mithin vom 1. October c. ab von dem 
letztgedachten Poſtamte aus. — Die Bauarbeiten an der nördlichen Hälfte 
des Gebäudes für die Kaiſerliche Oberpoſtdirection und das Hauptpoitamt 
schreiten energiſch vorwärts. Der nördliche Flügel der Wefttacade ift bis 
an das zweite Stockwerk heran aufgeführt; an der Oſtfagade ift die Höhe 
der erſten Stockwerkes erreicht. Auch an der nördlichen Hauptfagade ift 
ein bedeutendes Fortſchreiten der Bauarbeit wahrnehmbar. Wie ſchon jetzt 
erſichtlich, wird auch das Hauptportal der Nordfagade des impoſanten Ge: 
bäudes aus einem Mittelthor und 2 dieſes flankirenden Seitenthüren beſtehen. 
Das Mittelportal wird mit nnen welche die Embleme des 
1 und ſymboliſche Darſtellungen des Weltpoſtverkehrs be⸗ 
handeln, ausgeſtattet. Die Ane des Lichthofes, der die Mitte des 
im nahezu gleichſeitigen regelmäßigen terfeit projectirten Grundriſſes des 
Gebäudes bildet, ift ſchon jetzt vollſtändig fixirt. Die Leiter des Baues 
Haben es nicht unterlajfen, einen Aet der Pietät gegen das abgetragene 
ake Poſtgebäude im Neubau zum Ausdruck zu bringen. Das Haupt: 
portal des alten Gebäudes mit dem daſſelbe bekrönenden Balcon, ein 
hübſches n im Barockſtyle, das urſprünglich dem Muſeum 
Schleſiſcher Alterthümer zur Aufbewahrung angeboten wurde, von dieſem 


aber wegen Raummangels nicht acceptirt werden konnte, tft im Original] 


in des Aufgangs zu dem projectirten kleinen Thurme, welcher Auf: 
gang gleichzeitig zu dem kleinen Balcon des Portalbaues emporführt. 
Das amike Reliefmedaillon, das Haupt des heil. Johannes des Täufers 
darſtellend, von bem dem Neubau zum Opfer gefallenen Poſthauſe 
Albrechtsſtraße Nr. 25 iſt über dem qu. Portal eingemauert worden. 

e Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt zu Breslau. Nach dem ſoeben erz 
ſchienenen achtundvierzigſten Jahresbericht für die Zeit vom 1. April 1885 
bis zum 1. April 1886 betrugen die Einnahmen des Vereins 137 470 M. 
20 Pf. und die Ausgaben 137378 M. und 7 Pf., fo daß am 1. April 
1886 ein baarer Beſtand von 92 Mark 14 Pf. blieb. — Im Berichts⸗ 
jahre ſind von 1121 Darlehnsſuchenden 979 mit 128 240 Mark bedacht 
worden. Frau verw. Drechslermeiſter 1 Lampe, geb. Seeling, 
hat der Anftalt ein Legat von 3000 Mar 1 di zugedacht. — 
In der Sitzung vom 12. März c. wurde der Bäckermeiſter Herr Julius 
Schönfelder als Vorſteher gewählt. In derſelben Sitzung wurde die nach 
§ 11 der Statuten jedes Jahr vorzunehmende Wahl des Dirigenten und 
des Schatzmeiſters vollzogen, es wurden der Particulier J. Schnabel zum 
Vorſitzenden, der Kaufmann Karl Steulmann zu deſſen Stellvertreter und 
der Kaufmann Paul Rettig als Schatzmeiſter, ſämmtlich auf ein Jahr, 
wiedergewählt. > 

* Herr Oswald Nier, Beſitzer der franzöſiſchen Weinhandlung „Anx 
Caves de France“, theilt uns mit, daß er nunmehr feine ſämmtlichen 
Weine, auch in ½/⸗Literflaſchen (Carafons genannt) verkauft. Dieſe 
Carafons find vornehmlich dazu beſtimmt, in den Bahnhofs⸗Reſtaurationen 
an das reiſende Publikum verkauft zu werden. Herr Nier hat deshalb 
den Reſtaurateuren beſonders günſtige Bedingungen geſtellt, ſo daß wir 
nicht daran zweifeln, daß wir bald auf Reiſen überall ſeine garantirt 
reinen, ungegypſten Naturweine finden werden. 

„ Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, von 4 Uhr ab findet 
das letzte der diesjährigen Sonntagsconcerte bei billigem Ein⸗ 
trittspreiſe ſtatt. Bei kühler Witterung werden die beiden letzten Theile 
eventuell auch das ganze Concert im Saal ausgeführt werden. Mit dem 
Umbau des Affenhauſes iſt begonnen worden. Die bisherigen Be⸗ 
wohner deſſelben, ſowohl Affen als Vögel, finden ein proviſoriſches Unter⸗ 
kommen in disponiblen Zimmern des alten Reſtaurationsbaues (Eingang 
von der Treppe zur öſtlichen, linken Saalgalerie aus). Wie vor Jahren 
Herr Guido von Drahizius, fo hat nunmehr auch Herr Baumſchulenbeſitzer 
Guder in Carlowitz, deſſen prachtvolle Coniferen auf der diesjährigen 
Gartenbau⸗Ausſtellung ganz beſonders Anerkennung gefunden haben und durch 
hohe Preiſe ausgezeichnet worden ſind, ein ſehr reichhaltiges und ſchönes 
Sortiment von ſolchen dem zoologiſchen Garten als Geſchenk überwieſen. 
Daſſelbe iſt in überſichtlicher Gruppirung auf der Raſenfläche am Haupt⸗ 
wege, zwiſchen dem Elephantenhauſe und dem Waſchbärengehege, ausge⸗ 
pilant worden und bildet eine neue weſentliche Verſchönerung der Garten- 
anlagen. 

Unglücksfälle. Am 23. September, Abends 6½ Uhr, ſtürzte der 
Arbeiter Carl Woide aus Groß⸗Mochbern auf dem Neubau Gräbſchener⸗ 
ſtraße Nr. 91 vom Gerüſt und zog ſich ſehr ſchwere Verletzungen zu. — 
Die 5 Jahre alte Tochter des Bäckermeiſters Kinne wurde vor einigen 
Tagen auf dem Matthiasplatze von einer Droſchke zu Boden geriſſen und 
3 Das Kind erlitt ſehr bedeutende Quetſchungen an beiden 
Beinen. 

—0 Der auf der Jägerſtraße wohnende Arbeiter Friedrich Wezorke 
gerieth am Freitag Nachmittag in einer Reſtauration auf der Kloſterſtraße 
mit einem andern dort anweſenden Manne in einen Streit und erhielt 
dabei von ſeinem Gegner mit einer ſchweren Glasflaſche einen ſo gewal⸗ 
tigen Schlag auf den Kopf, daß er eine An den Schädelknochen 
ſelbſt verletzende Wunde davontrug. Der Arbeiter wurde in das Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Schuh: 
machergeſellen aus Oſtrowo im Warteſaale des hieſigen Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofes ein grauer Handkoffer, enthaltend Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke, und ſeine auf den Namen Hugo Friedrich lautenden Legitima⸗ 
tionspapiere; einer Handelsfrau von der Klingelgaſſe aus ihrer Wohnung 
ein Hundertmarkſchein. — Gefunden wurde eine Radwer mit Seitenlehne, 
welche im Hauſe Carlsſtraße Nr. 28 beim Haushälter aufbewahrt wird. 


A. Hirſchberg, 24. Septbr. [Dem Präſidenten des Reichs⸗ 
bank⸗Directoriums, Wirklichen Geheimen Rath v. Dechend 
zu Berlin], it aus Anlaß feines 50 jährigen Amtsjubiläums, das er 
am 26. September feiert, von der Handelskammer unſeres Kreiſes im 
Verein mit der hieſigen Kaufmanns⸗Societät eine auf höchſt geſchmackvolle 
Weiſe ausgeführte Glückwunſch-Adreſſe geſandt worden. Angefertigt 
wurde die Adreſſe im Spiegel'ſchen Inſtitut zu Breslau. Auf der blau⸗ 
ſammtenen Mappe prangt in ſtark vergoldetem Silber das Wappen der 
Stadt Hirſchberg. 


—oe. Bunzlau, 24. Sept. [Zur Landtagswahl. — Nepvifion 
des Amtsgerichts beendet.] In Betreff der bevorſtehenden Landtags⸗ 
Erſatzwahl in unſerem Kreiſe herrſcht große Unſicherheit und Ungewißheit. 
Je mehr Candidaten die conſeroative Partei in petto hat, deſto ſchweig⸗ 
ſamer verhalten ſich die liberalen Kreiſe unſerer Einwohnerſchaft. Nachdem 
Herr v. Haugwitz vor einiger Zeit bereits eine Wiederwahl abgelehnt 
hat, ſoll jetzt auch der Landesälteſte Herr v. Kölichen⸗Kittlitztreben feine 
Partei erſucht haben, von ſeiner Candidatur Abſtand zu nehmen. Jetzt 
geht das Gerücht, daß der Landesälteſte und Rittergutsbeſitzer Graf von 
Noſtiz⸗Zobten a. B. zum Candidaten auserſehen fein fol, auch wird in 
anderen Kreiſen Herr Amtsrichter Wentzel hierſelbſt genannt. In libe⸗ 
ralen Kreiſen hat man ſich noch gar nicht mit einer Candidatenfrage be⸗ 
ſchäftigt; man wird damit warten, bis der Termin der Erſatzwahl an- 
nähernd ſeſtgeſtellt ſein wird. — Die Reviſion des hieſigen Amtsgerichts, 
welche am Montag ihren Anfang nahm, iſt heute beendet. Herr Land⸗ 
gerichts⸗-Präſident v. Stockhauſen, welcher fih geſtern zu einer Reviſion 


des N rn nach dem benachbarten Naumburg a. Qu. begeben hatte, 
iſt heute Mittag wieder nach Liegnitz zurückgekehrt. | 


—oe. Naumburg a. Qu., 24. Sept. [Die Einweihung] unferer 
neuen evangeliſchen Kirche ſoll am 10. November ſtattfinden. 


h. Lauban, 24. September. [Stadtverordneten-Sitzung.] In 
der heutigen öffentlichen Stadtverordeten⸗Sitzung überreichte der Magiſtrat 
eine Vorlage, betreffend Abänderung des Stadtverordneten-Beſchluſſes vom 
27. Auguſt er. über die Anſtellungsbedingungen des neuanzuſtellenden 
Bürgermeiſters. In der Sitzung vom 27. Auguſt er. war das Gehalt auf 
4500 Mark, die Repräſentationsgelder auf 300 Mark und die Wohnungs⸗ 
entſchädigung auf 480 Mark feſtgeſett und beſchloſſen worden, daß der 
neue Bürgermeiſter behufs Uebernahme von Nebenämtern die Genehmigung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung bedürfe. Dieſem Beſchluſſe jedoch 
kann der Herr e nicht beitreten, da nach dem Miniſterial⸗ 
Reſcript vom 31. December 1845 nur die königliche Regierung das Recht 
habe, beſoldeten eee ee die Uebernahme von Nebenämtern 
zu geſtatten reſp. zu verbieten. Die Verſammlung änderte ihren Beſchluß 
dahin ab. — Der vor einiger Zeit in Heriſchdorf bei Hirſchberg verſtorbene 
Wundarzt a. D. 759 hat die Stadt Lauban zu ſeiner Univerſal⸗ 
erbin eingeſetzt. Die Hinterlaſſenſchaft — ca. 23 700 Mark, ſoll 30 Jahre 
lang capitaliſirt werden. Nach dieſer Zeit ſollen die Zinſen an arme 
Frauen und Nungfeonen, welche das 50. Lebensjahr überſchritten haben, 
ine n. gelangen. Die Verſammlung ſtimmte dem Statut dieſer 

ung zu. : 


Vo Verein. —Erhöhun 
e e Ah 22 hiesige 


Folge dieſes Beſchluſſes nicht ein einziges Depoſitum g 
die Annahme der Depoſiten mußte wiederholt beſchränkt werden. Auch 


pro Centner 1,50 M. bezahlt. Veranlaßt iſt dieſe Preiserhöhung durch 
den nicht unbedeutenden Ankauf von Pflaumen ſeitens auswärtiger 
Handelsleute. Die meiſten Hiefigen Familien ſieden auch ſelbſt größere 
Quantitäten von Pflaumen, da ſie annehmen, die Pflaumenernte werde 
in den nächſten Jahren wenig ergiebig fein. — In größerer Menge, wie 


einbindigen Traubenwicklers Tinea 8 in den Weintrauben conſtatirt 
worden. Nach dem competenten Urtheil eines Sachverſtändigen ſchließt 
dieſe Erſcheinung jedoch keine weitere Gefahr für unſeren Weinbau in ſich. 
— Die verfloſſene Nacht brachte wieder Froſt. 


O Sprottau, 25. Sept. [Zum Eiſenbahnbau.] Die in Ausſicht 
. Bahn Neuſalz a. O.⸗Reiſicht foll zunächſt eine Secundär⸗ 
ahn ſein. Von Neuſalz a. O. führt ſie nach Freyſtadt; hier zweigt ſich 
eine Bahn nach Sagan ab. Dem Vernehmen nach ſoll die Secundär⸗ 
bahn, welche von Freyſtadt nach Reiſicht führt, folgende Richtung nehmen: 
Freyſtadt (Bahnhof), Döringau (Halteſtelle), Neuſtädtel (Bahnhof), Popp⸗ 
ſchütz (Halteſtelle), Waltersdorf (Bahnhof), Reuthau (Halteſtelle), Prim⸗ 
fenau (Bahnhof), Wolfersdorf, Perſel (Halteſtellen), Kotzenau (Bahnhof), 
Reiſicht (Anſchluß an die Vollbahn Arnsdorf⸗Gaſſen). Der Bau der Bahn 
reſp. der Ankauf des hierfür nöthigen Landes aus Kreismitteln dürfte 
nächſtens vom Kreistage berathen werden. Genannte Bahn würde nach 
ihrer Vollendung die erſte Secundärbahn in Niederſchleſien ſein. 


r. Herrnſtadt, 25. Septbr. (Verſchiedenes.] Die neue Bahnſtrecke 
Herrnſtadt⸗Trachenberg erfreut ſich — ſowohl was den Güterverkehr als 
den Perſonenverkehr anlangt — jetzt einer guten Frequenz. — Bei den ver⸗ 
hältnißmäßig meiſt billig zu nennenden Preiſen für hieſigen Grund und 
Boden, dem vorhandenen Waſſer — es führen die Flüſſe Bartſch und 
Horle an der Stadt vorbei — und der jetzigen Bahnverbindung dürften 
Fabrikunternehmungen wohl zu erwarten ſein. Auch ein zweiter Arzt 
dürfte hierſelbſt wieder genügend Praxis finden, da Dr. L. zum 1. Oetbr. 
Herrnſtadt verläßt, ebenſo fehlt es ſeit der Verlegung der Garniſon hier 
an einem Thierarzt. 


früher, iſt in dieſem Jahre das Vorhandenſein von Maden (Raupe des f 


TA” e 


> 


+ Glatz, 24. Septbr. [(Zum Rathhausbau. — Gasanſtalt. — * 


Diebſtahl.] Drei Baufachverſtändige, die Herren Baurath Baumgart, 
Regierungsbaumeiſter Ritzel und Kreisbaumeiſter Zeininger haben die 
Ruine des Rathhauſes genau beſichtigt und ſich für den Abbruch der 
beſchädigten Mauern und einen vollſtändigen Neubau des Rathhauſes entz 
ſchieden. Nachdem bereits vorgeſtern Magiſtrat und Stadtverordnete in 
gemeinſchaftlicher Sitzung die Sache berathen haben, ſoll morgen in einer 
gleichen Sitzung der definitive Beſchluß gefaßt werden. Wie verlautet, 
wird der Reparaturbau auf ca. 65 000 M., der Neubau aber auf 200 000 
geſchätzt. Für die Beſchaffung der nöthigen Summe ſoll der Herr Regie⸗ 
rungspräſident Junker von Ober⸗Conreut, der am Montage hier 
war und das Rathbhaus Ua (nicht der Herr Oberpräſident von 
Seydewitz, wie von anderer Seite irrthümlich gemeldet wurde), ſich 
recht günſtig geäußert haben. Inzwiſchen wurden untergebracht: das 
Bureau der ile fei te t die rathhäusliche Regiſtratur, die Kämmerei⸗ 
und Sparkaſſe, ſowie die Steuereinnahme im ſtädtiſchen Arbeitshauſe auf 
dem fog. Brückenkopf, die Orts: und Gemeindekrankenkaſſen im Haufe des 
Zimmermeiſter Nentwig auf der Domſtraße und das Bureau des 
Standesamtes im Kreishauſe vor dem Grünen Thor. Im großen Saal 
des Kreishauſes werden auch die Sitzungen der Stadtoerordneten abge⸗ 
halten werden. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten gelangte 
u. A der Betriebsbericht der hieſigen Gasanſtalt für das Geſchäftsjahr 
1885/86 zum Vortrage. Aus demſelben iſt Folgendes zu entnehmen: Die 
Lage des Geſchäfts iſt eine nicht günſtige geweſen. Der Gasverbrauch 
durch Private ſank mit 127 111,8 Chm. a die niedrigſte Ziffer der letzten 
12 Jahre. Gegen das Vorjahr beträgt der Rückgang 6547,5 Cbm., nahe 
an 5 pCt. Der Geſammtausfall in den Einnahmen belief fih auf 1184 
Mark, ſo daß im Ganzen 884 M. weniger Ueberſchuß als im Vorjahre 
zur eg gefloffen find. Die Gaserzeugung betrug 195 520 Cbm. 
oder pro 100 Klgr. Kohlen 28,75 Cbm. Der Selbſtkoſtenpreis des er⸗ 
zeugten Gaſes war 10,94 Pf. pro Cbm. gegen 10,54 Pf. im Vorjahre. 
Die Mehrkoſten haben ihren Grund im Verbrauch von Plattenkohle. Die 
Gasabgabe betrug 195 600 Cbm. Die öffentliche Beleuchtung erforderte 
für 1 6 Flammen in 226 079 Brennſtunden 42 050 Chm. Der Gasver⸗ 
kauf betrug 127 111,8 Cbm. an 197 Conſumenten, im Vorjahre 133 659,3 
Cbm. an 205 Conſumenten. Die Zahl der Privatflammen ift 1725. 
Die Einahme betrug 37 167,74 M., die Ausgabe 30,521,74 M., fo daß ein 
Ueberſchuß von 6645,99 M. verblieb. — Aus dem Cigarrenladen des 
Hotelbeſitzer Siegel hierſelbſt wurden kürzlich Nachts 25 Kiſten Cigarren 
à 100 Stück, 10 Kiſtchen à 25 Stück, 4 Päckchen Cigarretten, eine ober⸗ 
ſchalige Tafelwaage, 4 M. Wechſelgeld und 1 Cigarrentaſche im Geſammt⸗ 
werthe von 112 M. geſtohlen. Die Diebe haben mit Nachſchlüſſeln die 


Haus: und Ladenthüre geöffnet und wieder verſchloſſen. 2 


Brieg, 24. Sept. [Communales.] In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 17. d. M. wurde u. a. der Veränderung des $ 15 des 
Sparkaſſen⸗Statutes nach der Oberpräſidialforderung und der Herabſetzung 
des Zinsfußes für Spareinlagen vom 1. Januar a. f. auf 3 pCt. zugez 
ſtimmt. — Zur Entfernung einiger Linden in der Piaſtenſtraße, vor den 
Grundſlücken der Herrn Stadtrath Thielſcher und Kaufmann W. Fuchs 
verſagten die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung, pflichteten indeß dem 
Antrage bei, die unteren Aeſte der Linden zu entfernen und qu. Bäume 
möglich ſtochſtämmig treiben zu laſſen. — Kraft Auftrags der Königlichen 
Regierung hat die Polizeiverwaltung die Stadt zu baldigſter Canaliſation 
des Grabens an der Schönfelder'ſchen Beſitzung am Bahnübergange aufs 
gefordert. Mit Rückſicht auf die weit vorgeſchrittene Jahreszeit und die 
Unmöglichkeit, den Bau im laufenden Jahre zu beenden, beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung auf Antrag des Geheimratbes Schneider, die Ausführung zu 
perſchieben und die veranſchlagten Koſten von 2250 Mark in den nächſt⸗ 
jährigen Etat einzuſtellen. Am Schluß der Sitzung ward aus dem Schoße 
der Verſammlung die Frage aufgeworfen, ob das f. Z. gewählte Comité 
nicht Schritte thun wolle zur Verwirklichung des Bahnprojects Brieg — 
Namslau und Brieg — Strehlen. Geheimrath Schneider erklärte hierauf, 
daß nach feinen Informationen an competenter Stelle das 1. Project als 
gänzlich gefallen zu erachten ſei, daß aber die Verbindung mit Strehlen 
denkbar günſtigſte Chancen biete und zwar feien 3 Linien ins Auge gez 
faßt: 1) Brieg Leipe— Strehlen, 2) Brieg —Grottkau—Prieborn— Strehlen 
ſowie 3) die directe Verbindung Brieg. —Wanſen—Ruppersdorf— Strehlen. 
Nach dieſer 5 die mit großem Intereſſe aufgenommen wurde, 
ſchloß der Vorſitzende, Apotheker Werner, die 10. öffentliche Sitzung. 


Reihe a — in D ſtrigen Sitzung des G 
Troppau⸗Ratibor! theilte auch in der vorgeſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
meinderaths zu Troppau der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Dr. Rodler, 
mit, daß nach ihm gewordenen Mittheilungen in Preußen der Staatsver⸗ 
trag zwiſchen Oeſterreich und Preußen, betreffend die Herſtellung mehrerer 
Eiſenbahn⸗Verbindungen, dahin aufgefaßt werde, daß die Linien Troppau⸗ 
Ratibor und Lindewieſe⸗Ottmachau gleichzeitig zu bauen ſind, ſobald be⸗ 
züglich beider Linien die Bedingniſſe des Baues erfüllt ſind. Letzteres i 
bis nun nur hinſichtlich der Linie Troppau⸗Ratibor der Fall, da j 
die Bahnen nach der in Preußen obwaltenden Aufſaſſung des Staats 
vertrages gleichzeitig gebaut werden ſollen, werde hierdurch die Inangriff⸗ 
nahme des Eiſenbahnbaues Troppau⸗Ratibor aufgehalten. Das Troppauer 
Bürgermeiſter⸗Amt iſt beauftragt, die Aenderung dieſes Staatsvertrages 


Da 


in dem Sinne anzuftreben, daß die Inangriffnahme des neuen Eiſenbahn⸗ H 


baues unabhängig von der Erfüllung der Bedingungen binfichtlich der 
anderen Linie erfolgen könne. Auf eine Anfrage des Herrn Gemeinde⸗ 


Schritte in gleichem Sinne unternommen werden. 
» Um ſchau in der Provinz. Glatz. Am 23. d. Mts. fand 


Conferenz der Lehrer des Kreiſes Glatz ſtatt. Das von der königl. Regie⸗ 


v ah 


[Betreffs des Eiſenbahnbaues. - 


Raths Doraſil bemerkt der Vorſitzende, daß auch in Preußiſch⸗Schleſien ' 


bierſelbſt unter Vorfi des Kreis⸗Schul⸗Inſpectors Dr. Stange die Generale 
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0 entwickelt ſich auch die Gewerbthätigkeit immer mehr. Nachdem bereits 
. vor einiger Zeit eine Maſchinenbauanſtalt errichtet worden ift, ſoll dem- 
A nächſt noch 8 eingerichtet werden. — —k. Münſter⸗ 

berg. Am 23. d. Mts. wurde hier unter Vorſitz des königl. Kreisſchul⸗ 
inſpectors Stolzenburg die General⸗Conferenz derjenigen Lehrer des Kreiſes 
E r Minds abgehalten, welche der königl. Kreisſchulinſpection Münſter⸗ 
3 berg⸗NRimptſch angehören. Den Haupttheil der Conferenz bildeten eine 
5 Katecheſe in Naturgeſchichte mit Schülern der Mittelſtufe über „die 
y Schwalbe“ und ein Referat über das von der e Regierung geſtellte 
N Thema: Sachen, nicht Worte, find das Wichtigſte beim realiſtiſchen Unter- 
richt. Als Katechet fungirte Hilfslehrer Göppert⸗Berzdorf, als Referent 
Lehrer Hentſchel⸗Heinrichau. — —— Strehlen. Am 24. d. Mts. fand 
BN, am hieſigen Gymnaſium die Abiturienten Prüfung. ſtatt. Der einzige 
,. 9 erhielt das Zeugniß der Reife. — Der hieſige Lehrer⸗Verein hat 

eſchloſſen, zur Bildung der aus der Schule entlaſſenen Jugend und über⸗ 
haupt zur Hebung der Rune allgemein verſländliche Vorträge an 
verſchiedenen Orten des Kreiſes zu halten. — —1 Zobten. Dieſer Tage 
war Prof. Gräf aus Berlin hier anweſend, um in der Kirche zu Rogan, 

wo bekanntlich das Lützow'ſche Freicorps im Frühjahre 1813 eingeſegnet 

wurde, photographiſche Aufnahmen vornehmen zu laſſen. — Die im Bau 

begriffene Villa in der Nähe des Schießhauſes wird zur Erinnerung an 

den Begründer unſerer Stadt und den Erbauer zahlreicher Kirchen im 
2 Zobtener Halt die Bezeichnung „Peter Wlaſt“ erhalten. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Rawitſch, 24. Septbr. [Zum Raubmorde. ] An dem Haushälter 
= Michael Szalkowski wurde, wie gemeldet, am 19. d. M. ein 
: Raubmord verübt. Nach einer Bekanntmachung des Erſten Staatsanwalts 
zu Liſſa lenkte ſich alsbald der Verdacht auf den Pferdehändler, Schuh⸗ 
macher Joſef Kwinecki zu Görchen, Kreis Kröben geboren, 50 Jahre alt. 
3 Heute ſchreiht nun das hieſige „Kreisblatt“ Folgendes: „Der der That 
N verdächtige Pferdemakler Kwinecki ift am Mittwoch auf dem Jahrmarkt 
* in Schmiegel ergriffen, zur Haft gebracht und dann in das Landgerichts⸗ 
efängniß zu Liſſa, wo die Unterſuchung geführt wird, abgeliefert worden. 
awilſcher Handelsleute, welchen bekannt war, daß Kw. verfolgt wurde, 
machten einen Gendarm auf denſelben aufmerkſam, welcher nach bei der 
Polizeiverwaltung eingezogener Erkundigung ſeine Verhaftung vornahm. 
Die Polizeiverwaltung in Schmiegel war von der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Liſſa auf Anſuchen der Rawitſcher Polizeiverwaltung mit Weiſung 
verſehen worden, weil vermuthet wurde, daß Kw. den Markt in Schmiegel 
beſuchen würde. Weitere Mittheilungen müſſen vorläufig im Intereſſe der 
Unterſuchung unterbleiben.“ 


Secſetgebung, Verwaltung und Rechtspfege. 


* Breslau, 24. Sept. (Landgericht. — Strafkammer II. — 
E Betrug.] Vor einigen onaten wurde der Fleiſchermeiſter Franz 

Meißner, welcher hierſelbſt in der Brandenburgerſtraße ein Hausgrundſtück 

beſitzt, in Unterſuchungshaft genommen, weil gegen ihn eine ganze Menge 
En von Anzeigen vorlagen, nach welchen er insbeſondere bei Abſchluß von 
5 Vieh⸗Ankäufen betrügeriſche Vorſpiegelungen gemacht und dadurch erreicht 
haben ſoll, daß ihm größere Parkien Vieh ohne ſofortige Baarzahlung 
übergeben wurden. Meißner iſt dann mit verſchiedenen auf höhere Be⸗ 
träge lautenden Zahlungen im Rückſtande geblieben. — Für heute ſtand 
ein Termin zur Hauptverhandlung gegen Meißner an. Es waren hierzu 
nicht weniger als 30 Zeugen, zumeiſt hieſige und auswärtige Fleiſcher⸗ 
A meiſter und Viehhändler, geladen und auch Akene Bor Eintritt in die 
i Verhandlung ftellte der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Berkowitz 
A einen Vertagungsantrag, weil ein Bauſachverſtändiger, welcher das Grund- 
N ſtück des Angeklagten angeiaäbt hat, zum heutigen Termin nicht geladen 
ʻa werden fonnte, gleichwohl aber deſſen perföntihe Auskunft für die Be: 

urtheilung der Frage, in wie weit die Angaben des Angeklagten betreffs 

ſeines Vermögens auf Wahrheit beruhen, zur Beurtheilung der Schuld⸗ 
* frage von großer Wichtigkeit iſt. Der Gerichtshof beſchloß nach längerer 
BaS Berathung die Vertagung. Da der betreffende Maurermeiſter noch etwa 
. 4 Wochen von Breslau abweſend ſein wird, ſo kann die Verhandlung 
* vorausſichtlich erſt Ende October angeſetzt werden, bis dahin bleibt Meißner 
* weiter in Unterſuchungshaſt. / 


8 Breslau, 25. Septbr. [Landgericht. Strafkammer III. — 
Das Feilbieten von Handacten eines Rechtsanwalts durch 
0 Annoncen iſt kein er Unfug] Mitte Juni d. J. veröffentlichten 

wir die durch das hieſige kgl. Schöffengericht unter Vorſitz des Herrn 
Amtsgerichtsrath Adamezyk erfolgte Verurtheilung des hieſigen Glas- 
händlers Robert Hein pe en groben Unfugs zu der Gelditrafe von 80 M., 
der im Unvermögensfalle 20 Tage Haft ſubſtituirt waren. H. hatte in einer 
öffentlichen Auction 11 Centner Handacten der verſtorbenen Rechtsanwälte 
Gelinek I. und II. aus Brieg erſtanden. Durch ein Verſehen, für das 
jedoch der Angeklagte keinerlei Verantwortung trug, waren dieſe Acten in 
der erwähnten Art auf den öffentlichen Markt gelangt. Behufs möglichſt 
günſtigen Weiterverkaufs dieſer Acten hatte Angeklagter folgende Annonce 
in einer hieſigen Zeitung veröffentlicht. „Acten⸗Sammlung von 11 Gtr. 
aus den Jahren 1820—57 von den verſtorbenen Juſtizräthen Gelinek I. 
und II., worunter ſich Erkenntniſſe, Erbſchaftsverträge, Teſtaments⸗ 
urkunden. Codieille, ſowie anderes Intereſſante, hauptſächlich von einem 
ohen ſchleſiſchen Adel befindet, im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
errſchaften, welche ihre auf fie bezüglichen Documente an ſich bringen 
wollen, belieben ihren Anfragen eine Marke zur Rückantwort beizufügen.“ 

Welche geſchäftlichen Erfolge der Angeklagte mit dieſer Annonce gehabt 
hat, iſt nicht bekannt geworden; dagegen trat der ſeitens des Angeklagten 
nicht erwartete erb ein, daß derſelbe auf erſtattete Strafanzeige eines 
durch dieſes Inſerat unangenehm berührten Nachkommen der genannten 
Rechtsanwälte eine Anklage der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft wegen 
groben Unfugs erhielt. Das Schöffengericht erkannte in erſter Inſtanz, 
wie oben erwähnt, auf Geldſtrafe, indem es erwog, daß die Annonce des 
Angeklagten geeignet geweſen ſei, die noch lebenden Clienten jener Rechts⸗ 
anwälte oder deren Angehörige zu beunruhigen. Auch weitere Kreiſe des 
Publikums mußten befürchten, daß ihre Rechtsangelegenheiten auf dieſe 
Weiſe ſpäter einmal in die Oeffentlichkeit gelangen könnten. Gegen dieſes 
verurtheilende Erkenntniß hatte der Angeklagte Beruſung eingelegt. In 
olge deſſen ſtand heute vor dem obenbezeichneten Gericht zweiter Inſtanz 
ermin an. — Der Vertheidiger des ebenfalls perſönlich erſchienenen An⸗ 
eklagten, Herr Rechtsanwalt Schreiber, führte aus, daß der feſtgeſtellte 
hatbeſtand keinerlei Kriterien des groben Unfugs enthalte. Er laſſe 
nämlich vermiſſen, daß in der That weitere Kreiſe des Publikums, 
alſo die Oeffentlichkeit durch das Verhalten des Angeklagten beunruhigt 
oder beläſtigt worden ſeien. Die bloße Feſtſtellung, daß eine Handlung der⸗ 
artiges hervorzubringen geeignet fei, reiche zur Verurtteilung nicht aus. 
Ueberdies fehle es aber auch an jedem Anhalt für einen ſtrafbaren Vorſatz 
N des Angeklagten, die öffentliche Ruhe durch fein Verhalten zu ſtören. Das- 

ſelbe laſſe ſich vielmehr zu Gunſten des Angeklagten inſofern auslegen, 

als er durch feine Annonce beabſichtigte, die betheiligten Perſonen aus der 

2 Clientel der genannten Rechtsanwälte auf ihr Intereſſe aufmerkſam zu 

2 machen, welches ſie an der Entziehung jener Acten aus dem öffentlichen 

. erkehr etwa haben konnten. Es wurde deshalb die Aufhebung des erſten 

; kenntniſſes und Freiſprechung des Angeklagten beantragt. — Der Ge: 

richtshof trat nach längerer Berathung dem Antrage des Vertheidigers bei. 

In den Erkenntnißgründen wurde beſonders erwähnt, es könne, ſoweit 

das große Publikum und damit alſo die eigentliche Oeffentlichkeit in Frage 

N komme, von einer Beläſtigung keineswegs die Rede ſein. Insbeſondere 

— 10 die vorliegende Annonce nicht mit ſolchen Ankündigungen markt⸗ 

. chreieriſchen Inhalts zu vergleichen, aus denen Schaden für's Publikum 

À erwachſen könne, wie etwa Angebote fite Wahrſagerei und dergl. Die 

Toönigl. Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Aſſeſſor Keil, hatte Ver: 

werfung der Berufung beantragt, weil es doch wohl zur Verurtheilung 

ausreichend ſei, wenn die Handlung eines Angeklagten an ſich geeignet 
ſei, Beläſtigungen des Publikums herbeizuführen. 


S Breslau, 25. September. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Unterſchlagung.] Der Agent Louis Steinberg war von dem faſt 
änzlich erblindeten Häuſer⸗Adminiſtrator Krauſe mit der Führung der 
ücher und der Einziehung fälliger Miethszahlungen betraut worden. 
Anfang d. J. machte Krauſe die unliebſame Entdeckung, daß Steinberg 
einen Theil der eingezogenen Gelder nicht an ihn abgeliefert habe. Stein⸗ 
berg hatte die Miethen aus Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 2, welches 
Eigenthum der Krankenanſtalt Bethanien iſt, vollſtändig einkaſſirt und 
davon den Betrag von 185 Mark für ſich verwendet, alſo unterſchlagen. 
Steinberg verwaltete außerdem für den Hausbeſitzer Roſt und für den 
abrikbeſitzer Pringsheim mehrere in der Nicolaivorſtadt belegene Grund⸗ 
fſtücke. Als diefe Herren von der oben geſchilderten Handlungsweiſe des 
Steinberg Kenntniß erhielten, ſchöpften auch ſie Verdacht und verglichen 
demzufolge die ihnen ſeitens des Verwalters gelieferten Abrechnungen mit 

den in den Händen der Miether befindlichen Miethsquittungen. Auf dieſe 
Weiſe gelangten beide Herren zu der Entdeckung, daß auch ſie durch Stein⸗ 
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berg geſchädigt worden feien und zwar betrugen die dem Roſt unterſchla⸗ 
genen Gelder 300 Mark, von den Pringsheimſchen Miethen fehlten 
ſogar 1100 Mark. Auf erfolgte Anzeige wurde Steinberg in 
Unterſuchungshaft an er Er legte hinſichtlich der die Herren 
Roſt und Pringsheim betreffenden Unterſchlagungsfälle ein offenes 
Geſtändniß ab, betreffs des un ſuchte er zu leugnen. Die Straf: 
kammer I, vor welcher gegen Stein erg heut verhandelt wurde, nahm auch 
hierbei die Schuld des Angeklagten für erwieſen an; ſie verurtheilte ihn 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu einer Geſammtſtrafe von 
neun Monaten Gefängniß und einem Jahr Ehrverluſt. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 25. September. 

Endlich trat am 21. der ſo lang erſehnte Regen ein und wenn ſeine 
Wirkung auch keine ganz befriedigende war, ſo hat er doch wenigſtens die 
Einſaat theilweiſe erleichtert und das Keimen des bereits ausgeſäten 
Samens begünſtigt. Ein mehrtägiger nicht zu heftiger Landregen wäre 
recht wünſchenswerth, denn außer der immer noch fühlbaren Trockenheit 
fangen Quellen und Brunnen an zu verſiegen und ſelbſt die Fiſchteiche 
haben ihre Waſſervorräthe bedeutend verringert, fo daß hier Futtermangel 
eingetreten iſt und an vielen Orten durch Surrogate nachgeholfen werden 
muß. — Für die Landwirthſchaft iſt der nächſte Monat (October) einer 
der wichtigſten im ganzen Jahre, denn während ſeiner Dauer concentrirt 
ſich trotz der kurzen Tage eine ſolche Menge von Arbeit, daß ganz be⸗ 
ſondere wirthſchaftliche Eintheilung dazu gehört, um alle dringenden Be⸗ 

äftigungen, wie Kartoffel⸗ und Rübenernte, Winberſaat⸗Beſtellung ꝛc., 
zweckentſprechend zu bewältigen. Für unſere Breiten iſt ein langer, warmer 
Herbſt die erſte Bedingung zu einer guten Ernte. — Winterölfrüchte, 
ſpeciell Raps, werden ſich hoffentlich nach dem non erholen, bis jetzt 
ließ der Raps im Allgemeinen viel zu wünſchen übrig und es wird wohl 
noch ſo manches Stück umgepflügt werden müſſen. Aus unſeren nachbar⸗ 
lichen Provinzen lauten die Nachrichten über den Stand des Rapſes auch 
durchaus nicht befriedigend. Bei der Weizenſaat iſt das Beizen des 
Samenweizens nicht dringend genug zu empfehlen, als Beizmittel wende man 
nur Kupfervitriol an, 1 Kilo auf 550 Liter Weizen und 210 Liter Waſſer. 
Der Proceß des Beizens dauert bei wärmerer Temperatur ca. 14 bis 
16 Stunden und es müſſen während dieſer Zeit die oben ſchwimmenden 
brandigen Körner vorſichtig abgeſchöpft werden. — Die Kartoffelernte iſt 
auf leichteren, nicht zu feſten Böden bereits in vollem Gange, die Ernte⸗ 
reſultate ſind, wie früher erwähnt, quantitativ und qualitativ meiſt befrie⸗ 
digend. Die letzten heißen Wochen haben der Kartoffelfäule, die Anfangs 
Auguſt im beſten Werden begriffen war, ein Ziel geſetzt, und bei vor⸗ 
ſichtigem Lefen der Kartoffeln dürfte man nur geſunde Frucht ernten. — 
Für unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere waren die Gluthtage des 
Auguſt von mitunter recht üblen Folgen. Acute Blutkrankheiten — 
Dyskraſien waren bei den Rindern und Schweinen, bei letz⸗ 
teren in Form von Rothlauf durchaus keine Seltenheiten. Der 
Milzbrand, er mag auftreten, in welcher Art und Weiſe er will, bleibt 
immer eine ganz eigenthümlich geartete, dabei anſteckende akute Blut⸗Er⸗ 
krankung, die meiſtens unter den Erſcheinungen einer brandigen Sinns 
rung und fauligen Zerſetzung auftritt. Er kommt in Selbſtentwickelung, 
am häufigſten bei den Wiederkäuern, demnächſt beim Schweine, ſeltener 
beim Pferde vor, geht aber durch Anſteckung leicht auf andere Thiere, 
(ſelbſt Fleiſchfreſſer, Geflügel) und auf den Menſchen über. Dieſe Krank⸗ 
heit erſcheint ſelten ſporadiſch, ſondern tritt meiſt als Seuche, entweder in 
beſtimmten Ortsdiſtricten, oder in weiterer Verbreitung über ganze 
Kreiſe auf. Wirkliche Heilmittel dagegen giebt es nicht, aber vor- 
bauen kann man vielleicht durch kühlende und dabei abführend wirkende 
Salze, wie Salpeter oder Weinſtein mit Glauberſalz mit einem kleinen 
Zuſatz von Kampher; ſpäter vielleicht durch eine angemeſſene Doſis Brech⸗ 
weinſtein, kühles Trinkwaſſer mit etwas Sauerteig angemacht und häufige 
Klyſtiere von kaltem Waſſer bis zu 5 Liter. Die Thiere halte man 
während der Nächte im Freien und ſchwemme, wenn irgend nur möglich 
die Heerden drei- bis viermal täglich. Durch diefe Behandlung, bei leichtem 
Futter kann man dieſe ſo 8 Blutkrankheiten ſehr häufig von 
ſeinen Stallungen fernhalten. — Aber auch bei der jetzigen Zeit, wo die 
Temperatur bereits recht abgekühlt iſt, muß der Landwirth ein aufmerk⸗ 
ſames Auge auf ſeine Rinderheerde haben, denn es gilt bald, den Ueber⸗ 
gang vom Grünfutter und vom Weidegange zur Winterſtallfütterung zu 
überwachen. Bemerkenswerth iſt ein bite Futterwechſel bei unſerem 
Nutz⸗ reſp. Milchvieh. Bringt man, ohne die auf der Weide oder die im 
Stalle empfangene Grünfutterration nach Volumen und Nährverhältniß 
von Anfang der Stallfütterung an einigermaßen auszugleichen, ſofort die 
Kühe auf das für den Winter berechnete Futterquantum, ſo verlieren die 
Thiere oft mehr als ein Drittel der ſonſt abgegebenen Milch. Beim 
Schafe, Jung⸗ oder Fleiſchvieh iſt der eintretende Gewichtsverluſt nicht ſo 
ins Auge ſpringend, es wäre denn, daß man ſich ſtreng an die Waage 
hielte; in letzterem Falle iſt auch hier ein nicht unweſentlicher Unterſchied 
bemerkbar. Die gewöhnlichen Ca sa eines ſolchen raſchen Futterwechſels 
find Appetitloſigkeit, Verdauungsſchwäche, fteberhafte Zuſtände, Magen: 
katarrh ꝛc. — Sollte eine dieſer Krankheitserſcheinungen eintreten, fo verz 
abreiche man ſofort leicht verdauliches Futter in kleinen Portionen, angeſäuertes 
oder ſchleimiges Getränk mit möglichſt ſtarken Salzgaben. Auf jeden Fall 
folge man dem Inſtinct des Thieres und zwinge es zu keinem Futter⸗ 
mittel, welches es nicht gern nimmt, ſondern wechſele mit dem Futter, bis 
das Verabreichte gern genommen wird. Zur Stärkung des Magens gebe 
man bittere, aromatiſche, eventuell abführend wirkende Mittel, wie Kalmus, 
Wermuth, Enzian, Minzearten, ſchließlich aber auch Glauberſalz und kleine 
Doſen von Aloe. Die Stallungen müſſen fleißig gelüftet werden, ohne 
Zugluft zu erzeugen, und die Temperatur ſuche man immer auf 20 Grad 
Celſius zu erhalten. — Im Getreidehandel, gleichviel ob auf dem Welt⸗ 
markte oder an Localplätzen, ſcheint endlich ein Stillſtand im Zurückgehen 
der Preiſe eingetreten zu ſein, denn die Verſuche der Käufer, neue Con⸗ 
ceſſionen von den Producenten zu erhalten, ſtoßen jetzt auf entſchiedenen 
Widerſtand. Der Gedanke, immer noch billigeres Brotgetreide da erhalten, 


ift bereits ſo mit dem Conſumenten feit einer Reihe von Jahren vers 
wachſen, daß ſelbſt noch heute der Bäcker nur ſeinen äußerſten Bedarf deckt, 
in der Hoffnung, daß in den nächſten Tagen vielleicht eine abermalige 
Preisreduction ſtattfindet. Wir wollen wünſchen, daß ein langſames aber 
ſtetiges Steigen der landwirthſchaftlichen Producte dem Landwirth Er⸗ 
leichterung ſchaffe und ihn von dem beunruhigenden Druck befreie. Weizen 
in guter, feiner Waare wird verhältnißmäßig wenig zugeführt, trotzdem 
Kaufluſt dafür vorhanden iſt. Das Gleiche gilt von Gerſte, beſſere Sorten 
finden willige Abnehmer, ſind aber bis jetzt noch mäßig angeboten worden. 
Auch der Producent ſcheint mit ſeinen Angeboten zurückhalten zu wollen. 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 25. September. 

2L Breslauer Börsenwoche. Wäbrend die Börse sich in den ersten 
Tagen der abgelaufenen Berichtsperiode noch ziemlich viel mit Politik 
beschäftigte, trat letztere bald mehr in den Hintergrund, und man ver- 
suchte die verschiedenen schwebenden Fragen ganz zu vergessen. 
Auf die Dauer kann sich die Börse aber den politischen Vorgängen 
gegenüber nicht theilnahmlos verhalten. Die Situation birgt doch zu 
viel des Ungeklürten und Zweifelbaiten in sich, um die Ruhe gänzlich 
bewahren zu können. Denn wenn auch in Bulgarien auf der Oberfläche 
scheinbar Ordnung und Friede herrscht, so bietet doch. gerade die 
Situation dieses Landes auf die Dauer eine Fülle von Beunruhigungen. 
Denn, während die englischen massgebenden Blätter eine zwar ernste 


Sprache führen, aber am Ende ihrer Auslassungen immer wieder in 


geradezu den Humor nerausfordernder Weise von der „Geduld“ Englands 


sprechen, sind die russischen Journale förmliche Hetzblätter geworden. 


Das Organ des Herrn Katkow hört nicht auf, von den berechtigten 


Ansprüchen Russlands, von dem Undank Europas dem Czarenreiche 
gegenüber und von dem Wege zu sprechen, welchen man unbeirrt um 
alle anderen Erwägungen im Orient verfolgen müsse. 


Die anderen 
russischen Zeitungen spinnen denselben Faden und bei der grossen 


Strenge, mit welcher die Censur in Russland gehandhabt wird, muss 


angenommen werden, dass die leitenden Kreise mit der herausfordern- 


den Sprache ihrer Blätter einverstanden sind. Wäre dies nicht der Fall, 
so hätte es keine Regierung leichter, als die russische, diesem Unwesen 
zu steuern. — Im Uebrigen hat während der abgelaufenen Woche auch 
die Militär-Revolte in Madrid, obgleich sie rasch und erfolgreich unter- 


drückt wurde, doch die Erinnerung daran wgchgerufen, dass es 


in . ausser der orientalischen noch andere bedenkliche Fragen 
giebt, 
den Frieden des Erdtheils, doch denjenigen der europäischen Börsen 
empfindlich stören könnten. 
Ungarn bildete ein beängstigendes Ereigniss, welches wegen der Finanz- 
lage Ungarns ernst aufgefasst werden muss. — Unter den genannten 


welche plötzlich acut werden und wenn auch nicht sofort 


Auch die Ausbreitung der Cholera in 


9 en re e, 


mannigfachen Bedrängnissen und Sorgen konnte die Börse naturgemäss 
ihr Gleichgewicht nicht behaupten, aber von einer wirklichen Ent- 
muthigung ist dennoch keine Spur zu entdecken gewesen, man weicht 
etwas zurück, weil ein Vorwärtsgehen für jetzt aussichtslos scheint; 
aber angesichts der entschieden geripgen Belastung der Börse durch 
Engagements wartet man ziemlich gefasst auf die weitere Entwickelung 
der Dinge. In Betreff des Geschäftsumsatzes in der abgelaufenen 
Woche müssen wir das alte Klagelied immer von Neuem anstimmen. 
Ausser in Laurahütte herrschte auf allen anderen Gebieten absolute 
Ruhe. Oesterreichische Credit-Actien gingen in kleinsten 
Summen um, Anfangs ziemlich fest, ermattete das Papier schliesslich 
um einige Mark. Man befürchtet, dass das Institut genöthigt sein 
werde, bei der bevorstehenden Subhastation der Weinrich’schen Fabriken 
dieselben zu erstehen. In jüngster Zeit wurde bekanntlich das Gerücht 
verbreitet, ein Cavalier hätte ein gutes Gebot abgegeben, der grosse 
Unbekannte will aber auf der Bildfläche nicht sichtbar werden, und so scheint 
derselbeüberhauptnur ein „Strohmann“ zusein, erfunden, um auf den Cours 
der Creditactie günstig zu wirken. Darf man nunauchannehmen, dass die 
Creditanstalt die zu erstehenden Fabriken einmal wieder loswerden 
wird, so muss sie doch vorläufig, wohl auf Jahre, ein grosses Capital 
festlegen, dessen Verzinsung sicherlich recht mässig sein dürfte. — Un- 
garische Goldrente lag matt und unterlag einem ziemlichen Cours- 
druck, welcher hauptsächlich von Wien auszugehen schien. Dort ist 
man wegen des Fortschrittes der Cholera in Pest verstimmt und auch sonst 
bieten die Ausblicke auf Ungarns finanzielle Zukunft wenig Erfreu- 
liches; man braucht nur an die Forderungen der Nachtragscredite zu 
erinnern. Eindefinitives Urtheil über das ungarische Budget wird die Börse 
allerdings erst nach Bekanntwerden des finanz-ministerieilen Exposé füllen 
können. Laurah ütte trug in Bezug auf Lebhaſtigkeit und Umfang des Ver- 
kehrs diesmal die Palme davon. Die Conrsbewegung war eine Gureivwög 
steigende und wenn auch der Wochenschluss eine Abschwächung zu ver- 
zeichnen hat, so beträgt der Preisgewinn doch neuerdings zwei Procent. 
Hauptsächlich scheint die Nähe des Ultimo anregend zu wirken, denn grade 
in diesem Papier ist unstreitig ein grosses Decouvert vorhanden. Die 
Contremine ist aber bekanntlich mit der Zeit sehr schwach geworden. 
Die vielen Ueberrumpelungen haben sie nervös gemacht und jedes 
Anzeichen einer Veränderung in der bisher ungünstigen Situation des 
Verkehrs und der Preisstellung scheucht sie auf und drängt sie aus der 
Position. So wird die Steigerung der Kupfer-, Woll- und Kaffeepreise 
als Symptom eines Aufschwunges der Preise auch in der Eisenindustrie 
angesehen; augenblicklich lauten allerdings sämmtliche Berichte aus 
Deutschland, England und Amerika noch ziemlich traurig, Auch die 
jüngsten Schienen-Submissionen zeigen recht schlechte Preise. Aber 
trotzdem geht ein freundlicherer Ton durch dieschwergeprüftelndustrieund 
sämmtliche Berichte durchklingt, bei aller Elegie, doch die Ansicht, dass, 
wenn auch sehr langsam eine Besserung zu beginnen scheint. — Russische 
Werthe lagen unbeweglich, der Grundton blieb schwach. Das poli- 
tische Momentbild Russlands zeigt uns, wie wir schon oben ausgeführt 
haben, trübe Farben, dazu tritt die dauernde Verschlechterung der 
Valute, welche wiederum mit dem Rückgang des russischsn Export 
zusammenhängt; auch wirkt auf russische Werthe die Voraussetzung 
ungünstig, dass der Getreideexport noch weiterhin abnehmen dürfte, 
Im Verlaufe handelte man: 

Oesterreichische Credit-Actien 450½½—449½—8½—9—8—9½—449. 
1 Goldrente BB —86—85/i— ia tjs- bis 


1j — 850%. 
Laurahütte 631 — 641, —64—63¾—64½ 3; 641,3 —65—651/, bis 
Fre er a 29958 298 52 
1880er Russen 87½ —86¼ —86¾— / 86%. 

1884er Russen 98¾— 8/8 —I 

$ Vom Markt für Anlagewerthe. Inländische Werthe waren in 
lebhaftem Verkehr. Zu langsam weichenden Coursen wurden beson- 
ders 3½ proc. Pfandbriefe umgesetzt. Für 4procentige fanden sich zu 
niedrigen Preisen Käufer. Im Allgemeinen führte die geringe Ver- 
steifung des Geldmarktes zu geringer Abschwächung des gesammten 
inländischen Anlagemarktes. Eine Ausnahme machten Posener 40%, 
welche in Folge der abgelehnten Conversion anzogen, — Die Ultimo- 
liquidation hat begonnen. Der Zinsfuss stellte sich auf circa 3½ pCt. 
Tägliches Geld war zu 2½ pCt. gesucht. Reichsbankdiscont 21—217, 
0 An der Börse stellte sich der Satz für Disconten auf 2/8 
bis 58 pP t. 

—f— Obersohlesisohe Eisenbahn- Bedarfsgesellschaft. Auf dem 
der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfsgosellschaft gehörigen Walzwerk 
in Zawadzki explodirte vergangene Nacht ein Kessel, wobei leider vier 
Leute schwer, einer leicht verwundet wurden, Der materielle Schaden 
ist gering; das Werk wird heute Abend wieder voll in Betrieb sein. 


Deutschlands Handel nach Brasilien, Während Deutschland im 
Ausfuhrhandel nach Brasilien den zweiten Platz, nämlich hinter den 
Vereinigten Staaten von Amerika, einnimmt, hat es im Einfuhrhandel 
erst den dritten Platz, nämlich hinter England und Frankreich, erobern 
können. Immerhin aber macht Deutschland stetige Fortschritte, wenn 
auch geringe und langsame, wie das auf einem so viel umworbenen 
Markte nicht anders möglich ist. Unter den von Rio de Janeiro nach 
Deutschland exportirten Producten nimmt Kaffee mit 25 064 308 Klgr. 
zum Werthe von 10331 494 Milreis den ersten Platz ein. Ausser 
Kaffee bezog es nur geringe Mengen von Tabak, Hörnern, Häuten, 
Branntwein, Gold und Silber, sowie Proben einiger anderer 
Artikel. Die Einfuhr deutscher Artikel nach Brasilien lässt sich 
im Einzelnen nicht genau ziffernmässig feststellen, jedoch er- 
geben sich aus dem Vergleich mit den Vorjahren sehr inter- 
essante Aufschlüsse. Aus ihnen geht hervor, dass Deutschland in 
der Einfuhr von Papier und Kurzwaaren den ersten, in Baumwollen 
und Wollenfabrikaten, feinen Stahlwaaren, musikalischen Instrumenten 
und Waffen den zweiten Platz einnimmt, Porzellan und Glas werden 
von Belgien, England und Frankreich um ein Geringes, Maschinen und 
Erzeugnisse der Eisen-Industrie von England, den Vereinigten Staaten 
von Amerika, Frankreich und Belgien bedeutend mehr * 
Wenn man aber bedenkt, dass die deutschen Producte letzterer Gattung 
noch vor wenigen Jahren in Rio fast ganz unbekannt waren, so zeigen 
die Ziffern immerhin schon erfrenliche Anfänge. Und in der That, 
beim Bau von Eisenbahnen, Schiffen und Brücken, bei Anlagen von 
Fabriken und Lieferung landwirthschaftlicher und gewerblicher Ma- 
schinen betheiligt sich Deutschland und macht seine Erzeugnisse vor- 
theilhaft bekannt, 


* Die Bewegung der Österreichischen Valuta. Die „N. Fr. Pr.“ 
schreibt unter dem 24, c.: „Auch heute bildete die Bewegung der 
Valuta das interessanteste Moment auf dem Geldmarkte. Seit dem Be- 
ginn dieses Monats ist der Preis der Marknoten von 61,90 auf 61,40 
gesunken. 20 Francs-Stücke wurden Anfangs September mit 10 Fi, 
heute mit 9 Fl. 94 Kr. notirt. Die Devise London stand vor drei 
Wochen 126,75 und steht jetzt 125,40. Dieser rasche Preissturz ist 
hauptsächlich durch die Verhältnisse des Geldmarktes hervorgerufen 
worden. Die theuren Reports für Valuten zwingen die Specalation, 
ihre Engagements abzuwickeln, so dass es vorkommt, dass einzelne 
Banquiers ihre Valuta-Speculation realisiren und gleichzeitig neue En- 
gagements für einen späteren Termin eingehen. Die Bewegung auf 
dem Valutamarkte wurde auch dadurch gefördert, dass die deutsche 
Gruppe der Unionbank, welche zwei Millionen Actien übernommen hat, 
die entsprechende Gegenoperation in Valuta ausführen musste, Ebenso 
dürften auch die Valuta-Operationen jener Banken, Welche die Actien 
der Länderbank und des Bankvereins gekauft hatten, nicht ohne Rück- 
wirkung auf den Valutamarkt sein. Ein grosses Bedürfniss nach frem- 
den Wechseln und Münzen ist im Augenblick nicht vorhanden, da die 
beiden Finanzminister bereits die nothwendigen Käufe effectuirt haben 
und die Oesterreichische Staatsbahn durch ihre frühere Anleihen zu- 
reichende Goldbestände besitzt. Die wichtigste Ursache bleibt aber immer 
der Stand des Geldmarktes. Der Report für Narknoten stellt sich in 
der Regel ungefähr so hoch, als die Differenz zwischen dem Zinsfusse 
auf deutschen Plätzen und der Discontrate auf offenem Markte in Wien 
beträgt. Gegenwärtig beträgt dieser Unterschied etwa drei Procent, und 
diejenigen, welche trutz des hohen Reports in der Speculation verharren, 
müssen demnach auf eine bedeutende Steigerung der- Preise rechnen.“ 


„ Euguscher Schiffsbau. Aus England wird der „Köln. Zig.“ über 
dio Lage des englischen Schiffhaues und. über Seefrachten berichtet: 
Die Schiffs- und Maschinenbauer sind sehr knapp an Arbeit und der 
Wettkampf um die wenigen Aufträge ist ausserordentlich scharf, wobei 
die Preise sich mehr als je günstig für die Auftraggeber stellen. Eine 

rosse Anzahl gebrauchter Dampfer ist kürzlich zu sehr niedrigen 

Preise verkauft worden, doch findet in solchen noch immer starkes 

Angebot statt. Die Frachten nach allen Theilen der Welt sind so 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


(Fortsetzung.) 
niedrig, dass Rheder ihre Schiffe kaum ohne Verlust in Thätigkeit 
halten können. Der einzige Lichtblick ist die berichtete Besserung im 
Handelsverkehr Nordamerikas; dies zusammen mit, dem kürzlichen An- 
ziehen der Frachten im Schwarzen Meer, in der Ostsee und in Indien 
lässt hoffen, dass das Schlimmste überstanden ist und wir am Vorabend 
besserer Zeiten stehen. 

Oesterreichische 1860er Loose, Vor Kurzem ist bereits von 
uns gemeldet worden, dass wieder einmal und mit einem gewissen 
Erfolg der Versuch gemacht wurde, ungestempelte österreichische 
1860er Loose in Deutschland in den Verkehr zu bringen, nachdem sie 
vorher mit den von minderwerthigen Loosen abgelösten Stempel- 
zeichen versehen worden waren. Nach dem „B. B.-C.“ hat sich nun 
ergeben, dass zu dieser Manipulation Türkenloose verwandt wurden, 
von denen die Nummern 800 000 bis 900 000 mit dem Stempel der 
köpigl. Oberpostdireetion in Köln versehen sind. Die Marken wurden 
auf die österreichischen 1860er Loose überwagen und der Stempel- 
aufdruck selbst möglichst verwischt, woraufhin die Oberpostdirection 
in Köln unter Hinweis auf die Undeutlichkeit des Stempels um dessen 
erneuten Aufdruck ersucht wurde. Nachdem diesem Verlangen seitens 
der Kölner Direction anfangs bereitwilligst entsprochen worden war, 
ist selbstverständlich die . sofort eingestellt worden, 
als die Manipulationen an den Tag kamen. Die gerichtliche Unter- 
suchung wurde eingeleitet. 


ä 
Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
Berlin, 25. September. [Amtliche Schluss-Course.] Ge- 


schäftslos. 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 25. 24. 
Cours vom 25. 24. Posener Pfandbriefe 102 50102 30 
Mainz-Ludwigshaf. . 95 30| 95 60| do. do. 3½% 99 90| 99.80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 50| 80 40 Schles. Rentenbriefe 104 700104 90 
Gotthardt-Bahn. .-- 96 EOJ 97 — | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 20107 30 
Warschau-Wien ... 296 20297 20 do. do. S. II 104 70104 80 
Lübeck-Büchen 162 20162 20] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 0,102 90 
Breslau-Warschau . 66 20 66 — n 
Ostpreuss. Südbahn 121 50121 20 

Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 89 30| 89 30 
do. Wechslerbank 102 70/102 70 
Deutsche Bank .... 158 99/158 55 
Disc.-Command. ult. 208 100203 20 


70 


59 10 


1879 50106 
50 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 10!100 30 


0 ; 
Oest. Credit-Anstalt 448 50 449 50 Ost. 4% Goldrente 94 90 94 50 
t do. 4½0% Papierr. 67 60| 68 
Schles. Bankverein 105 50|105 50 do. 41.00 Silber. 69 10 69 20 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose 116 701117 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — — | Poln. 5% Piandbr.. 61 10) 61 20 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 60 56 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 — 106 — | Rum. 5% 8Staats-Obl. 95 60.95 80 
do. verein. Oelfabr. 63 70 63 75 do. 60% do. do. 106 —|106 20 
Hofm.Waggonfabrik 96 50 99 50 Russ. 1880er Anleihe 86 90 86 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 50| 82 — ] do. 1884er do. 98 70 98 80 
Schlesischer Cement 118 — [115 — | do. Orient-Anl. II. 60 301 60 30 
Bresl. Pferdebahn. 132 90/132 90 do. Bod.-Cr.-Pfbr, 97 20 97.10 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 —| 70 - | do. 1883er Goldr. 112 301112 3 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 129 70 Türk, Gonsols conv. 13 90| 14 — 
Schles. Feuerversich. — —| — — do. Tabaks-Actien 74 —| 74 — 
Bismarckhütte 2... 96 70| — — do. Loose a 30 60 30 50 
Donnersmarckhütte 30 20 31 — Ung. 4% Goldrente 85 50! 85 80 
Dortm. Union St.-Pr. 42 80| 43 70| do. Tapierrente . 75 70 75 90 
Laurahütte 65 70 66 25 Serbische Rente ... 79 —] 78 90 
do. 4½ % Oblig. 100 50100 50 Banknoten. 
Görl.Eis.-Ed. (Lüders) 104 104 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 80162 45 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 30) 29 50 Russ. Bankn. 100 SR. 195 854195 85 


Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — 119 — 
do. St.-Pr.-A. 124 — 124 50 
Inowrael. Steinsalz. 24 80 24 60 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 50106 70 
Preuss.Pr.-Anl.de55 149 — 148 90 
Pr. 3 ¼% St.-Schldsch 100 80100 80 í 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 70] do. 100 Fl. 2 M. 161 35161 30 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 70103 701 WarschaulO0SRST. 195 45195 45 

Privat-Discont 2½ 0 Br 
Berlin, 25. Sept., 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Original-Depesche des 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. Egypter fest. 


do. per ult. 195 50195 70 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T... 168 40 
London 1 Lstrl, 8T. 20 38½ 
dee „ 3H. 20% 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 45162 


Cours vom 25. Cours wom 25. 24. 
Oesterr. Credit. ult. 448 50448 50 Gotthard - .+- -» ult. 96 37 96 50 
Disc,-Command. ult. 208 12208 12 Ungar. Goldrenteult, 85 50 85 75 
Franzosen ult. 373 50/373 50 Mainz-Ludwigshaf.. 95 37] 95 25 
Lombarden ult. 172 — 173 — | Russ. 1880er Anl. ult. 86 62| 86 87 
Conv. Türk. Anleihe 13 87| 14 — Italienern ult, 100 — 100 25 
Lübeck- Büchen ult. 162 12162 25 Russ. II. Orient-A. ult. 60 25 60 25 
Egypter .. 76 50 76 —Laurahütte ult. 65 25 65 37 
Marienb,-Mlawkault 37 75 37 75 Galizter --» ult. 80 37 80 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 71 75 71 87 | Russ. Banknoten ult. 195 50195 75 
ea — —— Neueste Russ. Anl. 98 75 98 75 
Berlin, 25. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 25, 24. ours vom 25. 24 
Weizen, Besser, Rüböl. Ruhig. 
Septbr.-Oetober .. 151 50150 50 Septbr.-October .. 43 50 43 50 
April-M ai 161 75161 — April- Mai 44 10 44 20 
Roggen. Fester. 
Septbr.-October.. 129 —|128 — Spiritus. Matter, z 
November- Decbr. 128 75127 75] looo +.» 37 90 37 80 
April-Ma i. 132 —|131 —| Septbr.-October . 37 69| 37 90 
Hafer. November- Decbr, 38 30 38 50 
Septbr.-October . 109 50109 251 April-Mai ....... 39 80; 40 — 
November- Decbr. 109 —|109 — | 
Stettin, 25. September, — Uhr — Min. 1 
Cours vom 25. 4 Cours vom 25. 24 
Weizen, Unveränd. Rüböl. Unveränd, | 
Septbr.-October.. 155 — 155 —| Septbr.-October.. 43 —ı 43 — 
April-Mai ....... 164 —l163 50| April-Mai..... 1. 44 50| 445 
Roggen. Bebauptet, Spiritus 
Septbr.-October.. 124 —[124 — | loco. +++»... 57 80| 37 60 
April Mai. 129 —|129 — ] Septbr.-October.. 37 60 37 40 
October-Novbr, .. 37 60 37 40 
Petroleum. April-Mai ..... 39 60| 39 40 
joo von 10 sol 10 80 
Wien, 25. September, 5 chluss-Course.] Fester. 
. Cours vom 25 24. Cours vom 25 ] 24. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente.. — — f 


— — 


1864er Loose. 4% Ungar. Goldrente 105 55 105 aj 


Credit. Actien .. 276 30 276 90 |Oesterr, Papierrente e3 87 | 84 — 
Ungar. do. —— — — ]silberrente 84 70| 84 90 
Anglo lee, — — [London 125 65,125 50 


St.-Eis.-A.-Oert. 230 10 230 80 [Oesterr. Goldrente. 116 80 116 75 


Lomb. Eisenb,. 105 — 105 50 Ungar. Papierrente. 93 22 93 70 
Galizier 195 80 196 70 | Klbthalbahn....... 168 50 168 75 
Napoleonsd'or, 9 96 | 995 [Wiener Unionbank. ~m | — — 
Marknoten .... 81 62 61 50 J Wiener Bankverein 


„Paris, 25. Zeptbr. 3% Rente 82, 50. Neueste Anleihe 1872 110, 07. 


Italiener 100, 52. Staatsbahn 465, — Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 70. Unentschied. 
Paris, 25. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 

Zproc. Rentg 2 52] 82 47 Türkische Loose. — 
Amortisirbare. . . 85 75 85 57 Orientanleihe III.. —— —— 
5proc. Anl. v. 1872 110 10 110 021Orientanleihe III. — —| _ _ 
Ital. 5proc. Rente.. 100 65! 100 551 Goldrente österr. . 95½ 959% 
Oester. St.-E.-A. . . . 468 75 468 25 do. ungar. 6pCt. — >| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 220 —| 220 — do. ungar. 4p Ct. 85 11] 86 06 
Türken neue cons. 13 77| 13 77I1877er Russen . . 102 — 102 — 


Neue Anleibe von 1886 82 77. 
London, 25. September. Consols 101, 03. 1873er Russen 98, 37. 
Wetter: Schön, 


London, 25. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Cours e] Platz- 
discont 21/, pCt. © Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankeuszahlung — 
Pfd. Sterling. Behauptet. 


Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Consolss 101% | 101 03|Süberrente Fa at 67,1 68 — 
Preußsische Consols 104½ | 104%, J Papierrente . 
Ital. 5proc. Rente . 991/5 99 / Ungar. Goldr.4proc. 84 84% 
Lombarden 85/8 83/, Oesterr. Goldrente. 95 — 5 — 
5pre. Russen de 1871 96% d96½ [Berlin == — 
5pre. Russen de 1872 98%, | 983%, [Hamburg 3 Monat.. —— 
5pre. Russen de 1873 98% 98½ [Frankfurt a. I. — — — 
Silden eg. i eien „ 
Türk. Anl., convert. 13½ 13½ [Paris. — -| — — 
Unifieirte Egypter 76ʃ½ 76 Petersburg. — — 


A ki 
Frankfurt a. M., 25. Septbr. Mittags. Credit-Actien 223, —. 
Staatsbahn 186, —. Galizier —, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 25. September. Italien 100 Lire k. 8. 
80,375 bez. ? 

Köln, 25. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 65, per März 17,20. Roggen loco —, per 
November 13, 05, per März 13, 45. Rüböl loco 22, 80, per October 
22, 70. Hafer loco 13, 50. n 

Hamburg, 25. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 128—135, Russischer loco ruhig, 98—100. Rüböl 
still, loco 40½. Spiritus fester, per Septbr. 27¼ Br., per October-No- 
Teer 27¼ Br., per Novbr.-December 27!/, Br., per April-Mai 27 Br. 

0. 

Paris, 25. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 22, 60, per October 22, 75, per November-Februar 
23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl ruhig, per September 49, 50, 
per October 49, 75, per Noybr.-Febr. 50, 75, per Januar-April 51, 60, 
Rüböl ruhig, per September 50, 50, per October 50, 50, per Nov.- 
December 51, —, per Januar-April 52, —. Spiritus ruhig, per Septbr. 
41, 75, per October 41, 50, per November - December 41, 75, per Jan.“ 
April 42, 25. — Wetter: Schön. > 

Amsterdam, 25. September. [Schlussbericht] Weizen loco 
per November 210, —, per Mai 218. Roggen per October 123, per 
November 131. > 

Paris, 25. Sept. Rohzucker loco 29. 

Komdonm, 25. September. Havannazucker 12 nominell. 

Liverpool, 25. Septbr. [Baumwolle,] (Schlussbericht,) Umsatz 
22000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Unverändert, 

— — —ê 
Abendbörsen. 

Wien, 25. Septbr., 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit Actien 276,30. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —.  4proe. Ungarische Goldrente 105, 55. do. Papierrents 
Elbthalbahn —, — Matt. 

Frankfurt a. M., 25. Sept. 7 Uhr — Min. Creditactien 223, 25, 
Staatsbahn 186, 50, Lombarden —, —, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier —, —. Fest. 


— — 
. 


I 


Börsen- und Mandelsdepeschen. 
Special-Telegramme_ der Breslauer Zeitung. 


Berli, 25. September. Neueste Handels- Nachrichten. Bei 
der heutigen Submission auf 6280 Tonnen Stahlschienen für die 
sächsischen Staatsbahnen offerirten die Königin Marienhütte in Cains- 
dorf 3780 Tonnen zu 133 M. franco Zwickau und die Firma Friedrich 
Krupp in Essen 2500 Tonnen zu 3220 M. franco Leipzig. — In der 
zum 26. October einberufenen Generalversammlung der Harpener 
Bergbau-Actien- Gesellschaft soll über Erwerb von Bergwerks- 
und Grundeigenthum, sowie über eine zu diesem und zu Betriebs- 
zwecken erforderliche hypotbekarische Anleihe Beschluss gefass 
werden. — Da der Beschluss der letzten General- Versamm 
lung der Vietoriahütte bezüglich Ausgabe von 150 000 Mars 
Obligationen sich als nicht ausführbar erwiesen hat, so wird 
eine neue ausserordentliche Generalversammlung zum 18. October be- 
rufen, in welcher über anderweite Beschaffung von Betriebsmitteln 
event. Liquidation Beschluss gefasst werden soll. — Bei den vereinigten 
Sorauer Kohlenwerken ist laut Berichts der Direction in der 
gestrigen Aufsichterathssitzung die geschäftliche Consolidirung jetzt 
vollendet. Die Kohlenproduetion war bis jetzt noch täglich circa zwei 
Waggons grösser als der Absats, so dass ein Vorrath von circa 180 
Waggons in fertigen Briquettes angesammelt werden konnte; ausser- 
dem wird sich die Förderung der Grube Constantia in diesen 
Tagen noch auf das Doppelte erhöhen. Für Berlin hat die Direction 
mit einer Grosshandlung den in der Provinz nicht verkauften Theil 
der Production fest abgeschlossen. Die Fabrication von Dampfziegeln 
wird bis ult. December ca. 21, Mill. Steine betragen. Der Netto- 
Reingewinn des am 1. October beginnenden Winterhalbjahres wird 
auf 65000 Mark geschätzt, Nach Wiener Privat-Telegrammen 
soll die dieswöchentlicbe Einnahme der Elbethalbahn ein 
Plas von 10009 Gulden ergeben. In den nächsten Tagen wird die 
Kündigung der fünfprocentigen Gotthardbahn-Prioritäten dritter 
Serie erfolgen. — Die Commanditgesellsehaft auf Actien, 
Ludwig Löwe u. Co. hier, beabsichtigt, in Riedersdorf eine chemische 
Fabrik für die Herstellung eines neuen Sprengstofles zu errichten. Ultimo- 
Gold wurde heute mit 3¼ —3¾ pCt. bezahlt. Es bedangen Credit- 
Actien 0,60 M. Deport, Franzosen 1,20—1,10—1,40—1,30 Mark De- 
port, Lombarden 0,80—0,70 Mark Deport, Disconto- Commandit 
Antheilo 0,225—0,25 pCt. Report, Deutsche Bank 0,05—0,07 pCt, Re- 
port, Dortmunder Union 0,375 pCt. Deport, Laurabütte 0,175 pCt. De- 
port, Italiener 0,15—0,125 pCt. Deport, Ungarische Göldrente 0,225 bis 
0,25 pCt. Deport, gemischte Russen 0,30 pCt. Deport, 1884er Russen 
0,275 pCt. Deport, 1880er Russen 0,125 pCt. Deport, Orient-Anleihen 
0,25—0,2375 pCt. Deport, Egyptische 4 proc. Anleihe glatt bis ¼%0 
Deport, Mecklenburgische Friedrich-Franz-Eisenbahnactien ½ pCt. De- 
port, Russische Noten 0,05—0,10 M. Report, alles mit Courtage. Für 
Warschau-Wiener Eisenbahnactien wurden wegen der 20. Oetober 
stattfindenden Verloosung bis 1,50 M. per Stück Deport hit. 

Berlin, 25. September. Fondsbörse. Unter dem Einflusse matter 
Meldungen aus Wien und angesichts des sich immer mehr versteifenden 
Geldstandes verkehrte die heutige Börse in schwacher Haltung. Credit- 
actien schliessen 448,50, Disconto-Commandit-Antheile Von 
österreichischen Bahnen lagen Staatsbahnactien etwas schwächer, 
während Elbethalbahnactien und namentlich Galizische Carl-Ludwigs- 
bahnactien in recht fester Haltung verkehiten. Bei schweizerischen 
Bahnen war die Verkaufslust überwiegend und sowohl Gotthardbahn- 
actien, als die Werthe der kleineren Bahnen erfuhren Einbussen. 
Ebenso tendirten Mittelmeerbahnactien nach unten. Der heimische 
Bahnenmarkt war recht still und cher matt. Namentlich waren 
Mecklenburgische Friedrich-Franzbahnactien angeboten und ½ pot. 
niedriger. Auch Ostpreussische Südbahnactien mussten weiter nach- 
geben. Auf dem Rentenmarkte waren Egypter fest und steigend, 
während für Ungärische Goldrente und Russische Anleihen eine schwache 
Tendenz herrschte, Die speculativen Montanwerthe, besonders Bochumer 
Gussstahlfabrikactien, waren anfänglich stark angeboten und niedriger, 
konnten sich aber später wieder etwas erholen. Von Kassawerthen 
waren höher Tarnowitzer Bergwerk 0,90 pCt, dagegen niedriger 
Dönnersmarckhütte 0,75 pCt., Linke (Breslau) 1 pCt., Oppelner Cement 
0,50 pCt., Schlesische Portlaud- Cement 2 pCt. 

Berlin, 25. September. Produoteutörse, Auf festere Berichte 
von New-York und London eröffnete der hiesige Getreidemarkt in 
günstiger Haltung. Weizen avancirte in rascher Folge ½—1 Mark 
gegen gestern, und blieb schliesslich in guter Frage. Lebhafter als 
der Weizenhandel, war in Folge des sich mässig regenden Consums 
der Verkehr in Roggen, und Termine konnten durchschnittlich 1 M. 
anziehen. Die Ankündigungen werden nach wie vor prompt empfangen 
und zu Lager genommen. — In Hafer war der Verkehr ein minimer, 
während Rüböl sich etwas niedriger stellte. — Spiritus matter auf 
grösseres Realisations-Angebot der Lagerinhaber, da mau hier grosse 
Kündigungen per October-November befürchtet. 

Paris, 25. September. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt., loco 
29,00, weisser Zucker Nr. 3 per 100, Kilogramm per September 32,80, 
per October 33,60, October-Januar 34,00, per Januar-April 35,00. 
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London, 25. Sepibr. Zuckerbörse] Havannazucker Nr. 12 1% 
oominell, Rüben-Rohzucker 11/;. Centrifugal-Cuba 13. 


Marktberichte. 
Berlin, 25. Septbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Für be- 
baute Grundstücke hat das Geschäft der vergangenen Woche den bis- 
herigen ruhigen Verlauf fortgesetzt. Umsätze fanden nur in engen 
Grenzen statt. Die Mehrzahl der erzielten Verkäufe ist zunächst nur 
auf Punctation abgeschlossen, während die Auflassungen dem Quartals- 
termin vorbehalten bleiben. Es wird sich daher erst im October er- 
möglichen lassen, eine Uebersicht über die Resultate des Monats Sep- 
tember zu gewinnen. — Für den Monat October sind 23 Subhastations- 
Patente publieirt worden; es entfallen hiervon: 10 auf bebaute Grund- 
stücke, 1 auf einen Rohbau und 12 auf Bauparzellen; von letzteren 
sind 7 Bunstellen der Actien-Gesellschatt für Erwerb und Verwaltung 
von Immobilien in der Danzigerstrasse belegen, — Der Hypothekenmarkt 
hat insofern ein lebhafteres Gepräge gezeigt, als sich die erforderlichen 
Regulirungen für den nahe bevorstehenden Termin zusammendrängten. 
Hierbei machen viele Darlehnssucher die Erfahrung, dass das überaus 
billig angebotene Geld doch nicht für jeden Besitzer und nicht für 
jedes beliebige Objeet zu haben sei, dass vielmehr je nach den persön- 
lichen Verhältnissen des Eigenthümers und nach Lage und Beschaffen- 
heit des Grundstücks sehr erhebliche Unterschiede gemacht werden. 
Wenn nun in Folge dessen auch viele Geldsucher ihre Zins-Angebote 
zu erhöhen genöthigt sind, um das gewünschte Capital zu erlangen, so 
eigt die Tendenz des Zinssatzes doch im Allgemeinen noch immer 
zu fernerer allmäliger Reduction, — Schwierigkeiten machen bei den 
Verhandlungen über Zins-Reductionen ganz besonders die Amortisations- 
Hypotheken, weil der hohe Coursstand der Hypotheken-Pfandbriefe 
die Ablösung der Hypothek nur unter empfindlichen Opfern für den 
Hausbesitzer ermöglicht. Neue Beleihungen dagegen werden, wenn 
nur gute Abschlussprovisionen bewilligt werden, zu sehr conlanten Be- 
dingungen vorgenommen. Im offenen Markt bleibt der Zinssatz für 
beste Eintragungen erster Stelle innerhalb der Popilarität 4½ pCt, inner- 
halb der Hälfte der Feuerkasse auch 4—3% pCt, durchschnittlich 
sichere Objrete 4½ pCt., entlegene Strassen 43/,—5 pCt. Zweite und 
fernere Stellen nach Lage und Beschaffenheit 41/,—5—6 pCt. Amorti- 
sations-Hypotheken 41, —41/,—4%, pCt. incl. Amortisation. Erststellige 
Guts-Hypotheken 41/,—4'/,—43/, pCt, mit und ohne Amortisation. Als. 
verkauft sind zu melden: das Rittergut Lubowka, Kreis Gnesen, Ritter- 

gut Kraeslice, Kreis Schroda, Rittergut Ober-Dammer, Kreis Steinau. 


Breslau, 25.Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] Oetailpreise.) 
Im Laufe der verflossenen Woche war auf den hiesigen Marktplätzen 
der Verkehr ein sehr lebhafter. Zufuhren von Lebensmitteln waren in 
grosser Zahl eingetroffen, Obst, welches in verschiedenen Sorten und 
in grosser Menge feilgeboten wird, findet starke Abnahme, Seit dem 
18. September ist die Hasenjagd eröffnet worden, und werden in Folge 
dessen Hasen zu Markte gebracht und pro Stück mit 3,50—4,00 Mark 
verkauft, Notirungen: Š 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Piund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,00—6,00 Mark, Enten pro Paar 3,00—4,00 M., Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück. 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1—1,20 Hark, Tauben pro Paar 70-80 Pf., Hühnereier 
bro Schock 2,80 Mark, Mandel 70 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pid. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30 M., Silberlachs pro Pide 
1,8) M., Rheinlechs 2,50 M., Steinbutt pro Pfund 1,30 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pf., Karpfen 0,70—1,20 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., Bratzander 
pro Prid., 50 Pl., lebende Hummern pro Pid. 1,80 M., gekochte Hummern 
2,00 M., Krebse pro Schock 2,40 —6 M. 

Wild. Rehbock 32—35 Pfd. schwer 21—24 M., Rehkeule 4,50—7 
Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Rehziemer 10—12 M., Hasen pro Stück 
3.50 4 M., Wildenten Stück 2,50—3 M., Rebhühner Paar 1,40 bis 1,80 
Mark, Wachteln Stück 25 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln 2 Liter 8—10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 20—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
ro Mandel 0,75—1M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 10 
f., Cholotten pr. Ltr. 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebein. 
pro Liter 60 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 
3—4 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 


2 Liter 10 Pt., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 0,75—1,00 ~ 


Mark, Weisskobl Mandel 1— 1.50 M., Blaukohl, Mdl. 1,50 M., Kopfsalat 
pro Schilg 30 Pf., Oberrüben Md). 15—20 Pl., Erdrüben, Mandel 1 M., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen pro Bund 5 Pf., Schoten, pro 
Liter 10 Pf., Gurken, die Wandel 0,70 bis 1,50 M., saure Gurken, 
Schock 0,70 M., Dill, Gebund 10 Pf., Pfeffergurken, Liter 25 Pf., Senf- 
gurken, Mandel 75 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 10 Pf., Wachsbohnen 
2 Liter 20 Pf., Paprika, Schote 5 Pl., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., 
Tomaten Stück 5—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 2 Liter 
30 —40 Pf., Birnen 2 Liter 30—60 Pf., Kochbirnen Liter 15 Pf., Wein- 
trauben pro Pid, 30 Pf., Rein»elauden 2 Liter 20—49 Pf., Pflaumen 
pro 2 Liter 15 Pf., Pfirsichen, pro Mandel 1 bis 2,50 M., Quitten Stück 
5 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25 bis 
30 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen 
pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 
60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 8 Pf., Melonen 
pro Stück 0,50 — 1,50 M., Ananas pro Pfund 3,50 Mark. 

Wald früchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 20 50 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 80 Pf., Champignons pro Liter 0,80 M., Steinpilze pro Liter 50 Pf., 

etrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Galauschen 2 Liter 25 Pf., 
fip Liter 2,40 M., Blaubeeren 2 Liter 25 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 
50 Ef. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40 Mark, Kochbutter pro Pfund 1,10 Mark, Margarinbutter pro 
Pfand 60 PE, Sahne pro Liter 60 Fl., süsse Milch pro Liter 15 Pf. 
Zuttermilch pro Liter 6 Pf., N Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Suhnküse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mangel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20,M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 20. und 
22. September, Der Auftrieb betrug: 1) 640 Stück Rindvieh (darunter 
282 Ochsen, 358 Kühe). Das Markt wurde bei regem Verkehr schnell 
geräumt. Export nach Oberschlesien: 25 Ochsen, 124 Kühe, 22 Hammel, 
nach dem Königreich Sachsen 50 Ochsen, 35 Kühe ünd 12 Ochsen nach 
Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer Primawaare 
52—53 M., II. Qualität 41—4! M., geringere 24—26 Mark. 2) 1266 
Stück Schweine; man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste 
feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 42 bis 43 Mark. 3) 1597 
Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. 
Steuer/Primawaare 21 bis 21,50 M., geringste Qualität 6—8 M. pro 
Stück. 4) 655 Stück Kälber erzielten gute Preise, 

Gross - Glogau, 24. Sept, [Marktbericht von Wilheim 
Eckersdorff.] Die Zuführen des heutigen Landmarktes waren 
mässig, trotzdem konnten sich letzte Notirungen nur schwach be- 
haupten. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 14—15,C0 Mark, Roggen. 


25 


100 Kilogr. 

Sagan, 24. Sept. [Vom Getreide- und Productenmarkte,] 
Der letzte Wochenmarkt war in Bezug auf Cerealien mit derselben 
Vollständigkeit beschicht, wie sein unmittelbarer Vorgänger, indem 
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12—12,80 M., Gerste 11—12,60 M., Hater 101080 Mark. Alles pro 
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Mal manguirende geringe Sorte von Weizen ebenfalls vertreten. 


v stärker. 


Theil wieder verloren. 
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derselbe wiederum simmtliche Körnergattungen in den meisten gang- 
baren Qualitäten aufzuweisen hatte. Diesmal war sogar die das vorige 

l Was 
die Qualität der Zufuhr anbetrifft, so ist zu bemerken, dass im allge- 
meinen die Nachfrage nicht hinter dem Angebote zurückblieb. Am 
meisten gefragt war Weizen, welcher denn auch für beste und mittlere 
Qualität eine Preiserhöhung von 1,06 bezw. 0,58 M. zu verzeichnen 
hatte. Das Gleiche gilt von Heu, für welches eine Mehrforderung von 
1 M. zugestanden wurde. Ausserdem stieg Hafer erster Sorte um 
0,20 M., während die dritte Sorte um 0,20 M., desgleichen die schwere 
und leichte Qualität von Roggen um je 0,24 M. im Preise sanken. 
Alle vorstehend nicht aufgeführten Marktartikel dagegen wurden zu 
denNotirungen der Vorwoche angeboten und unbeanstandet aus dem Markt 
1 m nen, Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 
00 Kilogr. oder 200 Pfund Weizen schwer 15,88 M., mittel 15,29 M., 
leicht 15,06 M., Roggen schwer 12,86 M., mittel 12,80 M., leicht 12,74 
M., Gerste schwer 12,53M., Hafer schwer 12 M., mittel 11,50 M., leicht 
11,00 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 6,30 M., das Schock (à 600 Kilogr.) 
Roggen-Langstroh 22,50 M., das Kilogr. Butter 2,20 M., das Schock Eier 
3,00 M. — Der Umschwung, den das plötzlich eingetretene Herbst- 
wetter herbeigeführt, hat für unsere Gegend bis jetzt nur geringe 
Niederschläge im Gefolge gehabt. 


O Sprottau, 25. Septbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Verkehr und Zufuhr gering. Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70 
bis 15,30 M., Roggen 12,80 bis 13,40 Mark, Gerste 12,00--12,66 Mark, 
Hafer 12,00 bis 13,00 M. Erbsen 15,00—17,76 M., pro 50 Klgr. Kar- 
toffeln 1,50—1,80 M., Heu 2,50 bis 3,00 M. 1 Schock Stroh zu 600 
Klgr. 21,00— 27,00 M., Das Kilogr. Butter kostete 2,00—2,20 M., die 
Mandel Eier 0,60—0,70 Mark. — Obst: Pflaumen 3—5 Prd. 10 Pr, 
Birnen und Aepfel 1—3 Pfd. 10 Pf., Schweinefleisch pro Klgr, 1,10 bis 
1,20 M., Rindfleisch pro Kilogr. 1 M., Hammelfleisch pro Kilogr. 1 bis 
1,20 M., Kalbfleisch 0,80 M. — Witterung: Seit Sonniag kühl, beson- 
ders die Nächte, gestern früh 7 Uhr ½ Gr. + R., heute zur selben 
Zeit 3 Gr. + R. \ 

Posen, 24. Sept. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Kühl. Das An- 
gebot von Weizen und Roggen war am heutigen Wochenmarkte 
Bei regerer Nachfrage konnten beide Artikel zu etwas 
besseren Preisen placirt werden. In den anderen Cerealien fanden 
nur mässige Umsätze zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: 
Weizen 15,50—14,60— 13,80 M., Roggen 12,10—11,70— 11,40 M., Gerste 11,80 
bis 10,00—9,40 M., Hafer 11,20—10,60—10,00 M., Kartoffeln 2—1,80 M. 
— An der Börse: Spiritus behauptet. Gek. — Liter. September 
36,60 M. bez., October 36,60 M. bez., November-December 36,60 M. bez. 
u. Gd. Loco ohne Fass 36,20 M. bez., Br. u. Gd. 


Cz. S. Leipziger Miohaelismosse, Leder. Die Anzahl der zur 
Messe erschienenen Käufer war grösser als erwartet, wenn auch deren 
Stimmung nieht animirt war. Die Zufuhren in Sohlleder und Unterleder 
blieben normal. Gute Fabrikate erzielten die letztmonatlichen Preise. 
Geringe Sortimente, welche den Hauptbestandtheil der Messstapel 
rep:äsentiren, wurden zu entsprechend billigeren Preisen begeben, namént- 
lich n Sohlleder, Brandsohlleder und Vacheleder. Braune 
gute Rindleder sind in lebhaftem Begehr, zu lohnenden Preisen, 

ührend unsaubere Bearbeitungen in ungattlichen Häuten ebenso ver- 
achlässigt' blieben wie dergleichen Sortimente in Kipsen und Kalb- 
fellen. Solide Gerbungen schwarz genarbter Kalbleder für Schäfte- 
fabrikanten wurden zu guten Preisen gern gekauft, je nach Appretur 
und Reinheit zu 2,80—3,80 M. per Pfund. Auf den Schafleder-Stapel- 
ra war es ziemlich ruhig und durch das Fehlen ausländischer 

äufer drückten sich die Preise nicht unwesentlich, so dass die bez. 
Fabrikation einen sehr schwierigen Stand hat. 


W. T. B. Havre, Freitag, 24. Sept., Vorm. 9 Uhr 40Min. Kaffee. 
New-York schliesst mit 5 Points Hausse. Rio 16 000 B., Santos 12 000 B. 
Recettes für gestern. Hier werthet der Januar 61,00 Käufer. 

Vormittags 10 Uhr 30 Min. Kaffee Good average Santos per Sep- 
tember Fres. 60,75, per October 60,50, per November 60,50, per 
December 60,75, per Januar 61,00, per Februar 61,25, per März 61,50. 
— Behauptet. 

Nachmittags 5 Uhr 30Min. Kaffee. New-York eröffnete mit 10 Points 
Hausse. Hier werthet der Januar 61,75 Käufer. 

Magdeburg, 24. Sept. [Zuckerbericht.], Rohzucker. Der 
Schwerpunkt des Geschäfts lag im Laufe vergangener Woche haupt- 


sächlich in Deckung des augenblicklichen, inländischen Bedarfs. Fast 


sämmtliche Raffinerien waren in den ersten Tagen für prompt abzu- 
ladende Parthien in passenden Qualitäten Nehmer und, da das Angebot 
vorerst recht müssig blieb, wurden successive um 40 bis 60 Pf. erhöhte 
Preise schlank bezahlt. Nachdem gegen Mitte der Woche der 
dringendste Bedarf gedeckt war und ein Regentag, namentlich am 
Speculationsmarkt, eine recht unfreundliche Stimmung hervorgerufen 
hatte, verminderte sich der Begehr, während das Angebot stärker auf- 
trat; die erzielte Avance konnte sich daher nicht behaupten, ging 
vielmehr für die geringeren Qualitäten fast ganz, für die feineren zum 
Der Export betheiligte sich in den letzten 
acht Tagen verhältnissmässig recht unbedeutend am Geschüft. da die 
von den Raffinerien gezahlten Preise zur Ausfuhr keine Rechnung 
gaben, es kamen daher hier auch keine nennenswerthen Schwankungen 
vor, die vorwöchentlichen Werthe sind vielmehr auch heute noch als 
massgebend zu betrachten. Umgesetzt wurden 156000 Cır. effectiv. 
und 15000 Ctr. auf Lieferung. — Raffinirte Zucker. Die Tendenz 
unseres Marktes war während dieser Berichtsperiode dem ee fort- 
während günstig, so dass es Verkäufern gelang bei nieht unbedeutenden 
Umsützen für die begebenen Brode und gemahlenen Zuckern nach 
und nach 25—50 Pf. höhere Preise zu bedingen. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Bé. exclusive Tonne, 3,90—4,50 Mark, geringere do. nur zu Brennerei- 
zwecken passend, 42—43° Bé. excl. To., —, — M. Unsere Melasse- 
Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,4118 spec. Gewicht). 
Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —, —M., Krystallzucker, I., incl. über 
98% — M., do. II., do. über 98% — Mark, Korpzucker, excl. von 
960% 21,50 bis 22,00 Mark, do. 88° Rendement 19,80 bis 20,30 Mark, 
Nachproducte excl. 75° Rendement 16,60—17,60 M. Bei Posten aus 
erster Hand. Raffinade ff. excl, Fass — Mark, do. fein do. 27,00 Mark, 
Melis ff. do. — M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M 


‚ Würfelzucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. do. 26,25—27,25 Mark, gem. 


Raffinade I. incl. Fass — M., do. II. do. 25,75—26,50 M., gem, Melis I. 
incl. Fass 25,25 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass 22,00 bis 
24,25 Mark. Alles per 50 Klgr. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 25. Septbr. Der bereits mitgetheilte hochofficiöſe 
Artikel der „Norddeutſchen“ von heute Morgen verfolgt deutlich er⸗ 


kennbar den Zweck, dem Grafen Kalnoky gegen die Strömungen in 


Oeſterreich⸗Ungarn zu Hilfe zu kommen, die an dem Werth und dem 
Beſtand des Bündniſſes mit Deutſchland zweifeln. Auch heute Abend 
enthält das Organ des Reichskanzlers wiederum eine officiöfe Aus- 
laſſung zur bulgariſchen Frage. Die „Voſſ. Ztg.“ hatte in An⸗ 
knüpfung an die letzte officiöſe Aeußerung der „Norddeutſchen“ ausgeführt, 
daß es werthvoll ſein würde, wenn die Grenzen für die Nachgiebigkeit 
der deutſchen Politik gegenüber Rußland und die Intereſſen, welche 
wir unter allen Umſtänden vertheidigen werden, näher bezeichnet 
würden. Darauf antwortet das officiöſe Blatt: „Wenn man in der 
That die Grenzen, an welchen die Regierung unter allen Umſtänden 
feſtzuhalten bereit iſt, vorweg öffentlich näher bezeichnen will, ſo liegt 
doch auf der Hand, daß man ſie nicht zu eng ziehen darf, 
daß man ſie vielmehr ſo ziehen muß, daß bei ihrer Er⸗ 
reichung in der That die Nothwendigkeit eintritt, der Nation den 
Verzicht auf die Wohlthaten des Friedens zuzumuthen. Damit aber 
bezeichnet man aber dem Gegner zugleich in authentiſcher Weiſe die 
Grenze, bis an welche er ohne Kriegsgeſahr mit aller Sicherheit 
gehen kann, während es ohne ſolche voreilige und lediglich zur Be- 
friedigung der Zeitungsredacteure und ihrer Leſer öffentlich kund⸗ 
gegebene Entſchließungen der vermittelnden Diplomatie vielleicht ge- 
lungen fein würde, auch unter annehmlicheren und billigeren Bedin- 
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gungen einen Abſchluß zu erzielen.“ Dieſe Auseinanderſetzung beweiſt, 
daß die zur Zeit ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen ſehr 
ernſter und gefährlicher Natur ſein müſſen, und ſtimmt recht ſchlecht 
zu der Behauptung, daß es in der bulgariſchen Kriſts noch keinen 
Moment gegeben habe, in welchem die Dreikalſermächte noch nicht 
einig geweſen ſeien. — Beachtenswerth für die Haltung Oeſterreichs 
iſt folgende Auslaſſung des „Peſter Lloyd“: „Es iſt abſolut grundlos, 
daß von Wien aus in Verbindung mit der bulgariſchen oder einer 
anderen Angelegenheit die Compenſationsfrage angeregt worden iſt. 
Die öſterreichiſche Politik geceptirt weder die Methode der Theilung 
der Intereſſenſphären, noch der Compenſationen; es giebt keine 
Grenzlinie auf dem Balkan, vor welcher die natürlichen Inter⸗ 
efen Oeſterreichs Halt machen könnten. Es giebt keine Com- 
venfation, welche die Nachtheile aufzuwiegen vermochte, welche die 
Feſtſetzung irgend einer anderen Macht auf irgend einem Gebiete der 
Balkanhalbinſel für die öſterreichiſche Monarchie unfehlbar herbeiführen 
würde. Die letztere hat überhaupt keine ſeparaten Vortheile an⸗ 
zuſtreben, in Bulgarien ſo wenig, wie in Serbien und in Rumänien. 
So wie ſte ſelbſt trotz ihrer geographiſch günſtigen Poſition jeder 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten dieſer Staaten entſagt, 
ſo muß ſie fordern, daß die anderen Mächte das Gleiche thun. Das 
iſt die einzige Form der Compenſation, die vom öſterreichiſchen Stand⸗ 
punkte acceptirt werden könnte.“ 

* Berlin, 25. Sept. Die „Germania“ hat auf ihre Behaup⸗ 
tung, daß die Entmündigung des Königs Ludwig ſchon 
früher erfolgt wäre, wenn der Reichskanzlerer ihr nicht widerſprochen 
hätte und daß dieſer in die Einſetzung einer Regentſchaft erſt ge⸗ 
wtlligt habe, nachdem die Garantien geboten waren, daß dadurch 
eine Aenderung in der Haltung der baieriſchen Regierung nicht er- 
folgen würde, eine Berichtigung des Staatsſecretärs von Bötticher 
erhalten. In derſelben wird dieſe Behauptung als jeder thatſächlichen 
Unterlage entbehrend und auf Erfindung beruhend bezeichnet, weil 
von einer Einwilligung des Reichskanzlers in einer ausſchließlich 
inneren Angelegenheit Baierns gar nicht die Rede ſein könne. 

* Berlin, 25. Sept. Nach Pariſer Privatmeldungen hat der 
franzöſiſche Miniſterrath beſchloſſen, der Hovas-Reglerung ein 
Ultimatum überreichen zu laſſen und, wenn der Friedensvertrag nicht 
vollſtreckt, namentlich der eingeborene Seeretär des Auswärtigen nicht 
abgeſetzt und die Staatsbank⸗Verleihung nicht zurückgenommen wird, 
einen neuen Feldzug anzufangen. ' 

* Berlin, 25. Sept. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Paris tele- 
graphirt: „Die Nachricht des „Gaulois“, daß der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Alvarado, im Auftrage ſeiner Regierung den 
officiellen Antrag auf Ausweiſung Zorillad geſtellt habe, wird offi- 
ciös als ungenau bezeichnet. Dies ſtimmt auch mit meinen Infor⸗ 
mationen überein, nach denen der ſpaniſche Botſchafter ſich darauf 
beſchränkt hat, die in der letzten Zeit häufig formulirten Klagen über 
die Unterſtützungen zu wiederholen, welche Zorilla hier findet. Der 
Botſchafter Alvarado hat ſicherlich ſeiner Regierung dringend abge⸗ 
gerathen, officiell die Ausweiſung Zorilla's zu verlangen, da er weiß, 
daß darauf eine ablehnende Antwort erfolgen würde, was aber na⸗ 
türlich die Urlaubsreiſe des Botſchafters zur Folge haben müßte.“ 

* Berlin, 25. Sept. Nuntius Ferrata überreichte, wie das 
„Berliner Tageblatt“ aus Brüſſel erfährt, eine Note, wonach der 
Papit eine eigene Cardinals⸗Commiſſion behufs Prüfung der Ghe- 
ſcheidung in den einzelnen Staaten eingeſetzt habe. Nach der Prü⸗ 
fung der Frage werde der Papſt eine neue Eneyclica an ſämmtliche 
eur opäiſche Biſchoͤfe richten. 

* Berlin, 25. Sept. Der deutſche Botſchafter in Rom, 
Baron v. Keudell, der jüngſt beim Reichskanzler in Varzin war, 
hat ſich jüngſt zum Kaiſer nach Baden⸗Baden begeben, und kehrt 
von da nach Rom zurück. 

* Brüſſel, 25. Septbr. Siebenhundert Kohlenarbeiter 
in Charleroi haben in Folge Lohnſtreites die Arbeit eingeſtellt. 
Montag wird ein allgemeiner Arbeiterſtrike befürchtet. (Siehe das 
Telegramm von Wolff's telegr. Bureau.) 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. September. Der Verwaltungsrath der deutſchen 
Bank beſchloß heute definitio die Errichtung der Filiale in Frant- 
furt a. M., welche am u October eröffnet wird, und ernannte 
Seefried (Danzig), von Leiden (Frankfurt) und ſämmtliche Mitglieder 
des Berliner Vorſtandes zu Vorſtandsmitgliedern der Filiale. 
Wien, 25. Sept. In Trieſt find an der Cholera 2 Perſonen 
erkrankt, keine geſtorben, in Fiume 1 Perſon erkrankt, 2 geſtorben, 
in Peſt 38 Perſonen erkrankt, 18 geſtorben. 

London, 25. Sept. Das Parlament wurde mit einer Thronrede 
vertagt, welche die Beziehungen Englands zu den auswärtigen 
Mächten als freundſchaftliche bezeichnet. Dann heißt es in der Thron⸗ 
rede: „In Bulgarien führte die Meuterei eines Theiles der Armee 
zur Thronentſagung des Fürſten. Es wurde eine Regentſchaft ein⸗ 
geſetzt, welche gegenwärtig die Verwaltung des Fürſtenthums führe. 
Die Vorbereitungen zur Wahl eines Nachfolgers des Fürſten werden 
nach Maßgabe des Berliner Vertrages entſprechend den den Signatar⸗ 
mächten von der Pforte gemachten Mittheilungen getroffen werden. 
Ich habe, was England betrifft, conſtatirt, daß keine Schmälerung 
der Bedingungen eintreten wird, welche Bulgarien durch die Ver⸗ 
träge verbürgt find. Die anderen Mächte, gaben ähnliche Verſiche⸗ 
rungen ab.“ Die Thronrede kündigt die Einſetzung einer Commiſſion 
an, welche eine Enquete öber das Syſtem des Lehensweſens und der 
Landacte in Irland anſtellen ſoll, und weiſt auf das hervorgetretene 
Verlangen hin, die verſchiedenen Theile des Reiches feſter aneinander 
zu knüpfen. 

London, 25. September. 
vertagt. 

Charleroi, 25. September. In drei Gruben des Kohlenbeckens 
Charleroi erfolgte theilweiſe Arbeits einſtellung. Die Strikenden ver: 
langen ein Lohnminimum von 4½ Francs täglich. Ruheſtörungen 
ſind nicht vorgekommen. 


Das Parlament iſt bis 11. November 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Lettow⸗Vorbeck, Oberſtlieut. und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffiz. des Pomm. Füſ.⸗Regts. Nr. 34, unter Beförderung 
zum Oberſten, zum Commandeur des 3. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 66 
ernannt. Steinhauſen, Oberſtlieut. à la suite des Generalſtabes und 
Chef der kartographiſchen Abtheil. der Landes⸗Aufnahme, zum Oberſten 
befördert. Caspar, Oberſtlieut., beauftragt mit der Führung des 2. Oſt⸗ 
e Gren.⸗Regts. Nr. 3, v. Loßberg, Oberſtlieut., beauftragt mit 
der hrung des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß, — unter Beförderung zu 
Oberſten, zu Commandeuren der betreffender Regimenter ernannt. Müller, 
Oberſtlieut. und Bez.⸗Commandeur des ne: (2. Berlin) 
Nr. 35, zum Oberſten befördert. v. Lundblad, Oberſtlieut., beauftragt 
mit der Führung des Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) 
Nr. 2, Oeſterley, Oberſtlieut., beauftragt mit der Führung des 3. Rhein. 
Inf.⸗Regts. Nr. 29, — unter are zu Oberften, zu Commandeuren 
der betr. Regimenter ernannt. v. Kemnitz, Oberſtlieut. und Commandeur 
des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, von 
Below, Oberſtlieut. und Commandeur des Regts. der Gardes du Corps, 
Broſent, Oberſtlieut. à la suite des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 und 
Inſpecteur der 2. Sade Hofmann, Oberſtlieut. von der 
3. Ingen.⸗Inſp. und Inſpecteur der 10. Feſtungs⸗Inſp. — zu Oberſten 
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Regts. Nr. 58 ernannt. Hoffmann, Pr.⸗Lt. 

Nr. 18, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, Bauer, Sec. 

zum Pr.⸗Lt., Becker, Preusker, Behrends. v. A5 
0, 


Heere, und zwar als Gen.⸗M 
wiederangeſtellt. v. Pritt 8 
Großherzogl. Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 25 (Großherzogl. Art.⸗Corps), 
unter Stellung à la suite des Regts, zum Commandeur der 7. Feld⸗Art.⸗ 
Brig. ernannt. v. Kayſer, Oberſt und Commandeur des Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 15, in gleicher Eigenſchaft zum Großherzogl. Heſſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 
25 (Großherzogl. Art⸗Corps) verſetzt. Guſtke, Oberitit. und Abtheil.⸗ 
Commandeur im 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, zum Commandeur des 
Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 ernannt. Looff, Oberſtlt. u. Abtheil.⸗ 
Commandeur im Thüring. Feld⸗Art.⸗Regt Nr. 19, mit der Führung des 
i n e Nr. 15, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. 
ie Port.⸗Fähnrs.: Ginidh, Weichſel, Dürr vom Niederſchleſ. Feld:Art.s 
Regt. Nr. 5 zu außeretatsmäß. Sec. ⸗Lts. befördert. Die Port.⸗Fähnrs: 
Stock vom Poſen. ee Nr. 20, unter Verſetzung in das Schleswig. 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9, Noetel vom Poſen. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 20, von 
oſenberg. Ryll vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 zu außeretatsmäß. 
Sec.⸗Lts. befördert. v. Mohl, Major und Abtheil.⸗Commandeur vom 2. 
Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt., in gleicher Eigenſchaft in das Großherzogl. Heſſ. 
Feld⸗Ark.⸗Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art.⸗Corps), Dietz, Major und 
etatsmäß. Stabsoffiz. vom Oſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, als Abtheil.⸗ 
Commandeur in das 1. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. v. See⸗ 
bach, Sec.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, in das Schlesw. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. Breithaupt, Major und etatsmäß. Stabsoff. 
vom 2. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 18 (General⸗Feldzeugmeiſter), 
als Abtheil.⸗Commandeur in das Thüring. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19 verſetzt. 
Stern, Major und Abtheil.⸗Commandeur vom Großherzog! Hell. Feld- 
Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art.:Corps), in gleicher Eigenſchaft in das 
1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8 verſetzt. Die außeretatsmäß. Sec ⸗Lts.: 
von Sametzki, von Rabenau vom Schleſiſchen Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 6, 
Die außeretatsmäß. Sec.⸗Lts.: Jablonsky, v. d. Hardt, Neſſel vom Poſen. 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, Krampff II., Wernicke, Trautvetter vom Oberſchl. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 Ber ffign. ernannt. Die Port.⸗Fähnrs.: Fels⸗ 
mann, Weitzenmiller, Krieger vom Niederſchlez Habart ⸗Regt. Nr. 5, 
Cbriſt vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, unter Verſetzung in das Pomm. 
ae t. Nr. 2, Weidlich vom Schleſ. Fuß Art. Regt. Nr. 6, unter 
erſetzung in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 Hildebrand vom Schleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 6, Bollmann von demſ. Regt., unter Verſetzung in das 
Bad. Fuß⸗Art.⸗Bat. Nr. 14 zu außeretatsmäß. Sec.⸗Lts. befördert. von 
Rauch, Major à la suite des Magdeb. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 4, unter Entbin⸗ 
dung von feiner Stellung als Lehrer an der Art.⸗Schießſchule und als 
Mitglied der Prüfungs⸗Commiſſion für Hauptleute und Pr.⸗Lts. der Art., 
als Bats.⸗Commandeur in das Regt. einrangirt. Scheuerlein, Hauptm. 
vom Magdeburg. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, unter Entbindung von feiner 
Stellung als 2. Art.⸗Offiz. vom Plaz in Poſen, als Comp.⸗Chef in das 
Niederſchleſ. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5, Behrens, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
vom Niederſchleſ. Fuß⸗Akt.⸗Regt. Nr. 5, unter Ernennung zum zweiten 
Art⸗Offiz. vom Platz in Poſen, in das Magdeburg. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, 
verſetzt. Kähler, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 5, unter 
Stellung à la suite des Regts., zum Direct.⸗Aſſiſtenten bei den techniſchen 
Inſtituten der Art. ernannt. Keppel, Pr.⸗Lt. à la snite des Schleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6, unter Entbindung von feiner Stellung als Direct. 
Affiftent bei den techniſchen Inſtituten der Art., in das Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 5 einrangirt und bis auf Weiteres zur Dienſtleiſtung bei 
dem Ktlegsminiſterium commandirt, 
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Briefkaſten der Nedaction. 

W. H. N. Nicht die Schwiegertochter, ſondern nur die Enkel haben 
ein Recht auf den Pflichttheil. Derſelbe beträgt für alle 3 Enkel zuſammen 
½ oder für jeden ½ des Nachlaſſes. 

R. S. hier. Der Rechtsanwalt iſt zu Gewährung von Indulten, Raten⸗ 
ahlungen u. ſ. w. an ſich nicht befugt und lediglich an die Inſtruction 
ſeines Auftraggebers gebunden. Es iſt Sache des Schuldners, ſich an 
den Gläubiger ſelbſt zu wenden und von dieſem Nachſicht zu erbitten. 

Margarethe S.: Ihnen ward alſo von glaubwürdiger Seite mitge⸗ 
theilt, daß die Staare, die ſchon fortgezogen waren, wieder zurückkehren 
und daß man deshalb heiße Tage prophezeit! „Die Botſchaft hör' ich 
wohl, allein mir Ei der Glaube.“ í 

Abonnent: Ihren Wunſch zu erfüllen, können wir uns nicht ver 
pflichten; die Veröffentlichung iſt übrigens bis jetzt noch nicht erfolgt. 

Alter Abonnent hier: Die Eröffnung der Strecke Hundsfeld⸗ 
Trebnitz findet vor November d. J. nicht ſtatt. š 

A. S. hier: Die betreffende Broſchüre ift enthalten in den „Schriften 
des Vereins für Socialpolitik“ Band XXXI. Verlag von Duncker und 


Humblot in Leipzig, welcher Anfang October im Buchhandel erſcheinen wird. 
K» é EEE mmm ͥ P c . ETS 
Bom Standes amte. 24/25. September. 
Yufgeb»te. 


Standesamt I. Finger, Maximilian, Kaufmann, k., Liegnitz, Gerlich, 
gehmig, Ohlauerſträße 47. — Maibach, Robert, Poſthilfsbeamter, ev., 
chmiedebrücke 46, Schulmeiſter, Paul., ev., Junkernſtr. 14/15. — Böhm, 
Paul, Schloſſer, k., Neue Tauentzienſtr. 21, Knorn, Martha, k., Vorder⸗ 
bleiche 4a, — Jockel, Franz, Haushälter, k., Goldene Radeg. 5, Kleiner, 
Caroline, ev., Catharinenſtr. 19. — Buch, Wilhelm, Kaufm., ev., Frank⸗ 
furt a. O., Hayka, Agnes, ev., Meſſergaſſe 19. — Jeran, Auguſtin, 

Schneidermeiſter, k., Uferſtraße 42, Keßler, Marie, k., Uferſtraße 39. 
Standesamt II. Keil, Oswald, Schmied, ev., Brunnenſtr. 28, Kaiſer, 
Aug., ev., Sadowaſtr. 56. — Wiche, Otto, Zahnarzt, ev., Friedrichſtr. 30, 
Zur Nebden, grana ev., Slawentzitz. — Reich, Julius, Mühlenbeſitzer, 
mof., Zielieniee, Markiewicz, Emilie, mof., Sadowaſtr. 45. — Frauzke, 
Oscar, Heizer, f., Löſchſtr. 24, Merrettig, Anna, ev., ebenda. — Schmolke, 
Emanuel, Poſtb., k., Sopra 3 se ler, Bertha, k., Heinrichſtraße 9. 
/ terbe 


wittwe, 72 J. 
T. d. Arbeiters Carl, 6 M 


Standesamt II. Heinatſch, Roſine, geb. Buckſch, Dienerwittwe, 70 J. 
Ernſt, Karl, An- 


Privatiere, 77 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

© Helm⸗Theater. Die Poſſe „Unſere Soldaten“ wird auf Ber- 
langen heute noch einmal wiederholt. 1 

Reſtaurateur Paſchke's neues Local. Die bisher unter dem 
Namen „Weinlauben“ auf der Taſchenſtraße Nr. 21 neu errichteten 
Reſtaurations⸗Localitäten nebſt Garten⸗Etabliſſement gehen zum 1. October 
pachtweiſe in die Hände des Reſtaurateurs Paſchke über, welcher fih 
durch ſtrenge Reellität und Umſicht in ſeiner bisherigen Stellung als 
Reſtaurateur in der Simmenauer Bierhalle auf der Schweidnitzerſtraße 
ſeit vielen Jahren die allſeitigſte Anerfennung ſeitens feiner Gäſte zu er⸗ 
werben wußte. Es dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen, daß es ihm 


WET 


Bazar Ge 


Sämmtliche im Herrenbekleidungsfache erſchienenen Neuheiten für die Herbſt⸗Saiſon in mittlerem bis hochfeinſtem Genre, find eingetroffen. 
Stoffe in feinen Farben bevorzugt, wird fih die Moderichtung in der neuen Saiſon hauptſächlich den karritren und geſtreiften Stoffen zuwenden. 
Waaren angeſchafft. Beſtellungen werden in der in unſerem Hauſe eingerichteten Schneiderwerfftatt, die mit tüchtigen Arbeitskräften beſetzt it, unter unſerer perſönlichen Leitung ausgeführt. 


Aufträge bitten Hochachtungsvoll 


Die Vermiethung der noh freien Plätze in beiden Gemeinde- 
Synagogen wird im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde fortgeſetzt. 

Der Zutritt zu den Synagogen iſt an den bevorſtehenden Feler⸗ 
tagen nur gegen von uns ausgeſtellte Karten geſtattet. 

Unbemittelte Perſonen erhalten ſolche, ſoweit es der Raum ge: 
ſtattet, auf perſönliche Meldung unentgeltlich im Bureau der Syna: 
gogen⸗Gemeinde. [3636] 

Breslau, den 24. September 1886. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
„COSMOPOLITE“ 


INTERNATIONALE MALER SOCIETÄT 
Breslau, Neue Taschenstrasse 9. 


Kunsianstalt 
für Vergrösserungen und Umgestaltungen von Photographien in 
Oel-, Aquarell- und Pastell-Porträts ' 
auf Leinwand, Holz und Metall. N 
Gemälde nach Photographien bekannter Persönlichkeiten stehen in 
unserem Atelier zur gef. Ansicht bereit, 
4895] 


Neu. MBüsten-Portraits. Neu. 
E. Voelkel, Hoſphotograph, 


Schweidnitzerstrasse 51. [1234] 
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g- Etabliſſement „Zur ruſſiſchen Schaukel“ in Morgenau. empfiehlt es sich, Oelgemälde, Kupferstiche etc. reinigen zu lassen, und 


Heute, Sonntag, findet die Eröffnung des bei Morgenau geſchaffenen neuen 
Canals ſtatt, welcher das Etabliſſement „Zur ruſſiſchen Schaukel“ mit 
der Ohle in directe Verbindung fegt. Die neu erbauten venetianiſchen 
Gondeln werden an der Spitzer'ſchen Bade-Anſtalt anlegen, um Perſonen 
nach dem genannten Locale zu befördern. — Im Garten werden Abends 
mehrere große Ballons aufſteigen, auch werden verſchiedene Feuerwerks⸗ 
körper abgebrannt werden. 


Vermiſchtes. 

Martens'ſchen Patent⸗Stell⸗Kumt. Seitens des Kriegsminiſte⸗ 
riums iſt unterm 3. Februar d. J. die definitive Einführung des Martens⸗ 
ſchen Patent⸗Stell⸗Kumt in der deutſchen Reichs-Armee verz 
fügt worden. Dasſelbe wird für Percherons und Holſteiner Arbeitspferde, 
Luxuspferde und Ponys durch die Patent⸗Stell⸗Kumt⸗Fabrik von 
F. Martens & Co., Stralſund hergeſtellt. 


Schwarzſeidene Faille Frangaise, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe 
und Taffete Mk. 1,80 per Meter bis Me. 14,65 (in 


ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in einzelnen Roben u. Stücken zollfrei 
ins Haus das Seidenfabrik⸗Deépot G. Ba, (K. u. K. Hoflief.), P 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [888] 


Paul 


9 neuen, lang⸗ : 
Se S den Roman 
den dritten ſeit dem Erſcheinen von „Kinder der Welt“ und „Im 
Paradieſe“ veröffentlicht die „Deutſche Illuſtrirte Zeitung“ unter 


dem Titel „Roman der Stiftsdame“. Das ome: 


ment des eben beginnenden neuen Jahrgangs der „Deutſchen Illuſtrirten 
Zeitung“ koſtet pro Quartal (13 Nummern) 3 M. Zugleich erſcheinen 


in derſelben Zeitung Hermann Helberg's neuer n 
Roman „Der Januskopf“ und „Polnij Blut“ 
Nataly v. Eschstruth, 


der Verfaſſerin des Romans „Gänſelieſel“. [1813] 
bonnements auf den neuen Jahrgang der 
„Deutſchen Illuſtrirten Zeitung“ ua. 


men 


zum Preiſe von 3 M. pro Quartal alle Buchhandlungen u. Poſt⸗An⸗ 


ſtalten an. 


e, Die Königliche und Universitåts-Bibliothek |} 


bleibt in der Woche vom 4. bis 9. October incl. 
Reinigung für die Benntzung geschlossen. 
Der Königliche Ober- Bibliothekar. 
I. V.: Oesterley. 


Ober-Realschule und Baugewerkschule 


zu Breslau. 
Die Aufnahme neuer Schüler in die Ober⸗Realſchule (incl. techniſche 


zum Zwecke ihrer 
3616] 


W. Fachklaſſen) erfolgt 


f Sonnabend, am 9. October, früh 9 Uhr, 
in die Bangewerkſchule * 

Sonnabend, am 16. Oetober, früh 9 Uhr. 
Das Winter⸗Semeſter beginnt in der Ober⸗Realſchule Montag, am 
11. October, in der Baugewerkſchule Montag, am 18. October. [3403] 
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete früh von 11—12 Uhr entgegen. 

Director Dr. Fiedler. 

Alle gute zu Zimmer- 


Novitäten in Kupferstichen U. Photographien decorationen 
und Festgeschenken gocignet, voräthig Kunsthandlung Lichtenberg. 


|Œ Gemälde- Ausstellung Lichtenberg Museum mm 


m 
B Jahres-Abonnement für 1.2.3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. pg 


Von Mittwoch ab behufs Vorbereitung zur Wereschtschagin-Aus- 
18675 


stellung einige Tage geschlossen. 
Musikallen-Leihanstalt. Schletter“ene 
Buch- und Musikalien- Handlung. 


Journal-Lesezirkel. 2 
Leihbibliothek (Novitätenzirkei) ) Franck & Weigert. 


FH RER Niederlage von Blüthner, Bechstein, Neufeld. 
Flügel U. Pianinos. Steinweg u. a. ME Estey-Harmoniums 2 


in reichor Auswahl bei langjähriger Garantie. Theodor Lichtenberg. 
mrahmungen 


alta Kupferstiche 
gereinigt. 


von Photosraphien, Kupferstichen , Oei- 
gemälden cto, werden bestens ansgefiihrt; 


Al RK: or Kunstkandlung und Rahmens 
FH. A? sch, fabrik. Breslau, Stadttheater. 


| en Gebr. 


Kunstausstellung 
zu Berlin. 


Der Schluss der Ausstellung wird nielat vor 


Sonntag, den 17. October d. J. 


erfolgen. [1831] 
Berlin, den 22. September 1886. 


Königliche Akademle der Künste. 
C. Becker. “ 
der mit obiger Ausstellung verbundenen * 
28662 Gewinneim Werthe von 300 000 Mk., Lotterie 
Ziehung 1.—13. November, 
Mk. (11 Loose 10 Mk.) empfiehlt und 


Loose 


versendet Carl Heintze, Generaldebitenr, Berlin W., Unter den Linden 3. $ 
Schlau AA AA A Nah e EE Aa ee Fr ee 


ſowie Kleider für Mädchen von 1 bis 12 


Jahr⸗ U. Tragkleider Jahren billig J. Knoblich, 1 


ſtraße 10; auch werden Stoffe zur Verarbeitung angenommen. (4917 


Geſchäft und Lager aller Arten Haararbeiten 
von Frau Lima Guhl, Weidenſtr. 8, 


vis-à-vis dem Pariſer Garten, empfiehlt Zöpfe und Chignons 
von beſtem Schnitthaar, ſowie Locken von naturkrauſem Haar. — 
Altmodiſche Zöpfe und Chignons werden bei mir nach neueſter Mode 
ſauber, leicht und dauerhaft umgearbeitet, verblichene Haare werden 
paſſend gefärbt, von ausgekämmten Hagren jede Haararbeit angefertigt. 


A 


17, Seille 


besorgt dieses, sowie das Firnissen der Qelgemälde, als auch die a- 
raturen an Gold- und anderen Rahmen kunstgerecht und billigst in 
F. Rahmenfabrik 13016] 

* 


Karsch, Kunsthandlung, seaainenter. 
Neugebauer’s Musikschule 2. S la- Geras, 
Tauentzienstr. 73. Klassen- u. Privat-Unterricht. 


Für Hypotheken 


in größeren Abſchnitten, haftend auf Rittergütern (auch nach 
der Landſchaft), Ruſticalgütern, auf Breslauer gut gelegenen 
Hausgrundſtücken, haben wir bei längerer Unkündbarkeit 
und unter coulanten Bedingungen (4% bis 4 pCt. 
Zinſen) Verwendung, und erbitten Offerten. [3655] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerſtraße 1, 1. Et. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst übcr- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf “is 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vercius- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 44! 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdiene ı, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Betielei. 


Friedlaender. 8 


Daukſchreiben. 


Herrn J. Osehlnsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 


Seit mehr als drei Jahren litt ich an Rheumatismus 
und habe viele Mittel erfolglos angewendet; endlich wurde mir 
Ihre Geſundheits⸗Seife empfohlen, die ich auch nach vielem 
Zureden anwandte. [3678] * 
$ Zu meiner größten Freude kann ich Ihnen verfichern, daß Ihre 
Seifen mich von meinen Leiden gänzlich befreit haben. Ich fühle 
mich verpflichtet, Ihnen hiermit meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Ober⸗Neudorf bei Görlitz, 19. März 1886. Rosina Knoth. 


H. Schminke & Co., Düsseldorf, 


Fabrik von Künstler- Farben, Malutensilien, 
empfiehlt ihre Niederlage feinst geriebener Oelfarben in Tuben, Honig- 
farben, Paletten, Malölen, Haar- und Borstenpinseln etc. bei 


Umbach & Kahl, Breslau, Tasehenstr. 20. 


Die feinen Künstlerfarben der Herren H. Schminke & Co., Düssel- 
dorf, wurden allen Anforderungen entsprechend gefunden und können 
daher dieselben bestens empfohlen werden. 2845] 
München: Franz Defregger, k. Prof. C. von Plloty, k. Akademie-Director. 

August Heyn, Maler. Ferd. Piloty, k. Professor. 


Mondamin. 
Mon III. = 
Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen- und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 
ärztlich empfohlen. [2828] 


Fabr. Brown dæ Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
Drogven⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


Schutz 


Salicyl⸗Pech zum directen luftdichten Verſchließen von eingemachten 
Früchten, ſchützt ſolche ficher vorm Verderben. Preis pr. Pfd. 0,40 Mk. bei 
Umbach e Kahl, Taſchenſtraßſe 20. \ [3064] 


Kir 7 = von Hofapotheker 

Hühneraugenpflaſter ane 
ſicherſte, angenemſte 

und billigſte Mittel, erhältlich à 50 Pfg. in den Apotheken. [278] 


ſchift I. Etage. 


Während der ſolide Geſchmack nach wie vor glatte 
Nach beiden Richtungen hin haben wir Vorräthe gediegener 
Um geſchätzte 


Taterka, Ning 47. 


Gemeinde Synagogen. Akademische Jubiläums-. F 


bon den billigſten bis zu den hochfeinſten 
Genres. [4933] 


Iphigenia- Corset, neueſtes 
Façon, hochſchnürend, eleganter Sitz, für 
den billigen Preis von 4 M. Reparaturen 
ſowie Abänderungen nichtſitzender Corſets 
billigſt, auch wenn ſolche nicht bei mir ge⸗ 
kauft ſind. 


* TA 


Ede Schuhbrücke u. Junkernſtr. 
vis-a-vis 
Hotel 3. goldenen Gans. 


Das erste u. älteste Lotteriecomptoir Preussens v. Sehereek, 
gegr. 1843, Berlin, Friedrichstr, 59, empfiehlt noch Loose zur 
175. Königl. Preuss. Klassenlotterie. [1646] 


Hebraiſche Neujahrs⸗Karten 


in den neueſten Muſtern, das Dtzd. ſchon von 20 Pf. an, 
14916] Papierhdlg. S. Pick, Schmiedebrücke 59, 


vi 


S. Frankenstein, 
Schirm und Corſet- Fabrik, 


j-r Ku 


Er ETF EEE 


Sophie Orobio de Castro, 


Gott vergelte Ihnen Allen reich 


23 3 


Siegmund Wendriner, 
Ottilie Wendriner, 
geb. Matzdorf, 


Nexvermählte. 
Breslau, 23. Septbr. 1886. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Melanie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Oscar Korn zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, 25. Septbr. 1886. 

Guſtav Bettinger und Frau 


Bertha, geb. Langerfeld. Laura Roth 
0 


Vermählte. 


Lodz. 


Melanie Bettinger, 


Gscar Korn, 
Ver lobte. 


glückliche Geburt 
[4858] 
Otto Goldſchmidt u. 

Clara, geb. Ehrli 


Breslau, 25. Sept. 1886. 


+ 


Die Verlobung meines Sohnes 
Iſidor Schindler mit Frl. Hedwig 


Brieger entbehrt m. Genehmigung. Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 490 
Oscar Mohr und Frau. 


Herrmann Schindler, 


[4310] Bredlan. Breslau, 23. September 1886. 


14906) 
Iſidor Bielſchowsky, 
[3651] 
Toft. 
Durch die geftern Abend erfolgte 
eines kräftigen 


Knaben wurden ee 
rau 


+] 


Max Nenfeld, 


Verlobte. 


11830] 
Amsterdam. 


Berlin. 


Anna, geb. Meidner. 


A 


Nachruf! 


ra 
Heut früh wurde der Ratlissecretair und Bureauvorsteher a, D. 


Herr Franz Haanel, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Classe, 


durch einen sanften Tod von langen Leiden erlöst. [3659] 

Wenngleich seit 5 Jahren infolge Pensionirung aus unserem 
engeren Kreise geschieden, hat der Entschlafene durch seine 
allezeit bethätigte collegialische Gesinnung und durch seine 
hervorragenden Beamten - Eigenschaften sich unter uns ein 
dauerndes Andenken gesichert, das wir ihm treu. bewahren 
werden, 


Er ruhe in Frieden! 
Breslau, den 24. September 1886. 


Die Beamten des Magistrats. 


DDr 


er e ET 


Statt besonderer Meldung. 
Es hat dem Allmächtigen gefallen, gestern Nacht 1½ Uhr 

nach längeren, mit Geduld getragenen Leiden unsern geliebten 

guten Gatten, Vater, Schwieger- und Grossvater, 

den Privntier 


Franz Neumann, 


in dem ehrenvollen Alter von 79 Jahren 11 Monaten in ein 
besseres Jenseits abzurufen. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Lissa i. Schl., Breslau, Bautzen, Chicago, den 26. Septbr. 1886. 
Beerdigung: Dinstag, den 28. d. Mts., Vormittags 9 Uhr. 
Trauerhaus: Lissa i. Schl., Berlinerstrasse 13. [4907] 


P 


r 


Unsere in jüngster Zeit so vielfach schwer geprüfte Ge- 
meinde hät wiederum einen herben Verlust erlitten durch das 
im kräftigsten Mannesalter am 24. d. M. erfolgte Ableben des 
Herrn Kaufmann i [3690] 


Adoif Grünberger. 


Seit Janger Zeit Mitglied unseres Vorstandes, hat er sich 
durch sein reges Interesse für das Gemeindewohl, durch sein 
besonnenes, klares Urtheil und durch seine persönliche Liebens- 
würdigkeit die ungetheilte Achtung und Liebe aller Gemeinde- 
mitglieder erworben, die ihm stets ein chrendes Andenken be- 
wahren werden. 

Neisse, den 25. September 1886. 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Colleglum 
der Synagogen-Gemeinde. 


ENTE LER LEE eee 


. 


Heut früh 1,10 Uhr entschlief sanft nach schweren Leiden 
unser geliebter, herzensguter Gatte, Vater, Schwiegervater, 


Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Rathmann und Particulier 


Theodor Pusch, 


im Alter von 66 Jahren. 3681] 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tiefgebeugt an 


s S f 1 A 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Bernstadt i. Schl., den 25. Septembar 1886. 


Dankſagung. ! Das beſte Andenken 


Die vielen Beweiſe inniger, auf⸗ 
richtiger Theilnahme von nah u. fern 
bei dem Tode unſerer inniggeliebten 
Tochter und Schweſter Anna, ſowie 
die der Verewigten in ſo reichem 
Maße bewieſene Liebe, von deren 
ſichtbaren Zeichen umgeben ſie nun 
zum ewigen Schlaf gebettet iſt, haben 
unſeren Herzen unendlich wahl ge- 
than. Außer Stande, jedem Ein⸗ 
zelnen zu danken, ſprechen wir auf 
dieſem Wege Allen, Allen unſeren 
tiefgefühlteſten Dank aus, welche wir 
in die Bitte zum Höchſten faſſen. 


„Rembrandt“, 


Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


befindet ſich: 


lich, 
Gott ſchütze und ſegne Sie. [1844] 
Rawitſch, den 23. Septbr. 1886. geneigten Beachtung. 


Familie Hermann Koberne, 
de Kluge, Oels. Linna 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Morgen wurde uns ein 
ſtrammes Mädchen geboren. [3664] 

Eduard Ledermann u. Frau 


Bernſtadt, den 25. Sept. 1886. 


ETEEN 


an Verſtorbene! [3670 
Naturgetreue, künſtleriſch ausgeführte 
Oel⸗Wortraits nach Photographie 
mit Garantie für die Aehnlichkeit 

empfiehlt die Maler⸗Geſellſchaft 


Alleiniger Vertreter J. Bachstitz, 

1Schaukaſten Schweidnitzerſtraße! 

Mein Damen- und Herren- 
Wäſche-Anfertigungs-Inſtilul 


Reuſcheſtr. Nr. 13 im Poſtgebäude, 
II. Etage, und empfehle daſſelbe ins⸗ 
beſondere bei Ausſtatkungen einer 
[3588] 


Fränkel, 


i 


3 


D. Schlesinger jun. 
Srößtes Sammet und Seiden- Haus, 
7, Schweidnitzerſtraße 7, | 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager 


cbouleurter Wollſtoffe 


für Promenaden⸗, Haus- und Geſellſchafts⸗Kleider, 


ausgeſtattet mit allen hervorragenden Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 
in ganz enormer Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen. i 


Stoffe von voriger Saiſon u. Reſte find bedeutend unterm Preiſe zu haben. 


ti | und Mäntel. 
Confection. 


Barschall & Greiffenhagen. 
‘Bes Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


Außer einem ſortirten Lager entſchiedener Novitäten vom ein⸗ 
fachſten bis zum eleganteſten Genre wird unſere ganz beſondere 
Sorgfalt ſpeciell den Beſtellungen nach Maaß gewidmet fein und 


Leben wie die allerbilligſten Preiſe renen. 


4 47 


Zu den hohen Feſttagen 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 


Handſchuhen, 
Cravatten u. Wäſche 


in bekannter Güte und Auswahl. 
A. Bernhold & Co., 

Carlsſtraße 14, [4847 

Eingang Schloßſtraße. BG 


Tuch⸗ u. Buckskinreſte, 


ſpottbillig, BG 
zu Herren⸗ und Knaben ⸗ Anzügen, 
Paletots, Kaiſermänteln [3477 
Blücherplatz, Ecke Reuſcheſtraße. 


8 


3646] 


Be * ULON, } “ 8 * * 


Weiße Gardinen 
zu herabgeſetzten Preiſen 


empfiehlt 


Christ. Friedr. Weinhold, 


Ring Nr. 30. 


Dor 


1 
een 


Das Neueſte und Schönſte für Damen! 


Bulgaren ⸗Vaſchlicks. 


Albert Fuchs, 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße 49. 


Siei Pr 2 ; i ; [3665] 


| in vollendet künſtleriſcher Form und Ansführung, vön ſoli⸗ À Meiner hochge Kundſchaff 


defter Conſtruction, jedem Erddruck widerſtehend, billiger 2. i A 
90 A theile ich ganz ergebenſt mit, daß ich dieſes Mal auf meinen Ein⸗ 


als Metall: und Eichenholzſärge, offerirt [86] 7170 t ran oi Fabri 
* * * 5 3 3. * fi t e 8 abri * 7 
die Steinſargfabrik L. M ndt, Charlottenburg. WIM a Sseipeeiten monteiri Dabe und empfehle ia au unien achen 
eleg 


Niederlagen für Schleſien: . beitstauf zu ftaunend billigen Preifen: [3028] 
Her E Dhage Breslau. | Herr N Seeliger, Neige. — HIR die feinſten u. modernlien Seiden⸗Peluche 
und echte Sammete 


„ A. R. Strauß, Schweid⸗ | Reg.⸗Bez. Breslau. 
glatt und gemuſtert, Meter von 3 Mark 70 Pf. an, 


ni 1 
He, ſchwarze u. farbige Cachemir⸗Seide 


3 


ſchätzten 
daß ich 


nn SE SE I ARTE 


ine [2303] 


SIR, 5 EA: zu ganzen Kleidern, Meter nur 2 Mark 50 Pf., 
neun, Galanferie ene ſcwarze, feinfe, rein wollene 
| engien u. Sentio Neri: jun, > Double⸗Cachemirs, 


4 befindet sich jetzt Nur 
3 Schweidnitzerstr. 54, f 
2tes Haus vom Ringe. 


| 3. Zepier, | 


Koffer- und Taschen-Fabrik, 


x Meter von 1 Mart 50 Pf. an, 
A treng moderne, rein wollene Kleiderſtoffe, Meter für 1 M. 50 Pf. 
(Einige 100 Meter Peluche⸗ u. Sammet⸗Reſte Woltbillig.) 
J. Leipziger, 


Zur Pechbütte“, Carleſtr. Nr. 1, Ecke der Schweibnißerftr., eine Treppe. 


zum Belegen ganzer Zimmer 
(beſter TRR gegen kalte Fuß⸗ Mi 
öden 2754 


Linoleum-Läuſer, 

abgepaßte Vorlagen zc. E 

empfiehlt im Einzelnen zu 
Engros⸗Preiſen ` 


L. Freund jr., 
Junkernſtraßſe 4. 1 
Proben n. außerhalb und An- J 
weiſung zum Belegen werden W 
franco zugeſandt. 


5 i 
paanan 


Original Parifer: Monelhiite 


J. Bachstitz, 


Neue Schweidniherſtraße Nr. 1. 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. ug [3669] 


Wellnes 


R zu Taillen u. Garnirungen, < 


Hunderte von Nuancen, IG Ze — —— —) 
den Ne dan son Pmi, À Sämmtliche Neuheiten i 


5 in Kleiderſtoffen 
für die Herbi- und Winter -Saiſon 


7 Schweidnitzerſtraße 7. 
* in f 2 empfiehlt 2. [3533] 
bei größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Brano Müller, 
Schweidnitzerſtraße 37, 


vis-à-vis von Herren Erich & Carl Schneider, 
Muſter nach Auswärts franco. WE 


* bd 

2 

Tapeten Offerte. D. Schlesinger jr., 
f Wir haben wiederum mehrere] 

Tauſend Reſte Tapeten, Parthien von]? 
8-30 Roll. am Lager, die wir, um ii 
damit zu räumen. viel unter unſeren 
billigen e abgeben. 

Wir bieten ſomit Gelegenheit, ſich 
Räume elegant und dabei billig her: 
ſtellen zu laſſen. 5 

Muſter von Reſttapeten verſenden 
wir nicht. [2793] 


Sackur Söhne, 


in unerreicht. Auswahl, 


e 
ſollten in keinem Haus⸗ 
halt fehlen! 


Junkeruſtraße 31, neues eign. Modell! : — 
dicht an Brunies’ Conditorel. billig, bequem, — 5 2 . s TARRE S 
.... K Zransportable 
lee Geſchafts Verlegung. 


von 7 Mark an, 
größte Auswahl, 
P. Langosch, 
Jae [5944] 
und Küchen⸗Magain, ! 
; s Schweidnitzerſtr. 45. 
Ausverkauf zurückgeſetzter 
Artikel. nn i 


[3610] 


E ͤ ˙ K. 
" 

i Delgbezünge | 
habe einen großen Poſten in 
reizenden Muſtern ſehr vortheil⸗ 
haft gekauft und empfehle die⸗ 
ſelben zu bisher unerreicht! 
billigen Preiſen. [3647] 
Von voriger Saiſon zurüd- 
gebliebene Muſter und Reſte É 
tind bedeutend unterm Preije K 
zu haben. 


D. Schlesinger jr., 
i „ Schweidnitzerſtraße 7. : 


Viſiten⸗Karten 


mit Neujahrs⸗Gratulation 
fertigt binnen 10 Minuten billigſt 
e Plek, Schmiedebr. 59. 


glunen. und Federn-Fabritz 


befindet ſich jetzt 


Schweidnitzerſtraße 51, 1. Et, 


Eingang Junkernſtraße. 


Mei 


— 


Rosa Hartman's $ 
Putzhandlung, 


S Alte Granpenftcafie Nr. 9, $ 
Nouveautés 


in Herbſt⸗ nud Winterhüten. 
Moderniſirungen werden 
billigſt ausgeführt. [4923] 5 
r 


a 5 S Da (Cha Hüte * 
„Specialitä Deux ronds 
Original!: Modelle der erſten maßgebenden Jauer von 
: i [3656] 


London — Paris — Wien. 
Fäglich: Eintreffen von Neuheiten. 53 
J. Wachsmann, of, 30. Schweidnitzerſtr. 30. 
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Stadi-Theaier. 


Sonntag. 11. Bons - „Vorſtellung. 
11. Abonn.⸗Vorſtell. Sonntag⸗ 
Vorſtellung. „Lohengrin. 2 

Montag. 12. Bons⸗ Vorst. 12. Abon⸗ 
nements⸗Vorſtell. 2. Montag⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Der ſchwarze Do⸗ 

mino.“ 


Lobe - Theater.: = 


Sonntag. Bons⸗ Vorſtellung. 
Gaſtſpiel 7 Frl. Mara. „Der 
Ras Krieg.“ (Violetta, Frl. 


ra.) 

Montag. 12. Bonsvorſtellung. 2tes 
Debut des Frl. Lorm, vom Hof⸗ 
theater in Stuttgart. „Ein Kind 
des Glücks.“ (Hermance, Frl. 
Lorm a. D.) 


Helm -Theater. 


Heute Sonntag: [3639] 
Auf Verlangen: 


„njere Soldaten.“ 


Schwank mit Geſang in 4 Acten 
von Braun und Hildebrand. 
„Sonutagejäger- “ 

Poſſe * A in 1 Act von 


und Moſer. 
e yae. 


oncert3 5½ Uhr. 


Hermann Linde. 


Im Musiksaal der Universität: 
Sonnabend, 2. October: 


Sommernachtstraum 


mit allen humorist. Figuren. [4762] 
* ee ee bee = Kor. 


Vorlesung 
in der Aula des Maria 


Magdalenen-Gymnasium. 
Breslau, den 28. September 1886, 
Abends 8 Uhr, 
Vorlesung über Stimmenbildung. 
Der Eintritt ist frei. 


Karoline Pruckner, 


er Mecklenbg. Professorin 
des Gesanges. [1827] 


Orchester-Verein 


Die geehrten Mitglieder werden 
daran erinnert, dass die Abonne- 
ments-Billets für den ersten Cyelus 
nur noch bis zum 28. September, 
Abends, reservirt bleiben, und über 
die bis dahin nicht abgeholten 
Billets sofort zu Gunsten anderer 
Mitglieder verfügt wird. [3614] 


Orchester-Verein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden wieder [3329] 


8 Kammermusik - Abende 


veranstaltet werden. — Subscrip- 
tionen werden in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- und Kunsthand- 
lung von Julius Hainauer, Schweid- 
nitzerstrasse 52, angenommen. Der 
Subscriptionspreis für sämmtliche 
acht Abende beträgt für ein ein- 
zelnes Billet 12 Mark, bei Entnahme 
mehrerer Billets je 10 Mark. 


Der Breslauer 
Tonkünstler-Verein 


veranstaltet in der Saison 1886/87 
zwölf Musikabende mit instrumen- 
talen und vocalen Vorträgen. Die- 
selben finden Montags im Musik- 
saale der Königl. Universität statt. 
Beitrittserklärungen von inactiven 
(hörenden) Mitgliedern nehmen die 
Musikalienhandlungen der Herren 
Bial, Freund und Co., Tauentzien- 
strasse 16, Heinr. Cranz, Schloss- 
Ohle 16, und Franck und Weigert, 
Schweidnitzerstr. 16—18 entgegen. 
Der jährliche Beitrag eines inactiven 
Mitgliedes beträgt 12 Mark und be- 
rechtigt sowohl dieses, als auch die 
erwachsenen, nicht selbstständigen 
Familienmitglieder desselben zum 
freien Eintritt bei allen Musik- 
auſführungen. 11821] 
Beitrittserklürungen von activen 
Mitgliedern (Berufs-Musiker) neh- 
men die Vorsteher des Vereins, die 
Herren Robert Ludwig, Hubert Greis 
nnd H. G. Lauterbach entgegen. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Sonntag, den 26. September: 
Gaſtſpiel der [3680] 


Lei ziger Quartett- 
un Concertsänger 


Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pi 
Manfred, Freyer und Zimmermann. 
Neues Programm. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 
Montag: Gaſtſpiel der Leipziger 
Quartett: und Concert⸗Sänger. 


Schiesswerder. 


Heute te es [4868] 


Militär. Concert 


(bei ungünſtiger Witterung Streich⸗ 
rcheſter im Saale) 
von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art. Negts. Nr. 6 
unter Leitun WR Ryssel. 


Herrn Ryssel. 
Anfang 4 Uhr. Entree 0 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


R er 


N 


0 ` 


e 


Dritte Beilage zu Re, 673 der en Zeitung — ben 20 — 1856. 


ET - E EEE 


Herbst- ud Winter- Saison 1886. 


Damen- 1 1. 


Fabrik 


von 


Ring-, Albrechisstrasse- und Schmiedebrücke-Bcke, 


parterre, I., II. und III. Etage, 
empfehlt sämmtliche Neuheiten in bekannt grösster Auswahl 


g 


zu FERN Preis en. 


vo Sonntags: 5 
Breslauer Concerthaus. 


Hente: 


Ascher sche 


Ooncert-Gesellschaft, 


Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen Soirée. [3663] 


Zeltgarten. 


Er Sonntäg, Nachm. 4 Uhr: 


Extra⸗Vorſtellung 


äumlings⸗Gruppe. 
1 . Plat 1 Mk., II. Platz 50 Pf. 
Kinder die Hälfte. 


Nur noch bis Ende dieſes Monats: 
Abends Auftreten der 


Däumlings⸗ Gruppe 


beſtehend aus 5 Perſonen, 2 
Herren, 3 Damen, zum erſten 
Mal in Breslau; der Akrobaten 
Troupe Hugoston und 
des Koftüm = Vermandhings- 
Künſtlers Mr. Ernesty. 
uftreten 
der Geſangs⸗ Duettiſtinnen Ge- 
schwister Edelweiss, 
der Couplet- u. Lieder⸗Sängerin 
Frl. Clara Engler und 
des Komikers Herrn Otto 
Jachtan,. 3658] 
Der Kleinſte ger r Dhinnlinge hat 
eine Höhe von 50 Centimeter und 
ein Gewicht von 4 Kilo. 
Entree 75 y en 6½ Uhr. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


Friebe-Berg. £ 


Hente Sonntag: 


Großes Concert 


von der & eſammten . 

d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Gapellmeilter Herr Erleknm. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren frei. 


7 * 

Turnverein „Vorwärts“. 

Das (Schluss-) Königs- 
schiessen findet heute Sonn- 
tag, den 26. Septbr., Morgens 
7—9 und Mittags 12—2 Uhr 
statt. [3599] 
Der Schiesswart. 


— nn, 
Bei unferer Ueberſiedelung nach 
Wien ſagen wir allen Freunden u. 
Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
[4859] Familie A. Manaſſe. 


Jenny. M. Ehrenwort zum 
Pfande, bitte um Weiteres. [1816] 
Brief liegt ſeit Freitag F. 100. 
Antwort 

A. P. 8 vom 18. Tas: 
Ku gänzlich unbekannt. 
L. 


F 2. G Z. d. . IX 7 Uhr 


J. [ III. u. M. Conf. 
Verein g. 27 IX 7. R. III. 


des Kroll ſche Bad 
empfiehlt für die 


Uebergangs⸗ 
Saiſon, das terb, bafſin 


Winterbaſſin 


mit ſeinen reichhaltigen Douchen. 
Gräfenberger Abreibungen und 


Maſſagen 
werden in u. außerhalb der Anſtalt 
ausgeführt. [3684] 


7 


~ 8mü 
Prof. Dr. Neisser. Ir er. 


[3683] 


1 
Neue Muster 


in [3624] 
Cravate Gordon 
erschienen. 


Auslage im Schaufenster. 


Eduard- Littauer, 


Ring 27, 
part. und 1. Et. 


Zu beziehen durch hiesige Musi- 
kalienhandlungen: [4857] 


Mensch, ärgre Dich nicht! fgg 


Walzer 

für eine Singstimme und Clavier, 
ged. und comp. von 

y. Neugebauer, op: 61. 


Ich verreise 


bis zum 9. October. Anmeldungen 


werden Morgen und über⸗ 
morgen von 12—3 oder vom 


10. ab erbeten. [4860] 


Aung Malberg, 


Teichſtraße 23. 


ehrt. 8 


Zurückgekehrt " —"Zurückgekehrt [4869] 


Sanitätsrath Garo. 


Zurückgekehrt. 
us) Dr. Hecke. 


Zurückgekehrt. 1802“ 


Dr. J. Gotistein. 


Zurückgelehrt. 
Dr. W. Sachs, 


148391 Zahnarzt. 


Zurückgekehrt. 4822 


Dr. Heilborn. 


Montag, den 27., bin ich zurück. 


Dr. Rosemann. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Reinkober. 


Rücgratsverkrünmungen. 
Für Arme unentgeltlich 61808 
"Dr 8—9 Uhr Vorm. [190 


r. Kuznitzky, 
Tanentienftr. 82, part. 


Dr. Kuhn 
Breslan, Gartenſtraße 43, 


Special⸗Arzt 
für Srauenfeanfhiten 


Sprechſtunden: 9—11, N. 3 


Arme unentgeltlich 
8—9 Uhr Vorm. (4846) 
Freiburgerstr. 


Dr. Horwitz, . 


Specialarzt für Krankheiten der 
Verdauungsorgane. 12608) 
Sprechst,; Vorm. 8—9, Nachm, 2— 


Schwe ale EX „Bezirksperein. Ti 
Verſammlung, Montag, d. 


Oberlehrer Dr. Gärtner: „Der 
n 


11825 


„Ab. 8, im Concerthauſe. — Vortrag des Herrn 
77 b eferb auf Preußens Thron.“ — Stadtverordneten⸗ 


Wahlen. — le Gäſte haben Aurit Der Verstand. 


veröffentlicht fulgenbe Romane: 
Bulgaria, von Detlef Stern. Bona fida, 
Sport⸗Roman von E. v. Wald⸗Zedtwitz. 
2 Werner Elbe, von E. Juncker, = 


neue erste Quartal 15 
[3502] 


Das im October beginnende 
Deutschen 


Roman-Zeilung, : 


Verfaſſ Schlei Maja“ ı 
redigirt von Otto von Leixner. (Verfaſſer von „Schleier der Maja“ ꝛc.) In 


Verlag von OTTO JANKE in Berlin. der Fluth, von Ferd. Sonnenburg 1c. dc. 


Die Deutſche Roman: ‚Zeitung veröffentlicht nur Nomen, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
Zeitungen abgedruckt werden! Jede Nummer enthält einen Boger ı Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner's! 
Abonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 25 Bogen gr. 4) für 3½ M. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Prohenummeru gratis in allen Buchhandl ungen. SE | 
Sprech fende 3| 


für arme Hals⸗, Nafen- u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, l. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 2895 


Dr. Karl Weisz, 


in in Oeſterreich⸗ jelingarn approbirt. 9 


Dr. Julius Freund, 


D ik 
ee i a Jahnarzt 


Zahnärztliche 
Poliklinik 


ei en 38, Ecke Taschensir, 
Sprechst. 8— . Behandl. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt. 


084 


Zoologischer Garten. 


Heute, Sonntag Nachmittag: 
Concert der Saro ſchen Capelle 


Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
13660 


bei billigem Eintrittspreis 30 Pf., 
Anfang 4 Uhr (bei ungünſtiger Witterung im Saal). 


DDD n . EEE 
Schleſiſcher Central-Hewerbe-Verein. 
Die dritte kunſtgewerbliche Ausſtellung 
wird auch in dieſem Jahre während der Monate Novem⸗ 
ber und December in den bisherigen Ausſtellungslocalitäten 
im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte ſtatt⸗ 
finden. [3645] 
Wir erſuchen alle Kunſthandwerker und Künſtler Schle⸗ 
ſiens, ſich recht zahlreich an der Ausſtellung zu beiheiligen 
und ihre Anmeldung baldthunlichſt in unſerem Bureau, F 
Volteiſtraße 45, einliefern zu wollen. 


er Vorſtand. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch 


Zahn- Ateller 


Paul Netzbandt, 


. 17. 


Mässige Preise. [4641] 
Tom 1. Oetbr. d. J. ab be⸗ 
finden ſich meine Geſchäftsräume und 


Alfred Raymond's 


Weinhandlung und Weinstuben 


- Garlsstrasse 10, 


\ nahe der Schweidnitzerstrasse. 
Telephon-Anschluss Nr. 411. 


Wohnung i. d. Nähe d. Königl. Palais 
Carlsſtraße Nr. 12, 
Schloß ⸗Ohle Nr. 20. 
Breslau, im Auguſt 1886. 
Stiebler, 
Königl. Notar u. Rechtsanwalt. 


Mein Bureau befindet ſich vom 
25. Septbr. cr. ab Junkeruſtraße 
Nr. 1 (Eingang Schloßſtraße, gegen⸗ 
über der alten Börſe). [4667] 


Echtler, 


Rechtsanwalt und Mater. 
1 0b Burcan befindet 860 1 


13482] 


Von heute an wohne ich nicht mehr Reuſcheſtraße 2 ſondern 


; Neue Graupenſtraße 5, 1. Et. 


f Binnen Kurzem werde die Eröffnung meines Heſtaucants da⸗ 
ſelbſt dem verehrten Publikum bekannt machen. Beſtellungen zu 


den bevorstehenden hohen Feſttagen ſowie zu Feſtlichkeiten aller 
Art übernehme ſchon jetzt. [4911] 


Wwe. Marie. Schwersenski, 


Neue Graupenſtraße 3, 1. Et., 
neben dem 8 der Freunde. 


Roßmarkt Nr. ný 
Ollendorff, 


Rechtsanwalt. 
Das 


Placirungs - Bureau 

von Fran 1747 

Clementine Herlitz Afig. 
befindet sich 

vom 2. OGetober ab 


Bischofstr. 6, I. Etage. 


g 8 
= ueg S 
Vom 1. October er. ab befindet ih unfer Kohlenlager auf S 
Eden neuen Kohlenplätzen der O.⸗S.⸗E. Nr. 1 u. 2, Ende der = 
= Kloſter⸗ und Menen Tanentzienſtraße. Unſer Stadt⸗Comptoir 2 
S bleibt wie bisher Hummerei⸗ u. Schweidnitzerſtr.⸗Ecke (Apotheke). 
& 


Orgler & Biumenfeid. 


ni 
2 
= 


— — 


dus 


BETTY OT 


Mein Photographisches Atelier 


2 12561] 5 eier ta GEH ME  rianinos, m 
i empfiehlt 2 Harmonlums 5 
Portrait-Auſnahmen verschieden gefüllte Hausback. i Gemälde, 2 
befindet sich nicht am Weidendamm, sondern nur kuchen, Dhd, 1 M., 2 p = a 1 
Ohlauerstr. Nr. 4, l. Etag SE, alla auge 0 eee 2 
; D o ‘Ty 3 j 20. echte Liſſaer Kuchen 13 u. Sing-Stöcke 9 
Dhd, 1 M. 20 Pf., Perm. Ind.-Ausstellg, 


N. Raschkow jr. 


Hof-Photograph, Ohlauerstrasse 4, I. Etage. 
Der 


General⸗Verein der Schleſiſchen Geflügelzüchter 


veranſtaltet ſeine 


erſte allgemeine Geſtügelausſtellung 


verbunden mit 
Geflügel markt 
am 6. T, 8. und 9. November 1886 
in den Sälen des Friebeberg zu Breslau, 


in großer Auswahl 


E. Ehrenhaus, 


Damen putz. 


zur Anſicht die dort in den größten 
und feinſten Ateliers 
Damenhüte und bitte um geehrte 
Aufträge 


Zu ben 


Flügel, 


Schweidnitzerstr. 31. [1847] & 


Unsere gesetzlich geschützten 
humoristisch musikalischen 


Sing- Spazierstöcke 


für Herren, Knaben u. Kinder 
sind zu haben bei Herren: 
J. Wachsmann, Schweidnitzerstr. 30, 
copirten Ad. Krakauer, Hummerei 57, 
Max Braun, Ohlauerstr. 64, & 
sowie in uns. Rianoforte-Magazin 
Schweidnitzerstr. 31, I. Etage. 
Die Perm. Ind.-Ausstellg. 


Conditorei, 
Granpenſtraße 


16 16. 


Von Berlin retournirt, empfehle 


Julie Bermann, 


Reuſcheſtraßßſe 50. [3661] 


zu deren Beſchickung neben den P. T. Sportgeflügelzüchtern auch die 
Herren Landwirthe höflichſt eingeladen werden, da auch lebendes wie ge⸗ 
ſchlachtetes Maſtgeflügel, Eier u. ſ. w. zur Prämiirung gelangen. Dieſe 
erfolgt nach dem Klaſſenſyſtem, und ſind für jede Klaſſe entſprechende 
Geldprämien ausgeſetzt. Mit der Ausſtellung ift eine Verlooſung von 
Kunene auf derſelben angekauften Thieren und Gegenſtänden ver⸗ 
unden. Programme und Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer der 
Ausſtellungs⸗Commiſſion Ref. a. D. Herrn K. Schüller, Ohlau⸗Ufer 7, 
part., Looſe, à 50 Pf., durch die Lotterie⸗Commiſſion, die Herren Major 
a. D. H. Hübner, Sternſtr. 50, part., Major a. D. von Poſer, Kaifer 
Wilhelmſtraße 43, part., und Kaufmann C. Seeck, Neudorfſtr. 6, I., zu 
beziehen. 12877 
Breslau, September 1886. À 


Der Vorſtand 


Korn, Landes⸗Oekonomierath. vom Rosenberg-Lipinsky. 


Jaquets, Regenmäntel u. Sammet⸗ 
ſachen moderniſirt u. fertigt neu n. 
neueſten Modellen ſaub. zu ſoliden 
Preiſen Frau Srocke, Schmiede⸗ 
brücke 28, durch den Seiler⸗Haus⸗ 
laden, Hof 1 Tr. l. 
genügt Einſendung einer Probetaille. 


Damenmäntel, í 000 
i ECD afferiren XP" ; 
1 Nicolai« Schweizer 
Neue Schweidnitzer Strasse 

gegenüber Hôtel er i 


Mustersendungen Fran 


Nach Auswärts 


— 


An % } EEE N 
= 
999 5 
Palmen und Myrthen 
offerirt wie alljährlich 
S. Sternberg, 
Breslau, Renſcheſtr. 63. 


iani ` von 380 Mk. an 
lahines, Monatsrat. à 15 Mk. 
Kostenfr, Probesendung. 
Pianoforte-Fabrik Horwitz, ¿o 


Berlin S, Ritterstrasse 22, 13 


n á. e 


Hermann Rothenburg. 


Special-Geschäft 
| tür das Beleuchtungsfach, | 
Í Nicolaistr. 77, Eingang: Herrenstr. 7a, 


hält sich seiner geehrten Kundschaft zum 
Quartalwechsel bestens empfohlen. (14904) 


IE” Shing der? Anmeldung 23. October. a 


gap oo 


i — e 1% - ; — z yA 255 j: Hl a EL a 
Feist & Lipschütz, 
Neuſcheſtraße 57, I. i 
Specialität: Sitzmöbel, 
Stühle, Fautenils, 
Schaukelſtühle, Kinderſtühle 
(verwandelbare). [4580] 
Größte Auswahl. 
Fernſprech⸗Anſchluß 318. 


Die patentirte und Senfation erregende 


Union⸗Lampe 


liefert nachweislich durch Brennprobe das Vollkom⸗ 

menſte auf dem Gebiet der Petroleum⸗Beleuchtung]! 

und ſteht ſomit auker Concurrenz. — Proſpecte, 

Zeichnungen und Preis⸗Courante für Hänge, Wand: 

und Tiſchlampen gratis und franco. Wieder⸗Ver⸗ 

käufern hohen Rabatt. [1839] 
Haupt⸗Depot: 


Oswald Reichelt. 


Grosses Lager von Büchern 


65 


Rudolf B 


Berlin SW., Beutbſtraße 22, 
verſendet unter Garantie ihre 


Tisch. Bi 


welche innerhalb 2 Secunden 
zum eleganteſten Speiſetiſch 
zu verwändeln ſind. 


tional⸗ 
Ausſtellungen. (Brüſſel gold. 


Tagesgewinnliſten zur 
175. Kgl. Preuß. Lotterie, 


amtlich empfohlen, durchaus korrekt 
(28. Jahrg.), kommen an jed. Zie⸗ 
hungstage Abends zur Verſendung. 
Abonnement u. Kreuzband f. alle 4 Kl. 
M. 5,05. Beſtell. erbitt. p. Poſt⸗ 
anweiſ. H. C. Hahn’s Wwe. Lotterie⸗ 
liſten⸗Bur., Berlin S., Sebaſtianſtr. 7. 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal - 


u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Natürliche Formenfülle wie allge⸗ 


ſchnell und abſolüt unſchädlich 
her J. Hensler-Maubaeh, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz), Ein⸗ 
leitend Näheres gratis und franco. 
Briefe hierher 20 Pf [1689] 

irat ci jojo im verinlofenen Con 
Heira bert (Diäcrel) Fa 0 Pf. Ge- 
neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei — 


umann, 
Buchhandlung, 0 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


e 


Leihbibliothek 
2 (früher Kern’sche). 
12760] - 


Jourmalzirkel. 


H 


Billard Fabrik, 


Stenographie. 


(Syſtem Neu⸗Stölze.) 
Dinstag, den 5. 
Abds. 8 Uhr, beginnt unter Leitung 
des Herrn Braß I ein neuer Unter- 
richts⸗Curſus. Unterrichtslocal: Han⸗ 


Specialität patent. 
lla 


11671 


rd 


] 
p 


Biſchofſtr. SIT, woſelbſt Anmeldun⸗ 
gen zum Curſus entgegengenommen 
werden. Honorar 5 Mk, für Schüler 
3 Mark. 11829 


Preis⸗ 
gekrönt auf allen größeren Na⸗ 
und Internationalen 


Breslauer 
Stenographen Verein, 


Avis für Damen! 


Mit den beiten Zeugniffen von der 


Medaille.) Alle übrigen 
Arten von Billards und 


Schönheit der Büſte 


meine Magerheit felt anerkaunt 


Oetober er., 


delslehranſtalt des Herrn S. Hecht, eee 


Billards⸗Requiſiten beſtend 
empfohlen. Neueſtes u. höchſt 
intereſſantes Geſellſchaftsſpiel 
auf dem Billard 


Jeu de baraque. 


Proſpecte und illuſtrirte Ka⸗ 


ſachwiſſenſchaftlichen und techni 


für Damenſchneiderei zu 
Berlin (Rothes Schloß), entlaſſen, 
beehre ich mich, den geehrten Damen 
die ergebene Mittheilung zu machen, 


J. Friedrich, 
Lampen u. Metallwaaren⸗Fabrik, 
5 Schweidnitzerſtr. 37. 


Beim Wohnungswechſel wird die Umräumung von Kronen, 
Lampen ꝛc., ſowie deren Renovation, Neu:Broneirung und 
etwaige Umänderung ſchnell und beſtens beſorgt. 


HE. Langer, 


Möbelfabrik und Kunſttiſchlerei, 


Hoflieferant W Sr. Königl. Hoheit 


des Prinzen Friedrich AUSS 


Magazine 
Breslau, i Berlin, 
Ring 16. Krauſenſtraße 10. 


Fabriken Schweidnitz und Breslau. 
Uebernahme vollſtändiger Einrichtungen 

in einfacher, ſowie reichſter Ausführung. 3625] 

x Grosses Lager 

von Möbeln in jeder Holz⸗ und Stylart. 


Teppiche, Möbel- und Portierenſtoffe. 
Solide und prompte Ausführung, bei entſprechend bill. Preiſen. 


von Preussen. 


BE 


ren 


Pianin 


empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ning 42, 


F 


daß ich von jetzt an bei allen von 
mir anzufertigenden Kleidern mit dem 
berühmten Director Kuhnſchen paten⸗ 
titten Meßapparat Maß nehme. Da 
dieſes Inſtrument die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten jeder Figur genau vermerkt, 
bin ich im Stande, nur unfehlbar 
gut ſitzende Taillen anzufertigen. 
Gleichzeitig eröffne ich einen Curſus 
in der Zuſchneidekunſt nach dem er⸗ 
probten Syſtem der Berliner Academie. 
Aufnahmen täglich. Auswärtigen 
Damen wird gute Penſion nachge⸗ 
wieſen. 4908] 


taloge gratis. 
n 


os u. Flügel, 


nen und gebraucht, 


Ecke Schmiedebrücke, I. Cig. W 


FR A 


ferde⸗Decken, 


größtes Lager, reell und Billig, 

für Acker⸗Pferde mit Futter 
125/165 groß, Paar 9 Mk. 
150/200 12 = 
für Arbeits⸗Pferde ohne 
Futter graue Woylach 

140/80 groß, Paar 10,50 Mk. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 70 a, 
Atelier und Lehr⸗Inſtitut 
zur Anfertigung ſolider, feiner, elegant 
ſitzender amen⸗Toiletten. 


z 7 


„Lehr JInſtitut ug 
N für ff. Damenſchn., Taſchenſtraße 8, 
3. Et. rechts, beg. d. 4. October 
wieder einen neuen Lehr⸗Curſus im 
Maßn., Schnittz., Zuſchn. all. Damen: 
u. Kindergarderobe, Maſchinenn., Be⸗ 
arbeitung u. Zuſammenſtellung der 
verſch. Kleidungsſtücke n. Modell. u. 
Journalen. Jede Dame arb. auf 
Wunſch für eig. Bedarf u. wird nur 
vollſtändig ausgebildet entlaſſen. 
Für auswärtige Damen Penſion. 
N Proſpecte gratis. ag 
in ſelbſtändiger Kaufmann wünſcht 
nach einer leicht ene Methode 
Unterricht in der franzöſiſchen u. 
ee Sprache zu nehmen. 
ff. unter O. K. 20 hauptpoſtlag. 


170/200 8 
für Reit⸗ u. Wagen⸗Pferde 
engl. gelte Woylach 
140/184 groß, Paar 14, — Mk. 
170/200 `- = 17,50 


2 — 


extra fein 
100% 70 ges, Pant 1700 
170 groß, 3 17 ME 
150 180 5 Pe 8 ME 
165/200 


1 2 


7 


Z 24, — E 
Proben franco. [36371 


. Wienanz, 


Breslau, Ring 31. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 


A 
von 11—1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus, 


Leçons de français, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme. Géry, Junkernstr. 32, H. 


28, bietet Gelegenheit zur gründl, 
Ausb. im Solo-Gesange. Alle 
Schüler nehmen Theil a. d. Chor- 
u. Treffstunden. 


Zum Umzuge! 


Nachdem wir unser Teppich- u. Decorations-Lager wesent- 
lich vergrössert, sind wir bestrebt, diesen Artikel, der hent 
in jeder Haushaltung mehr ein Bedarfs- als ein Luxus-Gegen- 
stand geworden, dem Vermögens-Verhältnisse angepasst, in 
grösster Auswahl unseren geehrten Kunden zu bieten. 

Unser Geschäft, das nur durch seine grossen Massen-Ein- 
käufe in der Lage ist, alle Artikel zu den denkbar niedrig- # 
sten Preisen abzugeben, führt auch diese Abtheilung mit dem 
Prineip ein: Nur gute, reelle Waare bei schnellem Umsatz mit 
geringem Nutzen 


ausschliesslich gegen Baarzahlung 
zu verkaufen. 


Wir empfehlen aus der grossen Masse dieser Abtheilung 

Folgendes einer geneigtes Beachtung: 

Abgepasste Tep in Neu-Brüssel, Germania, Ta- 
pestry, Brüssel, Velours etc. von 138x2C0 cm, bis 
300><385 cm. Grösse, ohne Naht, von 5,75 M. an. 

Smyrnn-Teppiche (Schmiedeberger Fabrikat). Prim 
Qual. in jeder beliebigen Grösse und Form, z. B. rund, W 
oval, ebenso bei Teppichen übers ganze Zimmer mit Aus- 
schnitt für Oefen und Fensternischen etc. 


Echt Persische Teppiche (direeter Import) zu sehr 
billigen Original-Preisen, 
Tischdecken, Eameeltaschen. Divandeck en, 
Bettvorleger und Möhbelstoffe zu den Teppichen 
passend, in grösster Auswahl, 

Läuferzeuge in jeder Breite und Qualität, ca. 65 em. 
breit, von 40 Pf. das Meter an. 

Jute-, Manila-, Wachstuch- und Linoleum-Läufer. 
57 Nur Prima-Qualität. Das Quadrat- 

Linoleum. meter — 2,50 M. 6 
Ausschuss-, ältere Muster u. Secunda entsprechend billiger. 

Tischdecken, Nühtischdeeken, Kommoden- 
und Bettdecken in Jute, Manila, Rips, Gobelin, 
Plüsch ete. zu jedem Preise. 

Möbel- und Portieren-Stoffe in Jute, Manila, so- 
wie allen Fantasiestoffen. — Grosses Lager von Plüsch 
in fünf Qualitäten. Jede Farbe wird auf Wunsch eingefärbt, 


Fertige Portièren, FEnsterVorhänge gts. Seibstaulmachen, 


Abgepasste Memphis-Fortièren für Vestibules, Corri- 
dore etc. Gardinenstangen, Portierenhalter, Posamenten 
stets auf Lager. 


Billige englisch Tüll-Gardinen 


(deutsches Fabrikat), das Fenster, gebogt, von 8 M. an. 
Diese Gardinen sind sämmtlich abgepasst und nicht 
vom Stück geschnitten. 
Moderne bunte Stores und Gardinen in ällen 
Farben und Renaissance-Mustern. 
Rouleaux, Vitrnges (Scheiben-Gardinen) in weiss und 
crème, sowie allen bunten Farben, passend zu den Gar- 
” dinen, zum Aufziehen, Auseinanderziehen ete, 
bemalte Rouleaux nach unseren Zeichnungen im Re- 
b naissance-Styl, passend zur Tapete, zu schweizer Gardinen NR 
oder in anderen effectvollen Mustern, x 
Staub-Rouleaux und Marquisen, fertig zum 
Selbstaufmachen mit sümmtlichem Zubehör, 
patent - Rouleaux- Stangen, Selbststeller, Rouleaux- 
Schnuren eto. 3607 


Abtheilung für Teppiche u. Decorations-Artikel 


Julius Hene! vorm. C. Fuchs 


k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhaus 26. 


r! N e ps 
AAN 1 9 5 


Eugen Lacks, Bankgeschäft, 
merlin S., Neue Rosns- Strasse E, I. Etage. 
Telegr.-Adr. Lacksbauk Berlin. Telephon Nr. 806, 
effectuirt:zu coulanten Beding: Cassa- Aufträge] in allen an der Berliner 
Zeit (ultimo). do. | Börse gehand. Werthpap. 
Prämien- o. 3 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico! 
u. unbegrenzten Gewinnchancen) 
ertheilt: gratis Auskunft u. Rath in allen börsen- 
Angelegenheiten, 
e kostenfrei Controlle verloosbarer Effecten, Coupons-Ein- 
sung, ; 
versendet: gratis u. franco seinen die Börsenlage objectiv'besprechenden 
Börsenbericht 


5 x 


in allen Speculations- 
Werthen, 


u. bankgeschäftl, 
1834 


sowie die Brochüre 
„Die Börsenspeculation u. die Versicherung gegen Coursverluste“, 


Eine Dame, 


welche ihre musikalische Ausbild, 
auf dem Königl. Conservatorium zu 
Leipzig erhalten hat, wünscht noch 
einige Schüler für Clavierspiel, 
Wohnung Nähe der Gartenstrasse. 
Adressen erbitte an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre A. J. 58. 
ädchen, denen der Schulbeſu 
M unterſagt iſt, erhalten ar 
Unterricht in allen einer höheren 
Töchterſchule gelehrt. Gegenſtänd., 
Schül. ſolcher Anſtalten gründlichſt 
Nachhilfe. Honorar 6 Mark. 
Näheres 
1. Etage, rechts. 


. —˙— » 
Le Winterſchule 


öhere Knabenſchule, 


brechtsſtr. 12, Eckecagdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis tägl. 


Hch. Barber’s 
Buchfähr.- ete. Curse 


beginnen tüglich; auf Wunsch 
Einzel. Unterricht. Damen se- 
parat, Prospecte gratis. Sprech- 
stunden Mitt, 1—3, Abds. 7—9. 
II. Barber, Carlstr. 36. 

Seit vielen Jahren Lehrer am 
Breslauer Handlungsdiener- 

Institut und Bücher- Revisor. 


(Fachſchule) Schweinitz. 
Unterrichtserd ung 2. Novbr. er. 
Nähere Auskunft ertheilt Director 

+ Rieger, Burgplan 5. 


Gute und preiswerthe Penſion 
findet 1 Herr Vorwerkſtraße 
Nr. 40, rechts, nahe Schwd. Stadtgr. 


Damen, d. f. für die Bühne aus⸗ 
bilden, finden Penſion u. prakt. 
Nachhilfe i. f. Familie. Offerten 
G. F. 18 Berlin, poſtlagernd Poſt⸗ 
amt 16. [1833] 


Gesang. 


Das. Bresl. Conservat., Neumarkt 


[3373] 


1 Thoma, Kgl. Mus.-D, 


| nicht-explodirendes Petroleum 


aus der 


J Petrulenm-Rafinerie von August Korf u Bremen, 


Bester u. billigster Brennstoff für alle à 
Petroleum-Lampen u. Kochapparate. 


Vorzüge: 


Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, 
Grössere Leuchtkraft, — — 
Sparsameres Brennen, 
Krystallhelle Farbe, 

Frei von Petroleum-Geruch. 


Das Kaiseröl, welches jetzt weit einem Jahrzehnt in 
allen Städten Deutschlands sich Eingang verschafft hat und in Folge 
seiner unbestrittenen Vorzüge, dem gewöhnlichen Petroleum gegen- 
über, sich eines von Jahr zu Jahr grösseren Verbrauchs erfreut É 
(sein Entflammungspunkt nach dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petrol.-Prober ist fast doppelt so gross als derjenige des gewöhn- 
lichen Petroleums), wird auch in der bevorstehenden Saison als 
das Hervorragendsie auf dem Gebiete der Be- 

 leuelrtumg sich bewähren und in Folge seiner unbedingten 

Sicherheit beim Gebrauch desselben dazu beitragen, die noch 

fortwährend vorkommenden Unglücksfälle durch Explosion der 
Lampen ete. zu vermindern. 13628] 

Wir liefern dasselbe in Blechkannen von 5, 

10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Haus. 

Der Detail-Verkauf findet im Laden statt und wird daselbst n 
jedes Quantum ausgewogen, auch wird das Kaiseröl in ver- 
schlossenen weissen Glasflaschen verabfolgt. | 


Preis 20 Pfg. per '\, Kilo. ži 
A Kaiseröl-Fabrik-Niederlage von August Korff, 
Blücherplatz No. 11. 


Ausserdem ist unser Mailseröl mur in nachfolgenden 
Depots echt zu beziehen: | 
. L. Sonnenberg, Tauentzienstr.63. G. Walters Nachf., 0. Hellberg, 
. L. Sonnenberg, Königsplatz 7.| Moltkestrasse 18. 
Oskar Giesser, Junkernstr. 33. |Oswald Reichelt, Schuhbrücke 14. 
A Robert Spiegel, Tauentzienstr.72a, | R. Eisenecker, N. Schweidnstr. 2, 
Ecke Neue Taschenstrasse, Filiale Gräbschenerstrasse 1. 
Tr. Geppert, Kaiser Wilhelmstr.13. | Th. Kunisch, N. Tauentzienstr. 87. 
Carl Sowa, NeueSchweidnitzerst.5. W. & Th. Selling, Malerg. 30. 
Carl Becker & Co., Ohlauer- und Filiale A. d. Kasernen I u. 2. 
Taschenstrassen-Ecke, Hermann Straka, A. Rathhaus 10. 
Th. Molinari’s Erb., Albrechtsstr.56.] Eduard Fache, Holteistrasse 14a. 
Gebrüder Heck, Ohlauerstr. 34. Adolf Birneis, Nicolaistrasse 64. 
Philipp Callonperg, Schweidnitzer- | W. Schwabe, Kupferschmiedest. 13. 
strasse 11. | JuliusRieger, Friedr.-Wilh.-Str. 42. 
Freund & Fränkel, Ohlauerstr. 84. | Julius Specht, Klosterstrasse 16, 
Gustav Sok, Bohrauerstrasse 18. A. Kuschel, Mariannenstrasse 10. 
Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herren 


Carl Becker & Co., Ohlauer- und Taschenstrassen-Ecke, 


Kochmaschine selbst- 


zmnuoses 
21211212893 


Auf jeder gewöhnlich. Petroleum 
verständlich zu gebrauchen. 


lampe u. 


Rr r Wil È Par s 7 


Ausverkauf!! 


Nur noch bis Ende dieses Monats. 


Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkaute ich sämmtliche Bestände von 
Cigarren und Cigarretten 34 
zu ganz bedeutend ermüssigten Preisen, [2563] 


Gust. Ad. Schleh, 


Schweidnitzerstrasse 28. 


* 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, da wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koften ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank Verein. E 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


Laut Bekanntmachung des Central⸗Comités des Preußiſchen Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger iſt uns der 
General⸗Debit für die am 11832 


22, und 23. November a. c. 


ſtattfindende Zweite Ziehung der 


Geld-Lotterie 


| für die Zweeke der 
Deutschen Vereine v. Rothen Kreuz 


übertragen worden. 


Nur Baargewinne, ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
Haupigewinn: 150,000 M. 


75,000, 30,000, 20,000 Mark z, 


Die Looſe ſind durch uns, oder durch die . hr 
B, J. Dussault in Cöln, General⸗Agent für Rheinland und Weftfalen, 
Siegfried Brann in Berlin, Unter den Linden 24, 
M. Fränkel A z Roßſtraße Nr. 7, 
Carl Heintze „„Unter den Linden 3, 
zu bestehen. 


Jacquier & Securius, 
Berlin, An der Stechbahn 3 4. 


 Gesangunierricht. 


PY UTI EITI R m VIIE} y TEF 


Abonnements⸗Einladung 


„Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ 


mit illuſtrirtem Sonntagsblatt. 
Die „Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ erſcheint 


l 

täglich in einer Stärke von 1 2 Sonntags 2 Bogen, 
allwöchentlich noch mit der Gratisbeilage Illuſtrirtes Sonntags- 
Blatt, 8 Seiten Groß⸗Quart⸗Format. Trotzdem beträgt 
der Abonnementspreis bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten nur 
2 Mark 50 Pf. — Inſerate, welche mit nur 
Egeſpaltene Petitzeile berechnet werden, erhalten die wirkſamſte 
Verbreitung. Bei Wiederholungen von Inſeraten wird erheblicher 
Rabatt gewährt. Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die 
Zeitung von jetzt ab bis zum 1. October d. J. gratis. [1815 


——— | VEEEEEEEEENEESEEBEDEEEEEDEE SE EEEEEEEEELEEE GER HEEEEERUEEERGNR 


Frauenbildungs- Verein. 


Ritterplatz 16. 


et October beginnen neue Curse für Fortbildungsschule, Kinder- 
p 


gerinschule, kaufmännische Wissenschatten, Handarbeit, Kunsthand- 
arbeit, Maschinehnähen, Wäschezuschnitt, Putz, Schneidern, Plätten, 
Frisiren. [3312) 

Ausbildung für: häuslichen Beruf, Buchhalterin, Industrielehrerin, 
Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer u, Kinderpflegerin. 

Meldung, Auskunft und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


Kindergarten- Verein. 


Die neuen Curse im Kindergärtnerinnen-Seminar und der Bildungs- 
Anstalt für Kinderpflegerinnen beginnen Anfang October. Anmeldungen 
und Stellenvermittelung bei der Inspicientin des Vereins, Fräulein 
Saur, Paulstrasse 1. [3618] 


nftit. f. hilfsbed. Handlungs. (gegr. 1774). 
Der Unterricht in Buchführung, Correſpondenz, Rew- 


nen, Franzöſiſch, Eugliſch und Stenographie (Syſtem Stolze 
und er pa beginnt für unfere Fre ER 7 


Freitag, den 1. October a. c. 


Anmeldungen dazu werden 


Montag, den 27. September, 8 Uhr Abends, 


im Inſtitutsgebäude, Parterre rechts, entgegengenommen und der 
Stundenplan verabfolgt. y SR „118380 
Gleichzeitig theilen wir den mit ihren Mitglieds beiträgen noch 
rückſtändigen Mitgliedern mit, daß die betreffenden Quittungen 
bei unſerem Jnſpector ©. Gottwald bis ſpäteſtens 1. No- 

vember a. e. während der Amtsſtunden einzulöſen find! 


Die Bibliothel wird Sonnabend, den 2. Oetober u. e. 
eröffnet, wobei wir wiederholt in Erinnerung bringen, daß die Quit⸗ 


tungsleiſtung für geliehene Bücher nur perſönlich zu erfolgen hat. 
Breslau, den 25. September 1886. Der Vorſtand. 


Nach Absolvirung eines mehrjährigen Cursus auf der Königl. Hoch- 
schule in Berlin, woselbst ich unter der speciellen Leitung des Pro- 
fessors Adolf Schulze und der Frau Professor Amma Sehultzen- 


. Asten Gesangstudien obgelegen habe, entbiete ich mich zur 


Uebernahme von Gesangunterricht, mit dem Bemerken, dass Herr Pro- 
fessor Dr. Schäffer die Güte haben wird, gewünschte Auskunft zu 
32 


ertheilen. [4862 
Anna Stephan, 


Sprechstunden tägl. v. 10—12 Uhr. 
Sadowastr. 5 v . Gesanglehrerin u. Concertsängerin, 


Gesangunterricht! 
Ich habe den Unterricht wieder begonnen und kann wieder einige 
Schülerinnen annehmen, Meldungen erbitte täglich von 12-2 Uhr. 


am Oberschl. Bahnhof 31. Katharina Lange, 


[4792] Concertsängerin u. Gesanglehrerin. 
a 


Julius Hirschberg, 


Gesanglehrer, Neue Taschenstr. 5, II. 


Beim Wiederbeginn meines Gesangunterrichts nehme ich neue 
Anmeldungen entgegen täglich von 12—4 Uhr. 2525 


Institut für höheres Clavierspiel. 
Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet. [4518] 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenstr. 5. 
Bodmann’s Glavierschule, Köniesstr, 5. 


Ia Iassenumterrieht. — Privatunterricht. 
Beginn des Wintersemesters 11. October. [1746] + 


= Höhere Mädchenschule, Musikinstitut, 
Unterricht für Knaben bis zu 8 Jahren | . ren 
Clara Breyer, Kreuzstr. 30. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) nimmt entgegen u er⸗ 
335 


bittet dieſelben vor dem 29. September [3357] 
Marie Klug. 


Sprechſtunden 12—2 Uhr. 
Bertha Lindner sche Lehranstalten, 
Ohlauerstrasse 44. 


Das Wintersemester beginnt in der höh. Mädchenschule und im 
Fortbildungscursus, sowie im Seminar (Cursus 2jährig) am 12. October. 
Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) nimmt entgegen] 


Sprechstunde 12 —1 Uhr, Anna Lademann, 


[1524] Sehul- und Seminarvorsteherin. 
Das Winterſemeſter in meiner 


Höh. Mädchenſchule, Gartenſtraße 39, 


beg. d. 12 Oct. N auch von Anfängerinnen, erbitte v. 12—3 Uhr. 
U 


[4913] Münster, geb. Rohr. 


Höhere Mipdenfhufe u. Seen, Ring Nr. 19. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 12. October. Anmeldungen erbitte 


i 2 u. 8 
ii E Marie Palm. 


2 


8 


0 Pf. für die G 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. 


{ 
\ 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) für meine [3325] 


höh. Mädchenschule u. Pension, Zimmerstr. 13, 
nimmt tägl. bis 3 U. Nachm. entgegen 
hne een ene M. Hausser. 


Höhere Mädchenſchule und Penfionat sfo ses. 
Matthiasſtr. 81, Gartenhaus, I. Etage. Aumeldungen für 


den Wintereurſus, ausnahmsweiſe auch von Anfängerinnen, er⸗ 

bittet, wegen Betheiligung an der 10. nn e des „Deutſchen 

Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen“ in Berlin, vor dem 29. Septbr. 
[1531] Eugenie Richter, Syprechſt. 2—3 Uhr. 


Schönfeld’sche höhere Mädchenschule, 


verb. mit Musik-Institut u. Töchter-Pensionat, Breslau, 


Neue Taschenstr. 28. Das Winterhalbjahr — auch für die 
Anfängerinnen — beginnt am 11. October. Anmeldungen er- 


beten möglichst zwischen 2 und 4 Uhr. [347] 


Mittelſchule für Mädchen. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 12. October. [4167] 
Anmeldungen — auch von e — werden möglichſt bis zum 
1. Octbr. erbeten. A. Pfeffer, Ohlauerſtr. 58. Sprechſt. 2—4. 


Höh. Mädchenſchule, Kronprinzenſtr. 14 ,. 


Vom October an bedeutend erweiterte Schulräume. Die neuen 
Anmeldungen erbittet womöglich bis zum 29. September [4490] 


Sprechſtunden 12—3 Uhr. H. Schlott. 


Pensionat 
für wiſſenſch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen, 


von Elise Höniger, geprüfte Schulvorſteherin, 


Breslau, Garteuſtr. 9. 
Zum October finden noch einige junge Mädchen aus guter 

Familie Aufnahme. Franzöſin und Engländerin im Haufe, 

Näheres und Proſpecte durch die Vorſteherin. [2475] 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 
verbunden mit Penſionat, 
Vorwerksſtr. 10, II., im Königlichen Eichamt. 


Curſe für praktiſche Arbeiten; Kunſtſtickereien; Zeichnen und Malen; 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſenſchaften; Ausbildung von 
Handarbeitslehrerinnen. Anmeldungen werden von 12 bis 4 Uhr er⸗ 
beten. Penſion 600 Mark. 1279] 


Dora Mundt. 


Töchter⸗Peuſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut 
von Ph. Beauvais und E. Lentze, 


Breslau, Nr. 10 Kloſterſtraße Nr. 10, 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der Wen RE N De 
„Kochen vom einfachen bis feinſten Gericht. 
Haushaltungskunde „Anleitung zu wirthſchaftlicher Beſchäftigung 
„Theoretiſchs und äſthetiſche Vorträge. Handarbeitslehre. 
Wiſſenſchaftliche Fortbildung: Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
A Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. 
Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis und franco 


Höhere Kuabenſchule. ko 


errenftrafte Ta. 4 
Klaſſen bis Obertertia incl. — Anmeldungen tägl. v. 12—2 Uhr. 


[4855] Dr. 


Oskar Muche’s 
Privat⸗Knaben⸗Vorbereitungsſchule 


für höhere Lehranſtalten, 
Gartenſtraße 43, parterre (Ecke Höfchenſtraße). 


Anmeldungen für Michaeli täglich von 11—1 Uhr. 2478] 


Major von Donat's Militärlehranſtalt 


zur Vorbereitung für das Freiwilligen⸗, Primaner⸗ u. Fähurichs⸗ 


7 Examen beginnt das Winterſemeſter den 5. October. 


Mit der Anſtalt ift ein ſtreng geregeltes Penſtonat verbunden. 
überſendet und jede weitere Auskunft ertheilt 
| Major vom Donat, Kleine Scheitnigerſtr. . 


Proſpecte 
4491 


(ſtaatlich 
conceſſ.). 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 


Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
beſonderen Abthellungen unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem 
ſtreng geregelten Anſtaltspenſionat. Programme und weitere Auskunft 
durch den unterzeichneten Dirigenten. [3379 


Lector Weidemann, Telegraphenſtr. Nr. 8. 


(Eingang S onnenpl.). 


Der neue Vorbereitungscurſus E 
für das Einj. Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen, für welchen 
ich, ſowie für das Penſionat jederzeit Anmeldungen entgegennehme, beginnt 


© 
* 
W 
a 


— 
> 


am 4. October. Inſtitutsvorſteher Dr. Sehummel, Leſſingſtr. 11, I. 


Die höhere Handelsiehranstalt zu Breslau, 


eine Fachschule, welche die vollständige Ausbildung für den kauf- 
männischen Beruf erstrebt und deren Reifezeugnisse die Berechtigung 
zum einjährigen Militärdienste gewähren, beginnt das Wintersemester 
am II. October. Mit der Lehranstalt ist ein Pensionat verbunden. 


Dr. Steinhaus, 


[4559] Paradlesstrasse 38. LIREI 
Vorbereitungs Inſtitut 


A i (am Nicolai⸗Platz) 1I84845 
für höhere Lehranſtalten nebſt Nachhilfe in ſämmtlichen Schulbisciplinem., 
Anmeldungen nimmt entgegen von 9—10 Vorm. u. 2—4 Nachm. 


Behördl. conceſſ. J. Neustadt, Kurzegaſſe 1. 
Landwirthſchaftl. Winterſchule zu Neiſſe. & 


Der Lehrcurſus an der landwirth. Winterſchule zu Neiſſe wird am 
28. Oetbr. eröffnet. Aus k. erth. u. Anmeld. nimmt entgeg. Director Strauch. 


An der Juduſtrieſchule für iſrael. Mädchen hier, ſoll infolge einge⸗ 
tretener Bacang entweder die Stelle einer erſten Lehrerin für Hand- 
arbeiten oder, im Falle anderweitiger — *. die Stelle einer ſolchen 
zweiten Lehrerin heſetzt werden. Geprüfte jüdiſche Handarbeitslehrerinnen 
haben ihre ſchriftliche Meldungen unter Beilegung ihrer Zeugniſſe bis zum 
13. October d. J. unſerem Vorſitzenden, Herrn Dr. D. Rosin. Wal- 
ſtraße 1 B., einzureichen. f [3322] 

Breslau, im September 1886. 


Der Vorſtand. 


etermann. ` 
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Haarlemer 

„ Blunenzwiebeiln 
in Prachtexemplaren offerire ich zu billigsten Original- 
5 f. preisen. Hynzinthen pro Stück von 15 Pfg., 100 Stück 
von 12 Mark aufwärts, 

Tulpen, Crocus, Tazetten, Narzissen, 
$ Seilla, Schneeglöcken u. s. w. in grosser Aus. 
wahl. Cataloge gratis. í 


Die Züchter der von mir zum Verkauf 
estellten Blumenzwiebeln wurden in 
aarlem und Amsterdam mit den grossen 


prämiirt. N 
Gefällige Aufträge von Auswärts werden mit Post- 
wendung effectuirt, [3617] 


Oswald Hübner, 
Breslau, (hristophoriplatz 5. 


ur Herbſtpflanzung 


fferi en Verlegung mehrerer Quartiere zu ausnahms⸗ 
Weis herabgefegten Preiſen verſchulte Alleebäume: 
Eſchen, Rüſtern, Kaſtanien, verſchiedene Gehölze und 


eiden. * 8 f 
ae über die Maſſenbeſtände ſämmtlicher Baum⸗ 


0 ulartikel auf Verlangen gratis. 
© i Zirlau b. Freiburg i. Schl. [1812] 


chl 
J. Lindner's 
Baum⸗ und Gehölzſchulen. 


Kartoffeln! 


ür unſere Arbeiter ſuchen wir ca. 4000 Zollcentuer gute 
haltbare Speiſctartoſſeln zur Lieferung im Laufe des Monats 
October dieſes Jahres einzukaufen. Gefl. Preisofferten franco 
Waggon nächſte Eiſenbahn⸗Station bitten wir uns unter -a 
fügung von Kartoffelproben einzuſenden. [3619 
Bismarckhütte bei Schwientochlowitz, Oberſchleſien. 


Die Direction der Bismarckhütte. 


Wilh. Kollmann. 
F. ˙ 0 —— Pa E 
Die Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


von 


Stanislaus Lentner & Co. 


in Breslau, Höfchenstrasse 40, 


offerirt ihre starke 


hydraulische Presse 


zum Ab- und Aüfpreseen von Rädern [1236] 


u. zur Druckprobe von gusseisernen Säulen. 


Für Wiederverkäufer landw. Maſchinen. 
= Laacke's 


Zu 


Original Patent- 
Wieſeneggen 


bewährteſter Ausführung liefern zu billigen Preiſen mit hohem Rabatt 


Eiſenwerke Gaggenau (Baden). 


Jean Frankel vr. 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Gire-Oonto. — Telephon No. 8057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung etc. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume6, so- 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


[245] 


var Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Breslau. 

Die Lieferung von 708 500 kg eiſernen Querſchwellen, 10 577 kg 
Klemmplättchen, 18 616 kg Schienenbolzen mit Muttern und 55 000 Stück 
ſtählernen Unterlagsringen ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Termin zur Eröffnung der Angebote am 14. October c., Vor: 
mittags 11 Uhr, im unterzeichneten Bureau, Brüderſtraße 36. Die An⸗ 
Zr müſſen mit der Aufſchrift Angebot auf eiſerne Querſchwellen nebit 

leineiſenzeug“ verſehen ſein. Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeich⸗ 

nung können hier eingeſehen bezw. gegen Einſendung von 1 M. unfran⸗ 

kirt bezogen werden. Zuſchlagsfriſt innerhalb 4 Wochen nach obigem 
Termine. 3666] 
Breslau, den 24. September 1886. Materialien⸗Bureau. 


Bekanntmachung. 


Unſere Sandfteinbrüche im Kreiſe Kattowitz 

1) auf herrſchaftlich Myslowitzer Ackerland bei Janow; 

2) auf herrſchaftlich Myslowitzer Forſtterrain zu Mrowcagorka (Agnes⸗ 
Amandagrube); 

3) auf der Kattowitzer Halde N 
ſollen nebſt einem bei dem Steinbruche zu 2 belegenen Arbeiterhaus vom 
1. November d. J. ab auf 3 Jahre anderweit verpachtet werden. 

Schriftliche Offerten werden bis zum 15. October d. J. bei der unter⸗ 
eichneten Verwaltung entgegengenommen und find auch ebenda die Pacht⸗ 

dingungen zu erfahren. x [3542] 

Kattowitz, den 22. September 1886. 


von Tiele-Winckler'ſche Geſammtverwaltung. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Pferde. Verkauf. 
Dinſtag, den 19. 


October er., Vorm. 11 Uhr, werden wir circa 

24 zu unſerem Dienſt ungeeignete Pferde, darunter 5 Stuten, bei unſerem 

Depöt Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98 öffentlich an den Welfen 
verkaufen. j 13682 
Breslau, den 24. September 1886. Die Direction. 


7 \ 


goldenen und silbernen Staatsmedaillen 


f Probenummer gratis und franco. 


Man verlange Probenummer gratis und franco von der Verlagsbuchhandlung | i 


S. SCHOTTLAENDER in Breslau. 5 | 
Am 1. October beginnt der neue (VI.) Jahrgang von | 


| Aus Anlass des 50jährigen Jubiläums des Real- | 
f 
| 
| 


imh in 


| spionirt. 


Valhlstatt. 


Breslauer es 
PETRER eee eee 


Illustrirte 
schlesische Wochenschrift. 


Die Waise von Warschau. 


94 
n 


Inhalt von Nr. I: 


(Bit Iuustration.) — Frauenlehn. Roman von 
— Deutsche Farmen im amerikanischen Urwalde. 
Von CARL NISSEL. — Silesia. 
fessor Hermann Ludwig von Helmholtz. 
zühlung von F. BERG. Ein kleiner Krieg in Berlin. i 
NEUMANN-STRELA. — Professor Jäger über die Nase beim Essen. — Für's 
Haus. — Allerlei Heiteres. — Spiele und Denkaufgaben: Schach, Scat. — 
Preisräthseil. — Correspondenz. | | 
kat Hase} Franjo} e 


Preis prog ıartal (13 Nummern) bei allen Postanstalten (Postliste No. 901) | 


1 Mark 20 Pf. Bü 


deutsche near (Mit Illustration.) — Aus- 
R i 


Gedicht von CARL NISSEL. — Pro- 
(Mit Portrait.) — Helene. 


I 
| 


ymnasiums am Zwinger bringt das Breslauer 
onntagblatt eine auf diese Feier bezügliche 
x iülꝛustrirte Bellage. | 


Roman von M. BERNARDY. — Der erste Schritt. | 
Von J, HARTMANN. — Einelverhängnissvolle Ueberrasehung. (Mit Illustration,) 
— Das Sanitätswesen in der 8 und deutsehen Armee. 

| Dr, med. GOERLITZ, — Das nor 


4 
Von | 
| 


1S FREIIN V. SPAETTGEN. | Ẹ 
(Mit Illustration.) — | $ 


Er- 
Humoreske von CARL 


[3673] | & 


n! 
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Holzbearbeitungsmaschinen, 


: Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
ferner Specialmaschinen für 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präeisions- Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schieberstenerung, System 
m Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelia, 
Kropfbearbeitungsmaschinen . nach neuestem 

i ystem, 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 
duni den übrigen Theil Bchlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Krausenstrasse 38. 


Kassen- 


[2430] 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Zur Amortiſation unſerer Prioritäts⸗Obligationen zu 300M. find heut 


ausgelooſt die Nummern: 


104. 287. 359. 635. 681. 762. 763. 931. 975. 1078. 1106. 
2142 und 2462, welche hiermit zum 


1409. 1471. 1660. 1664. 1906. 1932. 


1180. 1368. 


2. Januar 1887 zur Auszahlung, des Nennwerthes gekündigt werden. 
Eine weitere Verzinſung findet nicht ſtatt. 

Die Einlöſung erfolgt vom 2. Januar 1887 ab gegen Rückgabe der 
Stücke mit den noch nicht fälligen Zinscoupons bei den nachſtehenden 


Zahlſtellen: 


1) hierſelbſt bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 
2) in Breslau, bei der Breslauer Discontobank Hugo Mei- 
e-d 


mann & Co, 


[3339] 


’ 
3) in Verlin a. bei den Herren Born & Busse, Bankgeſchäft, 
Behrenſtraße Nr. 31, 
b. bei den Herren Gebrüder Guttentag, Vanf- 
N Geſchäft, Franzöſiſche Straße Nr. 1. 
Für nicht abgelieferte laufende Zinscoupons wird der Werthbetrag 


zurückbehalten. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die im Jahre 1885 ausgelooſten 


und zum 2. 
die Stücke: 
242. 304. 381. 618. 889. 952 


Januar 1886 gekündigten Prioritäts⸗Obligationen und zwar 
l 
1002. 


1008. 1025. 1269. 1411. 1675. 


1922. 2024. 2036. 2131. 2403 und 2436 mit den Zinscoupons 3—20, 


Serie II und Talons heut in Gegenwart eines 


worden ſind. 


Poln.⸗Wartenberg, den 14. September 1886. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 302 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 
„Amalie Wallfisch“ 
zu Krappitz in Folge Erlöſchens 
gelöſcht worden. [3633] 
Oppeln, den 23. Septbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: [3632] 
„Vorschuss- und Sparkassen- 

Verein Markt Bohrau, 
Kreis Strehlen, 
Eingetragene Genossenschaft‘ 
Spalte 4 heute Folgendes eingetragen: 

An Stelle des Kaufmann Neu: 
mann iſt ver Kaufmann Heinrich 

Böer aus Markt Bohrau als 

Kaſſirer in den Vorſtand gewählt 

worden. j 

Strehlen, den 20. Septbr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
eingetragen worden: 
1) unter Nr. 265 das Erlöſchen 
der Firma 
„Louis Gurassa Nachfolger“ 
infolge Abänderung derjelben in 
die Bezeichnung [3634] 
„Emil Gurassa“, 
2) unter Nr. 365 die Firma 
„Emil Gurassa“, 
als deren Inhaber der Kauf- 
mann Emil Guraſſa zu Oppeln 
und als Ort der Niederlaſſung: 


Oppeln. 
Oppeln, den 23 Septbr. 1886, 
Königliches Amtsgericht. 


Notars verbrannt 
Direction. 


Beſchlnß. (3630 


„In der 0 über das * 


Vermögen des Schneidermeiſters 

; Friedrich Haerzer 

hier wird das gegen denſelben durch 

Beſchluß vom 25. Auguſt d. J. erz 

öffnete Concursverfahren eingeſtellt. 
Gottesberg, den 14. Sept. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 


gemeinſchaft hier ift heute unter d 


Nr. 35 eingetragen: 

Kaufmann Carl Kretſchmer zu 
Liſſa i. P. hat für ſeine Ehe mit 
Helene, geborenen Sachs, durch 
Vertrag vom 27. Juli 1886 die 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. [3629] 
Liſſa, den 23. Septbr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nachlaß 
des verſtorbenen Schuhmachermeiſters 

- Ernst Korsawe 
hierſelbſt ſoll die Ausſchüttung der 
Maſſe vorgenommen werden. | 

Nach dem auf der Gerichtsſchrei⸗ 
berei III des Königlichen Amts: 
Gerichts hier ausliegenden Ver⸗ 
zeichniß beträgt die Summe der zu 
berückſichtigenden Forderungen ohne 
Vorrecht 4737,75 M., während die 
zur Vertheilung berechnete Maſſe 
aus 1394,31 M. beſteht. 

Dies wird mit Bezug auf die 
S§ 139, 141 der Reichs⸗Conc.⸗Ordn. 
hiermit bekannt gemacht. [3626] 

Strehlen, den 23. Septbr. 1886, 

onix, 
Concurs⸗Verwalter. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns y 

Fedor Heimann 
in eingetragener Firma „F. Heimann 
zu Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 35, 
iſt heute, : 

am 25. September 1886, 

Nachmittags 4'/, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet, 
Der Kaufmann Carl a 
hierſelöſt, Taſchenſtraße Nr. 15, iſt 
zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 
bis zum 12. November 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten- 
den Falls über die in § 120 der 
F bezeichneten Gegen⸗ 
tände 8 

auf den 18. October 1886, 

Vormittags 11% Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 3. December 1886, 
Vormittags 11½ Uhr, 
dem unterzeichneten Gerichte 
an Gerichtsſtelle, Am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 
des II. Stockes Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den Forz 
erungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 

bis zum 16. October 1886 
Anzeige zu machen. 

Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. [3688] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Maſchinenfabrikanten 

s Josef Knie 3 
hierſelbſt ſoll eine Abſchlagsverthei⸗ 
lung der Maſſe vorgenommen werden. 

Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III. des Königl. Amts- 


gerichts hier ausliegenden Verzeich⸗] Poll 


niß beträgt die Summe der zu be⸗ 
rückſichtigenden Forderungen u 
Vorrecht 10 295,91 M., währen, te 
zur Vertheilung berechnete aſſe 
aus n Dee 
ies wird mit 2 

88 139 141 der Reichs Conc.⸗Ordn. 
hiermit bekannt gemacht. (3627 

Strehlen, den 23. Septbr. 1886. 

Donix., 
Concurs Verwalter. 


auf die 


S ——— 


Concursverfahren. 
e 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der verehelichten 
Johanna Obiglo, geb. Schneider, 
in Strehlen wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin 3631 

auf den 12. October 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
bierſelbſt anberaumt, wozu alle Be⸗ 
theiligten hierdurch vorgeladen werden. 
„Das Schlußverzeichniß und die 
Schlußrechnung nebſt den Belägen 
— — der Gerichtsſchreiberei nieder⸗ 
gelegt. 

Strehlen, den 17. Septbr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

e * * * 
Ein ſeminariſtiſch 
r 

geprüfter Lehrer, 
der auch die Befähigung hat, als 
Schächter und zweiter Cantor zu 
amtiren, wird per 1. Jannar 1887 
geſucht. Etatsmäßiges Gehalt 
1500 Mk. p. a. Meldungen find 
ſchriftlich unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen bis 31. October a. 0. ein⸗ 
zureichen. N [3591] 

Glogau, den 23. September 1886. 

Der Synagogen - Gemeinde- 

Vorſtand. 
J. Landsberger. 
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‚Amerikanische a| 


Auskunft ertheilt Jul. Sachs, Bres⸗ 
lau, Graupenſtr. 9, Moritz Schaps jr., 
Kempen i. Pojeit u. Wilh. Mahler, 
Berlin, Invalidenſtr. 121. [388] 


„ CETO 2 
Große Auction! 
Montag, d. 27. d. M., Vorm. 

10 u. Nachm. 2 Uhr werde ich 

Herrenſtraße 23, part. das daſelbſt 

beftudliche Sutgeſchäft des Herrn 


L. Orthmann, 


beſtehend in: feinen Herren⸗Filz⸗ 
u. Seidenhüten, Filzſchuhen u. 
Ladennutenſilien, meiſtbietend vers 
ſteigern. [4914] 


B. Jarecki, Auct. 


Zu einem rentablen Fabrik- Geſchäft 


wird 1 als Theil⸗ 
nehmer geſucht. Einlage ⸗Capital 
wird hypothekariſch ſicher geſtellt. 

Offerten erbeten unter J. G. 92 
an die Exped. d. Bresl Ztg. [3613] 


(Seritaliften, welche am Iſten 
October c. Gelder ausgezahlt 
erhalten und noch keine Dispoſition 
darüber getroffen, können dieſelben 
ſicher mit gutem Zinsgenuß anlegen. 
Offerten unter Z. W. Exped. der 
Bresl. Ztg. [4872] 


Aueh brieflich 93] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut, u. Weissfiuss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Speclalarzt Dr, med. 
Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


RAR 

Specialarzt Dr.med.Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. ie Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Med 441 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


Mannes ſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ftörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


sub Garantie und Discretion 
Dehmel er., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


Geſchlechtskrankheiten 2x. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus ꝛc. heilt 
nach 30jähr. Praxis Flieger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v.8 bis 
8 U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


yemen find. fr. Aufn., Rath u. Hilfe 
T ſtreng discr. bei Stadthebamme 
Frau Kuzni, Dominikanerplatz 2a. 


amen finden liebev. Aufnahme, 
ſtreng discret, bei verw. Frau 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtr. 9. 
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B. K. R. 
Erfolge, haben wir den neuen Einkäufen für die 
1886/87er Theeſaiſon ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
fangreiche directe Importe auch in dieſer Branche in der Lage, unz 
ſeren verehrten Kunden bei außergewöhnlich billigen eiſen 
Wir laden ergebenſt zu einem Verſuche ein und ſind ſicher, daß der⸗ 
ſelbe jeden Anſpruch befriedigen wird. 


Vierte Beilage zu Nr. 
The N Veranlaßt durch die ſchon im letzten Winter erzielten 
0 
gewidmet und ſind durch ſehr gut ausgefallene um⸗ 
Vorzügliches und für jeden Geſchmack waſſendes zu Kiefern. 
Sehr empfehlenswerthe Sorten ſind: 


Nr. 20. Feinſter Sonuchong⸗Gruſt per Pfund Mk. 1,60. 
„ 9. Congo Melange lle „2, 00. 
8. Feiner Familienthee 
(Souchong Me lauge) 2, 40. 
„ 7a. Feinſter Familienthee 
(Souchong Melange) z 2 : 3,00. 
6. peste Spudhpng:- -: e = 4 z : 4,00, 
„ 4. Extrafein. Mandarin⸗Souchong⸗ : 6,00, 
(das Feinſte der diesjährigen Ernte.) 
„ 15. Kaiſer⸗Melange 
(Peceo und Souchong ) 4, 00. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnigerftrage 44, Eingang Ohle 4. 
iliale E: Neue Schweidnitzerſtraßte 6. 
iliale II: Neumarkt 18. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 


Zahlreiche 


ZEUGNISSE 


der ersten 


worunter 


8 Ehrendiplome 


und medieinischen 
8 Goldene 


Medaillen. Autoritäten. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen, Zum 
Schutz gegen die zählreichen Nachahmungen führt jede Büchse 
die Unterschrift des Erfinders Henry Nestlé. [578] 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


AAA AAA AAA AA 
Malaga, Limonade Labſal, 


für Geſunde und Fra zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
genam Körpers, befördert die Verdauung, befeiti Fr: e (Krampf), 

ppetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielfeitige An- 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelanger Er⸗ 
wm. beftätigen. — Preis ¼ Flaſche 1 M. 50 Pf., ½ Flaſche 80 Ar 
½/1 Anker (34 Liter) 45 M. ½ Anker 24 M. [3667 


Eduard Gross, Breslau, am Neumarkt 42. 


Fussboden-Anstrichs-Materialien. 
Specialität. Bernstein-Oel - Lackfarbe al 


zum Selbſtlackiren von Fußböden. 
Der eleganteſte und dauerhafteſte Anſtrich der Ge enwart,, 
b ſpähne 
zum Selbſt⸗Bohnern und Reinigen von Parquetböden. 


roſpect und ausführlicher Ge: 
brauchsanweiſung gratis und franco. 4667] 


vor der Beil: l 2 24 
Nur echt bei E. Stoermer's Machf. V. Hoffschäldt, Ohlauerſtr. 24/25. 


5 } 
je sehen g ee ade 
werk ze. Würzburg im März 1886, ges, F. lasse 


2 — 
Voigt's carbolisirte Vaselin-Hufschmiere 
75 
Th. 


Zur Begründung eines Confections H Geſchäftes | 


— Damen⸗Mäntel — wird von einem feit vielen Jahren am hie⸗ 
ſigen Platze thätigen Reiſenden nur gut bewanderten Confectionärs 


ein Capitaliſt 


als Socius oder Commanditeur geſucht. Offerten sub N. 319 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [1822] 


673 der Breslauer Zeitung. 


Pfänder⸗Auction. 

Montag, den 4. October e., 
Vormittags von 8 Uhr ab, 
werde ich die in dem E. Braun'ſchen 
Pfandleih⸗Inſtitut ige rn w 2,1, 
unter Nr. 11616 bis 26264 in der 
Zeit vom 1. Juni 1885 bis 20. No⸗ 
vember 1885 niedergelegten verfalle⸗ 
nen und nicht eingelöſten Pfänder, 
beſtehend in Gold⸗ und Silberſachen, 
Uhren, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. 3676 


Kaessner, 


3676] Gerichtsvollzieher, 
Kupferſchmiedeſtraße 44, I. 


Mobiliar⸗Auction. 
Montag, den 27. September, 
Vormittag von 11 Uhr ab ver⸗ 
ſteigere ich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige Baarzahlung, Al⸗ 
rechtsſtraße 15, l., wegen Um⸗ 
zug des Beſitzers nach außerhalb: 
Herrſchaftliches Mobiliar in 
ſchwarz Holz, mit rothgebl. 
Plüſch; als: 1 Sopha, 2 Fant., 
6 Polſterſt., Tiſch, Spiegel, 
1 hochf. Vertikow m. brong. 
Einlagen, 1 Gaskrone von 
Kryſtall, große Teppiche, Bil⸗ 
der ꝛc., ferner: 1 grün. Plüſch⸗ 
Sopha, 2 Faut., 4 Demifant., 
1 Pianino, 1 bronz. Gas⸗ 
krone, 6 u. Rohrlehnſtühle, 
rothe Uebergardinen, 1 Näh⸗ 
maſchine u. verſchied. Hausrath. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Mein in der Kreisſtadt Mogilno 
(Bahnſtation) in beſt. Lage belegenes 


Grund ſtück, 


in welch. ein Hotel, Eiſenwaaren⸗, 
Droguen⸗ u. Farbengeſchäft mit 
nachweislich beſtem Erfolge betrieben 
wird u. das fih auch zu jeb. anderen 
Geſchäftsbetriebe vorzüglich eignet, 
bin ich Willens, Familienverhältniſſe 
wegen bald zu verkaufen event. zu 
verpachten. Nur Selbſtreflectanten, 
Käufer mit einem Baarvermögen von 
mind. 15 000 Mk., erh. näh. Auskunft 
durch Louis London in Mogilno. 


Wegen vorgerückten Alters bin ich 
genöthigt, meine mit 


WMusſchank 


verbundene 


bairiſche Brauerei 


mit Mälzerei, großem maſſiven Eis⸗ 
keller beſter Conſtruction, nebſt dazu⸗ 
ehörigem zufammenbängenden, am 
Kal gelegenen Grundſtück von 
circa 200 Morgen, wovon circa 70 
Morgen beſte zwei: und dreiſchürige 
Wieſen, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventar unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen 
ev. zu verpachten. 
Selbſtbewerber wollen ſich gefäll. 
direct an mich wenden. [3615] 
Ss. Kuznitzky, 
Imielin Ob.⸗Schleſien. 


Gaſthof⸗Verlauf. 


Mein Gaſthaus im beſten Bauzu⸗ 
ſtande, mit Tanzſaal, Geſellſchafts⸗ 
und Gemüſegarten, bin ich Willens 
ſofort zu verkaufen ev. zu verpachten. 

[3641] Scholz in Brieg, 
Ohlauervorſtadt. 


6898 


Ein über 3“ Jahre beſtehend. | 
Tuch⸗, Manufactur⸗ 
waaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


in einer Kreisſtadt Mittelſchleſ. 
kann unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort übernommen 
werden. Offerten sub T. 
303 befördert Rud. Moſſe, 
Breslau. [1799] 


Eine große Kinderbettſtelle, fon 
neu, ift für 8 ME. zu verfaufen, 
auch ein Petroleumkocher. [4898] 
Muſeumsplatz Nr. 7, part. links. 


2 Kommoden (gebraucht), 2 Bett⸗ 
ſtellen mit Sprungfeder⸗Matratz. 
(neue), gut gearbeitet, und 2 Chiffo⸗ 
nieren (dunkel) billig zu verkaufen. 
Völker, Neue Tauentzienſtr. 56. 


Gre Tuchreſte f. Knab.⸗ u. Herren: 
Anzüge bill. 3. verk. Ring 53,1. 


Gebrauchte Fenſter 


möglichſt ca. 1½ Mtr. lang, 1 Mtr. 
breit in Holz oder Eiſen werden iy 
kaufen geſucht. Offerten sub. K. 94 
Exp. der Bresl. Ztg. [4871] 


Einige tauſend Stück alte ge: 
brauchte Säcke hat Ag, ab: 
[1741] 


zugeben 
M. Gotthelf, 
Breslan, Vorwerksſtr. 41. 


„Prima rethbnchne 14703] 
ſpähne 

offerirt bill. die Dampf⸗Spahn⸗Fabrik 

Gebrüder Guttsmann, Breslau. 


Apotheker Lippmann’s 


Karlsbader 
Brause-Pulver, 


Dr. Adolf Pfannenstiel’s 
Heidelbeerwein, 
Dr. Michaelis’ 


Eichel-Cacao, 


el's Kinder 


Nähr - Zwieback, 


H. Nestle’s 
Kindermehl, 
Knorr's 
Hafer mehl. 
Hartenstein'sche 


Leguminose, 


r. Kochs 


Fleisch-Pepton 


und Pepton-Bouillon 
empfiehlt die [2483] 
Haupt-Niederiage 


Oscar Giesser, 


Junkernstrasse Nr. 33. 
Vorzüglich schöne, neue, getrockene 


reine Steinpilze, 
Steinpilzköpfe, 
Morcheln, 


Astrach. Zuckerschooten 
Hochfeinsten Emmenthaler 


Schweizer Käse, 


8trassburger Schachtelkäse, Gervais, 
Neufchateller, Münch. Rahmkäseetc., 
Pumpernickel, 


Elbinger Neunaugen, 
geräucherten Lachs, 


Trüffel U. Sardellen, 
Leberwurst, 


Mettwurst, Salami ʻete., 


Winter-Cervelatwurst, 
empfehlen [4909] 


C. L. Sonnenberg, 


Specialitäf:vorzüg rüss Mischung 


Arb 350.4 % 


Paul Pünchera Breslau 
Thee;Chocoladens. Zuckerwaaren 
SchweidnitzerStr,8.EckeSchlossohle: 


1 * 
Besten Ural-Cavlar, 
das Pfund 3 M, 
Vorzüglichen Emmen- 
thaler Käse, 
Neufchateller u. Gervais- 
Küsse, 
Feinste, süsse 


Ungarische 
Weintrauben, 


in Körben und ausgewogen, 
Senf- und Pfelfergurken, 
Dresdener 


Appetitwürstchen 
empfiehlt [1817] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


J. Steinmetz. 


Meerſchaumwaaren⸗Fabrik, 

uhlia i. Th., [2069] 
verſendet freo. per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Cigarrenſpitzen mit u. 
ohne Etuis für M. 7,—. — 1 Sor⸗ 
timentskiſte von 12 Stück Mk. 13. 


Thürſchilder 


von Porzellan, Cryſtallglas u. Emaille. 
Grab⸗Platten. 
tiquets für Schubladen. 
Wappen⸗Malerei auf Porzellan. 


Carl Stahn, ſtraße 18, 
1b. Zweites Haus 1 o 


Holzdrehbänke! 
Ovalwerke, Kiandjägen, 8 
maſchinen ꝛc. zum Fuß⸗ u. Dampf⸗ 


dazu fertigt in beſter Arbeit [421%] 
Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 

Ledergeſch. b. z. verk. (4896 
Schmiedebrücke 26. 


betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil] Vortheile. 


Von neuesten Zu fuhren empfehle jeh 


Astrachaner 


Caviar 


moch eee ee, 


Rheinlachs, 


Elbinger 


Neunaugen, 


neue Stralsunder 


Bratheringe, 
Aalrouladen, 
Teltower 
Rübchen, 
Moskauer 
Zuckerschooten, 


Ch neue Malaga- 


Trauben- 
Rosinen, 
Kranzſeigen, 

Sultaninen, 


Messina- und Malaga- 


Citronen 


in Orig.-Collis und ausgepackt 
[3671] zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Apoth. C. Stephan’s 


Goca-Wein, 


2 AnA Zahn- un: 
rheumatis merzen, 
Schwäche des Magens, Appetit- 
losigkeit, Uebelkeit u. Erbrechen 
sofort, lindertAthmungsbeschwerden, 
Catarrh, Hustenreiz ete. ete. In 
überraschender Weise. — 
Stephan’s Coca-Wein, eminent 
nervenstärkend und belebend, ist das 
sicherste Mittel, Nervenschwäche 
schnell zu beseitigen. — Für Sports- 
men, Offiziere, Touristen, Jäger unent- 
behrlich,Preis pro Flasche,660Gramm 
65.—, Probeflaschen für KI. —- u. 42.— 


Haupt-Depöt: Adler-Apotheke, 
Ring 59. [3040] 


Damascener Hoge Aang 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pf. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Geröͤſtete Kaffees, 
beliebteſte Sorten: 


Wiener Miſchung p. Pfd. 1,20 Mk. 
Menado⸗Melange⸗ - 1,40 
die 


ava⸗Melange 1,09 
Volks⸗Kaffee 0,78 
Menado⸗Ceylon⸗ 

Mocca⸗Melauge⸗ 160 s 


Sorgfältige Erledigun 
ſchriftlicher Aufträge. . 148180 


dmund Weiss, 


31. Ketzerberg 31. 


RMheiniſche 
Früchte, 


wie [4899] 


Blanuchen, 
Pfirfiche 


und hochfeine 


Edeltrauben 


empfiehlt 


Jacob Sperber, 
Graupenſträße 46. 


Rothweine, 
Rheiln weine. 
Portwein, 
Madeira, 
Sherry 
in beiten Marken empfiehlt 


Ernst Loewe, 


Sonnenſtraße 26. 


4526 


Feinſte Speiſekartoffeln 
(Johanni, Blauaugen) liefert frei ins 
Haus m. 3 M. 50 Pfg. p. 150 Pfund. 

Dom. Heidan bei Nimkau. 
Wiederverkäufern beſond. 
[3612] 


Eine Partie guter 


Ausſchußkorke 


Ein ar. ſchw. Ziehhund iſt mit] verſchied. Sorten ift billig abzugeben. 


Gebrüder Guttsmann, 
Korkfabrik mit Dampfbetrieb. 


Sonntag, den 26. September 1886. 


“ws Fleiſchextract in Büchſen, 
die mit hebr. Atteſtſtreifen um die 
Kapſeln verſehen ſind, iſt vorräthig 
bei: Adolf Neumann, Carlsplatz 2 und 
Kupferſchmiedeſtraße 43, Gebr. Heck, 
Ernst Hielscher, Schindler & Gude 


und Jacob Sperber. [3640] 


Lebende 


Forellen, 
Aale, 
Karofen, 
Hechte, 
Hummern, 


Steinbutten, 
Zander, 


Seezungen, 
Lachs, 
Astr. Caviar, 


geräucherten 


Lachs und Aal 


empfiehlt 4900 


E. Huhndorf. 


Schmiedebrücke 21, 
Fluß- Seefiſch- u. Delicateſſen⸗ 
andlung. 


Wanzen tr. 


kann ſich jede Hausfrau ſelbſt vertilgen 
durch mein Infectenpulver nebſt Gez 
brauchsanweiſung. Daſſelbe iſt friſch 
gemahlen und übertrifft jedes andere 
Mittel. Desgl. verkaufe ich Arſenik⸗ 
pulver zur radicalen Vertilgung von 
Schwaben. J. Heinrich, 
Kammerjäger. Beſitzer der Arſenik⸗ 
mühle zu Breslau. Verkauf: Am 
Rathhaus 27, Ecke Eiſenkram. [4477 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs- 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte ur Stellungen 
in 1885: 733, 
Auguſt 1886: 106. 
Nachweis f. d. Herren Prinzipale 

koſtenfrei. [724] 


Eine vorz. Lehrerin mit guten 
Zeugn. sucht eine Vormittagstelle 
durch Frau C. Herlitz Nflg., 

840 


Lessingstrasse 7. 


Eine musik. Französin m. s. gut. 
Zeugn, empf. Frau C. Herlitz 
NIK ., Lessingstr. 7. [1841] 


Eine junge Dame (ifrael.), gebil⸗ 
det, häuslich und recht muſikal., 
wird zur Stütze der Hausfrau, ſowie 
zum Unterricht von zwei jüngeren 
Kindern für eine größere Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens per 1. November c. geſucht. 

Offerten erbeten unter L. 317 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1826] 


Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 35691 
eine tüchtige Directrice, 
eine tüchtige Verkäuferin. 

Landsberger. 


Beuthen OS. 


Directrice, 


perfect im Zuſchneiden und Anferti- 
gen feiner Coſtumes, geſucht. Be⸗ 
dingungen mit bish. Thätigkeit erb. 
Gesehw. Bayer in Thorn. 


Eine junge Dame, die auch 
polniſch ſpricht und ſich als 
Kaſſirerin ug 
ausbilden will, kann ſich zum bal⸗ 
digen Antritt melden bei [4937] 
L. Lustig, 
8 Kattowitz. 
(Vollſtändig freie Station). 


1 Verkäuferin, 


die mit der Schnittwaaren⸗ u. Damen: 
Confectionsbranche vertraut, indet 
dauernde Stellung bei 

J. Cohn, 
4932 Schmiedebrücke 7. 


Eine tücht., umſ. Verkäuferin, 
m. jahrel. beft. Zeugn., ſucht p. Iſten 
Oct. anderw. ſelbſtſt. Stell. i. Mehl⸗, 
Zuckerwaaren⸗, Färberei⸗ oder Par⸗ 
fümerie⸗Geſch. Off. unter V. K. 89 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [4851] 


Für mein Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich per erſten 
October eine tücht. Verkäuferin. 

Meldungen ſind Photographie und 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Koſt u. Logis beizufügen. 

M. Schweitzer, 

3548 Beuthen OS. 


Breslauer Sanbfungsiene: Inſtitut 


. ⸗Commiſſion ehipfiehll fid hieſigen und P 
0 


Die S 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſte 


freien Beſetzung v. Vacanzen. [94] 


Strohhut⸗Lageriſt, 


nur aus der Branche, geſucht von 


Albert Goldstein. 


531 


Ein junges, anſt. Mädchen, 
gegenw. in einem Manufactur⸗ 
Kurz⸗ und Specereiw.⸗Geſchäft 
thätig, der einf. Buchführung 
firm, ſucht bei beſcheidenen 


Anſprüchen, geſtützt auf ee 
Zeugniſſe, Stellung als 

Oct. er. 
Gefl. Off. erb. unt. M. O. 97 


känferin p. 1. ev. 15 


Grad d. Drent Ztg. [3689] 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per ſofort eine 
tüchtige Verkäuferin, mit er 
führung vertraut 3644 

Meyer Cohn, 
Neiſſe. 


Eik junge Dame, bisher in 
Confection u. Modewaaren 
thätig, ſucht bald Stellung, gleich 
welcher Branche. Güt. Offerten u. 


D. D. 93 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein anftändiges jüd. Mädchen 
welches in Küche und Deſtillations⸗ 
Ausſchank A firm iſt, wird 
per 1. October od. 1. November bei 
hohem Salair 5 16573] 

Poln. Sprache Bedingung. 

Julius Kochmann, 
Zabrze. 


Zwei tücht. Schleuß. empf. Frau 
Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. [4917 


Für ein Fabrik⸗ Comptoir in Sielce 
bei Sosnowice wird z. ſof. Antr. ein 


Correſpondent 
chriſtlicher EHER geſucht. 

Offerten sub 8. 8. 96 l 
der Bresl. Zeitung. 4931 1 


Commi 8, 
Qep brling 5 


für mein Poſament 
Weißwaaren⸗Engros- und Detail- 
Geſchäft zum baldigen Antritt geſucht. 
wilh. Zweig, 
[4936] Forſt i. L. 
Commis⸗Geſuch. [4922] 
Für ein Modez und Weißwaaren⸗, 
erren⸗ und Damen: Confections: 
eſchäft der Provinz wird ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer bei nefere Ge: 
Do per ſofort Gin Poln. Sead 
Bedingung. en fferten an 
Rofenbera & & Mingdan, Breslan Breslas. 


in Commit Commis, „ Specerift, der pol der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig, kann ſich 
per ſofort eventuell J. October mel: 
den: Z. 4 poſtlagernd Ruda OS. 


Ein Commis (Speeeriſt), 
tüchtiger Expedient, welcher bereits 
im Engros⸗Geſchäft thätig geweſen 
und polniſch ſpricht, findet per ſofort 
event. per 1. October Stellung bei 

. L. Brenner 
[3414] in Gleiwitz. 


Ein Verkäufer 
für mein Herren⸗Garderob.⸗Geſchäft 
m ſofortig. Antritt eventuell Iſten 
ovember geſucht. 4861 
Nathan Steinitz, 
Albrechtsſtr. 57. 


[1835] i 


Y hidi., Verkäufer 


für Poſamentier⸗ u. Weifß⸗ 


waaren per 1. oder 15. Oct. 
Offerten mit Geh.⸗Anſpr. 
Photographie erwünſcht. 

S. Ritter, Oels in Schl. 


Für mein Kurz: und Weiß 
waaren⸗Geſchäft 1 ich zum bal⸗ 
digen Antritt einen Commis, tüch⸗ 
tigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. [3643] 
Marken verbeten. 
Konſtadt. H. Freund. 


gi ein Herten: u. Knaben: Garde⸗ 
roben-Geſchäft einer iperen | 
Stadt Oberſchleſiens wird ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer zum 5 
Antritt geſucht. Polniſche ae 
bedingt. Offerten an 482 
Heimann & Seidenbers, 
Breslau, Carlsplatz 4, 


15 Verkäufer f. Herrengard. 
b. hohem Geh. geſucht. Um 
Placir.⸗Inſtitut, Biſchofſtr. 16. 


Ves ein. Berliner Eiſenwaaren⸗ 
zus en gros wird ein ge: 
wandter E rpedient für Lager — 
im Fall auch für Reiſe — geſucht. 
Offerten 0 gy die Exped. Bet 
Ztg. unter E. N. 91. [3596] 


Ein junger Mann, praktiſcher 
Deſtillateur, ſucht per erſten 
Nove ber od. ſpäter dauernde Stell. 
Gefl. Offerten unter N. N. 20 poft: 
lagernd Ratibor. [4864] 


Bei hohem Salair wird ein 
nicht zu junger Mann (Chriſt), 
welcher Speceriſt und firmer De- 
1 ſein muß, angenehmes 
eußere beſitzt und ſich für kleine 
Reiſen eignet, bald oder ſpäter dauernd 
zu engagiren geſucht. [1721] 

Nur heſtens empfohlene und durch⸗ 
aus tüchtige, ſolide junge Männer 


wollen ſich bald melden u. H. 24623 


a. Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


eintreten. 


mlon, 


Ein, prakt. Deſtillateur (jelbft. (ſelbſt. 
Arb.) ſucht per ſof. ev. October 
Stellung. Gefl. Offerten an Adolf 
Skalla in Parzynow b. Mjelenczin. 


na 1. October 


r mein Speditions⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, ſoliden und umſich⸗ 
tigen jungen Mann, der feine 
Lehrzeit beendet hat. 

Offerten mit Angabe über Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüche unter 
Chiffre P. 72 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [4778] 


Ein Blankglaſer, 


der in der Blei⸗ und Bilderarbeit 
bewandert ift, wird für dauernde und 
gute Stellung geſucht von [3593] 
F. A. Schubert, 
Cbhemnitz, Lohgaſſe 5. 


Ein duch tüchtiger, im Wagenban er: 
fahrener Feuerſchmied wird 
für eine Wagenfabrik bei gutem Lohn 
für dauernde Beſchäftigung em Vert 
geſucht. 74 
Offerten unter G. M. 63 5 die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


8-10 Stuckateure (Anjeger) 
können ſich ſofort melden bei 4905 
Simlinger & Gohde. 


Ein Volontair 


oder Lehrling wird für ein größ. 
Manufactur⸗Geſchäft in Oberſchleſ. 
geſucht. Polniſ ve Sprache Be: 
dingung. Antritt 1. October. 
eldungen nehmen entgegen 
Pfeffermann & Schwarz, 


Blücherplatz 6 u. 7. 


Suche zum 1. October einen etwas 
polniſch ? 

meine Apothefe. 
anſprucht. 
Ratibor. 


prechenden Lehrling für 
Koſtgel 


W. Henning, 
Einhorn⸗ Apotheke 


Einen Lehrling 
Baus Antritt per October ſucht 
Joseph Sehlesinger, 
Tapeten⸗ . & 
Junkeruſtraße Nr. 1 15. — 


Ein junger Mann mit guter © ap 
bildung kann bei uns als Ba mt m 


11 5 be⸗ 
[3544] 


Preuss & Jünger, 
Buchhandlung und Antiquariat. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Siegfried Loewe. 
Sine z, gentine: u. Eſſig⸗ 
Sprit⸗Fabrik, 
Frankenſtein in Schlef. 


Für ein Modewaaren- und Con⸗ 
25 5 ⸗Geſchäft wird zum ſofortigen 


"ein Rehrling 


mit guter en dung und über 
15 Jahr alt geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. 1857 4] 
Heinrich Kaiser 
in Schweidnitz. 


Für mein Gar⸗ u. Roh⸗Leder⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen mit den nöthigen 
e verſehenen kräftigen 
Lehrling. 1364 642] 

M. Labosehiner, 
Konftadt Ober:Schlefien. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſch. 
Sprache mächtig, ſuche ich für mein 
Poſamentier⸗ u. Weißwaaren oa 
zum baldigen Antritt. [soss 


EA 
ür mein Kurz⸗ und Galanterie: 
waaren⸗Geſchäft en gros u. détail 

fuhe ich einen Lehrling. (3652 
Marcus er auaha 
. 
Für men Lederhandlun ſuche 
einen Lehrling. (1873) 
D. Wachsner, vorm. 6. mcg 


Reichenbach i. Schl. 


Vermiethungen und 
Mieth hagefi ſuche. 


Inſertionspreſs ie Zeile 15 Pf. 

Eiz 2 2 75 Vorder⸗ 
m. je t 

verm. Kätzelohl ie 8, 119 if 1 Sedi 


Ein ee Vorder: 3 
3. 88 m. ſeparatem Eingange 
Ring 5 4874 


Aebi t 2729 


elegante Wohnungen, mit Gar⸗ 
ten und allem Comfort, von 
630—850 Mark. 4692 


Vermiethung. 


Auguſtaſtr. 31 . 
mit Garten für TO Mk. [4770] 
Auguſtaſtr. 32, III. Etage, 2 
Stuben, Entree, Küche für 240 Mk. 
Näheres Nr. 34 beim Haushälter. 


ohnung zu vermiethen. 


Freiburgerſtr⸗ 12 


5 . 2. en Kab. beſtehend aus fünf 

Küche ꝛc., per 805 

er e zu verm. [4801] 
Näheres 1. Etage. 


Ring Nr. 36 


iſt die 1. Etage, geeignet zu Ge⸗ 
ſchäftszwecken, 15 an zur Wohnung, 
per Neujahr 1887 zu verm. 
et, bei [4800 
M. Boden, Ring 38. 


Moritzſtr aße 18 


hochherrſch. Wohnungen mit ſehr vielem 
Beigelaß u. gr. Garten billig zu verm. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt eine herrſchaftliche, neu renovirte 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
außer Bade- und Mädchen: Zimmer 
nebſt großem Nebengelaß zu verm. 
Näheres bei S. Mug dan, 
ebendaſelbſt, 1. Etage. 14747 


Bismarckſtr. 11 


dicht am Matthiasplatz, Bin H ee 

ee Wohnungen, 2 sa 
540 3. Etage (Balcon) 525 

ſofort zu vermiethen. [4701 
Näheres bei Meyer. 


Paradiesſtr. 21 


2. Et, 6 Piecen 240 et neu 
part, 4 do. 140 do. | renov. 


Garveſtr. 18, 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung ift per 1. October c. 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
felge 18 1 beim Haushälter od. sy 

trake 15, I. 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 76 
Zimmern nebſt Beigelaß per Iſten 
ctober er. zu vermiethen. 330 13365 


Gartenſtraße 20 1.27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 pa 
bald zu vermiethen. 2762 


Gräbſchnerſtr. 60 


elegante Wohn. per bald oder fpäter 
zu 165— 280 Thaler zu vermiethen. 


Gräbſchnerſr. an Garten. 


traße, 
Gt., 4 Zmm., Cab eine Mich 


gelaß ꝛc., per 1. October zu verm. 


Neue Taſchenſtraße 11 


1. Stock, ein Saal, 4 Stuben, zwei 
Cabinet, Zubehör, alsbald beziehbar. 


Herrſchaftl. 1. Etage, 


1 Saal, 5 Zim, Zubeh., Gart., z. v. 
ev. m. Stall, Friedrichſtr. 84/86. 


Albrechtsſtr. 16 
II. Stock zu verm. 


Ring Nr. 


iſt die 2. Etage, ſeit Jahren Bureau 
von Rechtsanwälten, bald zu verm. 
Näh. im 3. Stock. [4875] 


Halbe erſte Etage, 


3 Zimmer, gr. Küche, Cab., großes 
Entree, gut eingerichtet, beſonderer 
Umſtände halber für d. billig. Preis 
von 450 Mk. p. a. er zu beziehen 
Louiſenſtraße Nr. 3. [485 4) 


Gartenſtr. 20,1. Gt., 


u. Ede Neue Edwelöninerfkr. Ha, iſt 
eine Wohnung, 6 große 8 incl. 
Salon u. Balcon, Küche, Entree u. 
viel Nebengelaß, auch für Bureaux, 
Privatſchulen ꝛc. ſehr geeignet, per 
Oſtern 1887 zu verm. 4877 
Näheres 1. Etage, links. 
iſt der 2. halbe Stock bald oder KUN 


Matthiasſtr. 
ſpäter zu vermielhen. (4 


une fun irs iſt Riofterfte, 515 
eine freundl. Wohn., eine 3⸗, 2- und 
l⸗fenſtr. Stube, Küchen⸗Entree, vom 
1. October ab zu verm. 4893 


Königsplatz Za 


Parterre und 3. Etage, je 6 Zimmer 
und Zubehör, ſowie Stallungen zu 
2—6 Pferden nebſt Pap miin, 
per 1. October zu verm. [4891] 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre⸗Wohnung, 
vonlftändig renovirt, beſtehend aus 

> geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
ze, für 125) Mark ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts. 


N. Schweidnitzerſtr. 5 


iſt die halbe 2. Etage, up 905 
aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche u. 
Entree, für 1150 Mk. balb zu verm. 

Näheres daſelbſt. [1818] 


Tenengienftr. 14 ift der halbe 
zweite Stock zu vermiethen. 


Wegener. 5e ift der halbe erſte 
Stock zu vermiethen. 4881 


Neuegaſſe 8. men Tauenzienſtraße 683] Sadowaſtr. 15 


die hochherrſch. 1. Et., mit Garten: 
benutz. per 1. Oct. er. bill. zu verm. 
u Nicolaiſtraße e 79, 
erſtes Viertel vom Ringe, iſt der 2te 
Stock, im Ganzen oder getheilt, für 
150 u. 100 Thlr. zu verm. [4929] 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 ift die halbe 
2. Etage, elegant renovirt, per 
October zu vermiethen. 1824 

Näheres bei Herrn Reimann. 

Breiteſtr. 42, 2. Et., 3 gr. Stub., 
2 Cab., Küche, Entr. Näh. 43, 2. Et. 


Taueutzieuſtr. 10 


iſt zu vermiethen [1842] 
per fofort oder fpäter 


die 2. Etage im 
Gartenhauſe, 


5 Zimmer und Zubehör; 
ſowie per 1. October er. 


1 Parterre- Wohnung 
im Vorderhauſe, 
elegant renovirt, 


4 Zimmer und Zubehör. 
Näheres beim Wirth. 


Nicolaiſtr. 69, 


Eing. Büttnerſtr. 7, iſt der 2. ſowie 
der 3. Stock, 4 Zimm., Beigel, neu 
renovirt, ſofort zu beziehen. (4927 


Große Feldſtr. 11c, 


eine herrſchaftl. Wohnung, Parterre, 

4 Zimm., Zubeh., Gartenbenutzung, 

vom 1. Januar 1887 ab 4926 
zu vermiethen. BE A 


Kaifer Wilhelmſtr. 2 


ift die halbe 3. Etage, aus 5 Zimm. 

und großem Nebengelaß beſtehend, 

per October billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 4939 


Laden 


mit anſtoßender Wohnung 


Neue Taſchenſtr. 4 


per 1. October zu verm. 


Ein großer Laden 
nebſt Comptoir, Albrechtsſtr. 37, 
p. Oſtern 1887 od. auch früher z. v. 
Näh. daſ. b. Herrn Julius Kringel. 


Großes Geſchäftslocal 


mit Keller zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſt. 11. 
Geſchaͤfts Local 


oder 


Comptoir 
. 52, 1. Etage, 
1—3 pmen von benen eing vorne 
heraus, per 1. October oder früher 
zu neriie, Näheres ebendaſelbſt. 


In Oels in Schleſ. 


iſt in der ſehr belebten Ohlauerſtr. 
ein Geſchäftslocal nebſt daranſto⸗ 
ßender Wohnung wegen Todesfall 
des bisherigen Inhabers zu verm. 
und ſofort oder ſpäter zu 1488 


Nähere Auskunft 
M. Berliner, Oels. 


Ein Laden 


mit zwei 1 Woh⸗ 
nung u, große Nebenräume, 
worin ſeit 40 Jahren Tabak⸗ 
worden, iſt 


Fabrik betrieben 
zu verm. und 1. April 1887 


zu beziehen. [3635] 
Oplan, Briegerſtraße 41. 


In meinem Hotel 17 7 Zepter 
hierſelbſt, Markt Nr. 5, iſt ein 


großer Laden 


mit Schaufenſter und ae 


bezieh vermiethen und zum 1. a zu 
eziehen. [1781] 
Rob. Treudtler, 
Schweidnitz. 


Ein Eck Laden 


mit 2 Schaufenſtern, © a 
nebſt anhängender ohnun 
N Geſchäftslage, iſt in — 
L., Wilhelmsplatz, ſofort zu ver⸗ 
2 d. Timling, Soran N.ù. 


Ein alt renommirtes Geſchäft mat 
Wohnung, Remiſe, Boden und 
saa welches z. Z. Herr Klemens 
Weißt inne hatte, ift per ſofort zu 
vermiethen und per 1. October zu 
beziehen. [3620] 
Näheres zu erfragen bei 
Auguſt Mücke, Reſtaurateur. 
Beuthen OS., Tarnowitzerſtr. 4. 


Ein Laden in Jauer, 


Eckhaus Be in welchem feit u 
Jahren ein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben worden, iſt nebſt 
Remiſen ſofort anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei [1843] 
Th. Bureseh, Jauer. 


Wohnungſuchende 


halten Sade len ohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten ꝛc. 
in allen Stadttheilen ap vaak (bei ſchriftlichen Geſuchen ift eine 
10 Pf.⸗Marke beizufügen) ee 22/23, 1. 110 e, 
an Wochentagen von g und 109 


Der Vorſtand 
des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


Friedrich Wilhelmſtraße 3a 
der rd erſte eu: 4 große Zimmer mit Zubehör, zu a 


Weidenſtraße 29, „Stadt Wien“, 


1 Wohnung, 3 große Zimmer, bel Küche, Entree, Boden und en 
Waſſerleitung und Glofet, ſofort zu vermiethen. 4879] 


Alexanderſtr. 26,3. Et. an od. geth. z. v. 
Garveſtr. 13 halbe 1. Et. zu verm. 2 


Junkernſtraße as Tr 


ift die 2. Etage per bald zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren Ring Nr. 18, I, im Comptoir. 


Ning 44, „Naſchmarkt⸗ Apotheke“, 


iſt der erſte Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, Kabinet und dem nöt igen 
Beigelaß zu Beigelaß zu vermiethen und zum 1. und zum 1. April 1887 zu beziehen. [4852] 


Wegen Todesfall ME 


ijt Kloſterſtraße 1d die halbe * Etage per Januar 1557 zu 
vermiethen. Näheres 1. Etage 1823 I 


Zu vermiethen: 


Carlsſtr. 21 zwei ſchöne Geſchäftslocale bald oder auch ſpätern 
Termin zu weſentlich ermäßigten Preiſe. [4892] 


VBlücherplatz 16, Alte Borie, TEE 


5 ein größeres Geſchäftslocal, part. gel., zu verm. Näheres bei 


E. Hartmann im Börſen⸗Bureau. 1820] 


n 


iſt Ohlauerſtraße Nr. 87, Ecke Ring, y per 1. Januar 1887 
zu vermiethen. [4817] 
Näh. daf. in der Leinwandhandlung von Wilhelm Regner. 


13677 


Dominieanecplag Ta 


per 1. Oetbr. er. find zwei große fünffenſtr. Reſtaurations⸗Säle 
und dayı gehörende Kellereien zu verm. auch zu Geſchäfts⸗Localen 
gut 092 gnet. DIENT Er belle Wohnungen im 2. und 4. Stock. 
3062] bert Kramolowsky, Ning 60, 


In meinem Grundſtücke beabſichtige ich die Lewie en 
täten, beſtehend aus 281 


Laden und großen Getreidefpeidhern, 


in denen feit 20 Jahren ein lebhaftes Getreidegeſchäft betrieben 


wurde, event. auch mit paſſender Wohnun — 1887 
oder früher anderweitig zu vermiethen. 8, ver 1. Januar 
Leobſchütz, im September 1886, 


verw. Louise Sachs. 


Telographische —— vom 25. — 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Uhr Morgens. 


Beobachtungszeit 8 


RAFE | 
8423 Win; 
Or, 7 25 90 Wind. Wetter, Bemerkungen, 
galt 
L 4 
Mullaghmore .; 7591 10 5804 bed 
Aberdeen... .! 762 | 8 SSW I u | 
Christiansund | 761 | 2 1 bedeckt. 
3 .. 759 93 WSW 2 wolkenlos. 
Stockholm 757 4 NNW2 wolkig. 
Haparanda.. 7511 8 N 6 . bedeckt, 
Potersburg....| 748 5. NW 1 bedeckt. 
Moskan ...... | 755 | 5 ISW 1 bedeckt. 
2 Queenat, — BR an 5 (Regen. | 
PER SSR? 6 5 i bedeckt, 
Helder n 763 į 13 |WNW 3 |tedeckt. 
S. TE TE 761 | 10 NW 2 wolkig. Regen. 
amburg.....| 761 | 10 W 3 bedeckt. Nachts Regen. 
N 260 | R iyaw 2 bedeckt. Früh Spr en. 
oufahrwaspor IW 2 wolkig. 
Memel ....... 758 | 7 802 bedeckt. Nchts. stark. Regen. 
Faris 767 5 N wolkenlos. 
Dee Ba zas 9 115 3 | bedeckt, 
arlsruhe | 2 heiter. 
Wiesbaden 765 10 [NW 1 bedeckt. 
München 766 6 INW 3 wolkenlos. 
Ohemnitz..... 764 7 SW 3 Regen. 
Berlin ....... 761 8 still | Regen. Nebel 
N 763 9 WNW 2 heiter. N 
Breslau 762 8 WNW 4 wolkig. 
EF 
isle d' Alx 768 11 ONO 3 wolkenlos. 
Rss 757 | 17 03 beter. 
tn — = | = | E= 


Scala für die Windstärke : leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach 
i = mässig, 5 = frisch, 6 == Arie 7 = steif, 8 stürmisch, 9 -> turm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 => Orkan 
Uebersicht der Witterung, 


Das barometrische Maximum über 765 Millimeter, liegt über Frank- 
reich, während das Minimum im ordosten sich weni verändert hat. 
Ein neues Minimum naht westlich von Irland, wo das ee stark 
gefallen ist. Bei schwachen, meist westlichen und nordwestlichen 
Winden ist das Wetter über Deutschland kühl und veränderlich. 
Niederschläge werden nur aus dem nördlichen und mittleren Deutsch- 
land gemeldet. Die Temperatur liegt in Norddeutschland bis zu 4 Grad, 
in Süddeutschland bis zu 6 Grad unter der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserstentheil: Oscar Meltzer: sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Braslgu, 


